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Zehnder Zmart: Die ideale Design-Heizkörper-Lösung 
für unterschiedlichste Bausituationen.  
Mehr unter www.ZehnderZmart.com

Herstellergarantie: 15 Jahre auf Bauteile sowie  
5 Jahre auf Thermostat und Ventileinsatz. 
Voraussetzung: fachgerechter Einbau durch 
Fachhandwerker.
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Reinheit erleben mit der  
neuen Filterbaureihe pureliQ

•    Effizient: schnellster Einbau durch  
vorinstallierte Komponenten

•    Ergonomisch: drehbarer Klickflansch  
für jede Einbausituation

•   Einzigartig: formvollendetes Design 

Weitere Informationen unter  
www.gruenbeck.de
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in Nümbrecht in der Nähe von Köln versorgt 
„kalte” Nahwärme ein Neubauviertel. Während  
bei der klassischen Nah- oder Fernwärme 
heißes Wasser mit Temperaturen von 50 bis 
teilweise über 100 Grad Celsius im Netz zirku-
liert und ohne weiteren Wärmeerzeuger in den 
zu beheizenden Objekten für Raumheizung und 
Warmwasserbereitung sorgt, ist das Leitungs-
netz der „kalten” Nahwärme mit einem Frost-
schutzmittel/Wasser-Gemisch gefüllt, das den 
Wärmepumpen zugeführt wird. Die Sole bewegt 
sich in einem Temperaturbereich von im Regel-
fall –5 bis +20 °C. Der Vorteil dieser Technik ist, 
dass so nicht nur auf die Dämmung der Nah-
wärmeleitungen verzichtet werden kann, son-
dern diese auch noch zusätzlich Energie aus 
dem Erdreich aufnimmt. Die Energiegewinne 
betragen bis 50 Watt je laufendem Meter Lei-
tungslänge. Zusätzlich speisen eine solarther-
mische Anlage und gesammeltes Regenwasser 
und Abwasser ihre enthaltene Energie in die 
Sole. Seite 26

Im Dorf Feldheim, zu Treuenbrietzen gehö-
rend, fließt Erneuerbare Energie von Erzeu-
geranlagen vor der Haustür zum Verbraucher. 
Im Inselbetrieb. Feldheim ist damit die einzige 
enegieautarke Gemeinde in Deutschland. Kom-
munen im In- und Ausland denken über eine 
Kopie in ihrer Region nach. Das Feldheimer 
Konzept zeichnet sich also durch das eigene 
Nahwärme- und das eigene Stromversorgungs-
netz aus, nebst der vor Ort aus heimischen 
Quellen erzeugten Wärme und Elektrizität. 
Der Windpark bildet das Rückrat der lokalen 
Stromversorgung, während die Wärme aus der 
eigenen Biogasanlage stammt. Für den zusätz- André Plambeck, Redaktionsleitung

lichen Wärmebedarf an besonders kalten Tagen 
steht ein modernes Holzhackschnitzel-Heizwerk 
zur Verfügung. Der Brennstoff stammt selbst-
verständlich ebenfalls aus eigenem Waldanbau.
  Seite 40

„Mit SMARD stärken wir die Transparenz am 
Strommarkt und zeigen wie das Zusammen-
spiel der Energieträger funktioniert”, sagte 
Staatssekretär Rainer Baake, als er am vergan-
genen 3. Juli ein neues Informationsportal der 
Bundesnetzagentur zur Energiewende online 
stellte. Kontinuierlich meldet der Dienst un-
ter anderem die Produktionsdaten sämtlicher 
deutschen Erzeugungsanlagen für fossilen und 
erneuerbaren Strom. Der Staatssekretär im 
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie: 
„Mit all diesen Daten schaffen wir Transparenz – 
jeder kann den Fortgang der Energiewende 
nachverfolgen.” Die zentralen Strommarkt-
daten für Deutschland, teilweise auch für Eu-
ropa, werden nahezu in Echtzeit dargestellt. 
Erzeugung, Verbrauch, Großhandelspreise, Im- 
und Export und Daten zu Regelenergie können 
für unterschiedliche Zeiträume ermittelt und 
kombiniert abgerufen werden. Seite 60 

Liebe Leserin, lieber Leser,
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60 Prozent Förderung für junge  
innovative Unternehmen 

Die Chillventa, als wichtigste Branchenplattform für Kälte, 
Klima, Lüftung und Wärmepumpen, ist vom 16. bis 18. Ok-
tober 2018 erneut der internationale Dreh- und Angelpunkt. 
Zur Chillventa 2018 fördert das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie die Messebeteiligung junger innovativer 
Unternehmen aus Deutschland. Das Programm soll das Ex-
portgeschäft und damit zugleich den Standort Deutschland 
stärken. Der von der NürnbergMesse organisierte Gemein-
schaftsstand wird vom AUMA, Ausstellungs- und Messeaus-
schuss, der deutschen Wirtschaft unterstützt. Nach den neu-
en Richtlinien werden Messeauftritte mit bis zu 7 500 Euro 
oder einer Kostenübernahme von bis zu 60 Prozent vom 
BMWi gefördert. Dies schließt Leistungen wie Standfläche, 
Grundmöblierung, Beleuchtung, Strom, Reinigung, Versiche-
rung, Kommunikationspaket und AUMA-Gebühr ein. 

Workshop „Digitaler Werk-
zeugkasten“ bei Viessmann

Die Inhalte des Workshops am Stammsitz 
des Herstellers hatten ausnahmslos sehr 
starken Praxisbezug und richteten sich aus 
diesem Grund nicht nur an Inhaber von Hei-
zungsfachbetrieben, sondern auch an Mon-
teure. „Es geht uns nicht darum, Ihnen in Ihr 
Handwerk hineinzureden, sondern darum, 
Produkte, Dienstleistungen und Datenflüs-
se so zu optimieren, dass Ihr Tagesgeschäft 
erleichtert und letztlich die Installationszeit 
für die neue Heizungsanlage verkürzt wird“, 
so der CEO der Viessmann Group, Joachim 
Janssen, in seinem Grußwort. Zum Einstieg 
stand folgerichtig ein Rückblick auf die im 
Rahmen der ISH präsentierten „Digitalen 

Services“ auf dem Programm. Anschließend ging es mit verschie-
denen Vorträgen zur Digitalisierung weiter, bevor die Teilnehmer in 
den Workshops selbst gefordert waren. Bearbeitet wurden unter-
schiedliche Installationsszenarien, die Moderation erfolgte durch 
Viessmann Mitarbeiter, die auf Effizienzsteigerungsmaßnahmen so-
wie auf die Problemlösungsmethode „Design Thinking“ spezialisiert 
sind. 

Erneuerbare Energien  
weltweit

Im vergangenen Jahr stieg die installier-
te Leistung erneuerbarer Energien um 
160 GW an und übersprang erstmals die 
Marke von 2 000 GW. Dies teilte die Inter-
nationale Agentur für erneuerbare Ener-
gien (IRENA) mit. Deutschland hatte zum 
Jahreswechsel mit 105 GW einen Anteil von 
gut fünf Prozent an den installierten Anla-
gen und erreicht damit weltweit den vier-
ten Platz. Auf dem ersten Platz liegt mit 
weitem Abstand China mit 545 GW. 
Hinter China folgen die USA mit 215 GW 
und Brasilien mit 122 GW. Mit 1 242 GW 
entfällt nach wie vor mehr als die Hälf-
te der installierten Kapazität auf Wasser-
kraft. Auf Platz zwei folgt die Windkraft 
mit 466 GW (+50 GW 2016). PV erreicht 
296 GW (+71 GW 2016). 

Entwurf Mieterstromgesetz

Am 26. April hat das Bundeskabinett den 
Entwurf des Gesetzes zur Förderung von 
Mieterstrom und zur Änderung weiterer 
Vorschriften des Erneuerbare-Energien-Ge-
setzes verabschiedet. Hiernach sollen PV-
Anlagen eine Förderung bekommen, wenn 
der Strom am Mieter im selben Gebäude 
geliefert und die volle EEG-Umlage für die-
sen Strom bezahlt wird. So sollen Mieter an 
der Energiewende partizipieren können. 



Installation DKZ 9 l 2017 Nachrichten I 5

Praktisches Aktionspaket von Grünbeck 

Die Firma Grünbeck Wasseraufbereitung bietet seit 24. Juli 
2017 bis Ende dieses Jahres drei günstige Aktionspakete an. 
Die Pakete enthalten jeweils einen Filter aus der Filterbaureihe 
pureliQ sowie eine Enthärtungsanlage aus der softliQ-Baurei-
he. Außerdem gibt es noch einen Kanalschluss und eine Über-
gangsverschraubung gratis dazu. Der Vorteil bei diesen Akti-
onspaketen liegt darin, dass der Fachhandwerker den Kunden 
einfach und schnell ein komplettes Paket anbieten kann – 
ohne großen Zeitaufwand für das Zusammenstellen einzelner 
Komponenten. Der pureliQ-Filter bietet sowohl einen Schutz 
vor Kleinstpartikeln im Trinkwasser als auch einen Korrosi-
ons- und Anlagenschutz zur Verhinderung von Ablagerungen. 
Ferner wird von Experten ein Filtereinbau am Hauswasserein-
gang nach DIN EN 806-2 empfohlen. Die intelligente Technik 
der Enthärtungsanlagen softliQ sorgt für weiches Wasser und 
schützt damit Rohre, Armaturen und Haushaltsgeräte. 

CONFORMA
Barrierefreie Badkollektion

Mehr Informationen unter www.vitra-bad.de 

Seitlicher 
Thermostat-
Einhebelmischer

Oberflächenveredelung  
VitrAhygiene

Griff-Reling aus Edelstahl

Waschtisch 80 cm  
mit seitlicher Ablage
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Zweimal Gold für Kaldewei

Für seine neu gestaltete Internetseite (www.
kaldewei.de) erhielt der Hersteller von hoch-
wertigen Badlösungen aus Kaldewei Stahl-
Email einen German Brand Award in Gold in 
der Kategorie „Excellence in Brand Strate-
gy, Management and Creation – Web & Mobi-
le“. „Der neue Online-Auftritt von Kaldewei ist 
sehr professionell, höchst anspruchsvoll und 
überzeugt durch seine intuitive Benutzerfüh-
rung. Das neue Corporate Design mit seiner 
edlen Optik wurde verlustfrei in das digitale 
Medium übersetzt und sorgt auch hier für eine 
optimale Darstellung von Marke und Produkt. 
Darüber hinaus bietet der Auftritt von Kalde-
wei viele nützliche Service-Tools wie zum Bei-
spiel die intelligente Suchfunktion, den Pro-
duktkonfigurator oder die Fachpartnersuche. 
Eine exzellent gemachte Internetseite, die 
dem Anspruch als Premiumhersteller in je-
der Hinsicht gerecht wird“, heißt es dazu in 
der Jurybegründung. Ebenfalls mit Gold prä-
miert wurde der Auftritt von Kaldewei auf der 
ISH 2017 in der Kategorie „Excellence in Brand 
Strategy, Management and Creation – Brand 
Fairs, Exhibitions & Events“. 

Armacell: Qualifizierung mit 
Brief und Siegel

Armacell hat sein Seminarprogramm für 
die Isolierbranche neu strukturiert und bie-
tet Teilnehmern jetzt erstmals einen Trai-
ningspass. Das Trainingskonzept basiert 
auf vier Stufen: Basic (Bronze), Profes-
sional (Silber) Specialist (Gold) und Mas-
ter (Platin). Der erfolgreiche Abschluss der 
praxisorientierten Seminare wird den Ab-
solventen jetzt auch mit Zertifikatsstem-
pel und Unterschrift des Armacell An-

wendungstechnikers im Trainingspass 
bescheinigt. Geschulte Verarbeitungsbe-
triebe können sich vom Unternehmen zer-
tifizieren lassen und profitieren so von 
erweiterten Gewährleistungszeiten. Im 
Rahmen der Armaflex System-Gewährleis-
tung erhalten zertifizierte Isolierbetreibe 
eine über die gesetzliche Beschaffenheits-
garantie von zwei Jahren hinausgehende 
Gewährleistung von bis zu zehn Jahren.
www.armaplus.de 

Neue Weishaupt-Niederlassung in Neuss 

Max Weishaupt GmbH, weltweit einer der führenden Herstel-
ler von Heiztechnik, ist seit 1965 mit einer eigenen Niederlas-
sung in Neuss präsent. Rund 50 Mitarbeiter sind zuständig für 
Vertrieb, Angebots- und Auftragswesen sowie für technische 
Beratung, Service und Kundendienst. Der großzügig ausge-
legte Neubau verfügt über 900 m2 Lagerfläche für die schnel-
le Kundenbelieferung sowie 1 200 m2 Bürofläche. Darin ist 
ein 250 m2 großes Schulungszentrum zum theoretischen und 
praktischen Training von Fachhandwerkern und Servicetech-
nikern integriert. Die Praxis-Schulung ist komplett mit funk-
tionsfähigen Produkten ausgestattet. Neue Niederlassungen 
mit dieser Ausstattung hat Weishaupt bereits in Hamburg, 
Dortmund, Frankfurt und Berlin fertiggestellt. 
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viega.de/Megapress

Viega Megapress XL

Stellt alles andere in den Schatten: 
Große Dimensionen bis zu 80 % 
schneller installiert.

Die kalte Presstechnik für große Dimensionen
Mit der Verpressung von dickwandigen Stahlrohren hat Viega Megapress bereits das Unmögliche 
möglich gemacht. Nun wurden das System und damit die Möglichkeiten noch einmal erweitert. 
Ob 2 ½, 3 oder 4 Zoll – mit Megapress XL können ab sofort auch große  Dimensionen kalt ver-
presst werden. Beste Voraussetzungen für die Installation von industriellen Anlagen wie  
z.B. Kaltwassersätzen, bei denen diese Dimensionen unumgänglich sind. Der ebenfalls neue  
Pressgun-Press Booster, ein spezieller Kraftverstärker für die Viega Pressmaschinen, sorgt  
dabei für die nötige Power während der Verpressung sowie eine bis zu 80 % schnellere und 100 %  
sichere Verbindung dieser drei neuen Dimensionen. Viega. Höchster Qualität verbunden.

117593_Megapress_XL_210x297_DE.indd   1 08.08.17   15:23
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1 000 Kessel rausgetauscht

Nach nahezu sechs Monaten Laufzeit ziehen die Initiatoren der 
Raustauschwochen eine erfreuliche Bilanz: Im Rahmen der Akti-
on zur Heizungsmodernisierung, an der sich 30 regionale Energie-
versorger und Stadtwerke sowie namhafte Heizgerätehersteller 
beteiligen, wurden bereits über 1 000 alte Kessel gegen moder-
ne Erdgastechnologien getauscht. Das zeigt uns, dass wir mit ver-
einten Kräften etwas bewegen können“, kommentiert Michael Op-
permann, Pressesprecher von Zukunft ERDGAS, die Zahl. Die 
Raustauschwochen verlaufen bis 31. Oktober 2017. Die Moderni-
sierungsaktion läuft in den Bundesländern Hessen, Rheinland-Pfalz 
und dem Saarland. Im Rahmen der Raustauschwochen erhält je-
der private Modernisierer einen Aktionsbonus in Höhe von mindes-
tens 200 Euro. www.raustauschwochen.de 

Ansätze für Wärmeversorgung der Zukunft 

Seit drei Jahren gibt es die Foren Wärmewende, mit denen die 
Fachreferenten von Viessmann, REHAU, Danfoss, Grundfos und 
ENWA erfolgreich über Konzepte zur Wärmeversorgung im Ver-
bund an wechselnden Veranstaltungsorten informieren. In die-
sem Jahr setzt sich die Veranstaltungsreihe am 25. September 
in Frankfurt und am 26. September in Saarbrücken fort. Die Fo-
ren wenden sich an Entscheider aus Energieversorgung und Con-
tracting, Achitektur- und Planungsbüros sowie die Wohnungswirt-
schaft. Anmeldungen unter www.forumwaermewende.de 

Erweiterte Aufgaben 
für F-Gase- 
Sachkundige

Im Februar trat die Anpassung der 
Chemikalien-Klimaschutzverord-
nung (ChemKlimaV) an die euro-
päischen F-Gase-Verordnung in 
Kraft. Die bisherige Sachkunde-
pflicht für Tätigkeiten an Klima-, 
Kälteanlagen, Wärmepumpen und 
Hochspannungsschaltanlagen wird 
seit dem 1. Juli 2017 auch für Tä-
tigkeiten an Kühlaggregaten in 
Kühlkraftfahrzeugen sowie elek-
trischen (d. h. auch Niederspan-
nungs-) Schaltanlagen mit F-Ga-
sen verbindlich. 

Die ChemKlimaV setzt die Sach-
kundepflicht entsprechend der eu-
ropäischen F-Gase-Verordnung 
um. Die europäischen Regelungen 
zum Inverkehrbringen von Kälte-
mitteln und Anforderungen an den 
Anlagenbetrieb (bspw. die Durch-
führung von Dichtheitsprüfun-
gen) traten bereits im Jahr 2015 
in Kraft. Wesentliche Änderung 
der ChemKlimaV ist die Einführung 
der Sachkundepflicht auch für mo-
bile Kälteanlagen sowie elektri-
sche (d. h. auch Niederspannungs-) 
Schaltanlagen. Sie traten entspre-
chend der europäischen Durch-
führungsverordnungen am 1. Juli 
2017 in Kraft. Außerdem werden 
die Ordnungswidrigkeiten bei Ver-
stößen gegen die F-Gase-Verord-
nung erweitert. Die Anforderungen 
der F-Gaseverordnung betreffen 
beispielsweise Kennzeichnungs- 
und Betreiberpflichten sowie Be-
stimmungen für Inverkehrbringer. 

Nach § 5 der Chemikalien-Klima-
schutzverordnung stellen die In-
dustrie- und Handelskammern 
Sachkundebescheinigungen für 
Tätigkeiten an Anlagen mit F-Ga-
sen aus. Bescheinigt wird die 
Sachkunde Personen, die eine ent-
sprechende technische oder hand-
werkliche Ausbildung absolviert 
und eine theoretische und prakti-
sche Prüfung erfolgreich bestan-
den haben. 
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J E T Z T  B E K O M M E N  S I E  E S  S C H W A R Z  A U F  W E I S S 

Im Verbund mit einem XRGI®-BHKW von EC POWER erreicht Ihr Heizsystem
die bestmögliche Energieeffizienzklasse von A+++.
Höchste Anforderungen an die Energieeffizienz in Gebäuden, wie beispielsweise 
durch die Energieeinsparverordnung (EnEV), werden mit dem XRGI® erfüllt.
Wartungsintervalle von bis zu 10.000 Betriebsstunden, Gesamtwirkungsgrade 
bis zu 96 % – selbst ohne optionale Brennwertnutzung – und vor allem seine 
einzigartige Energiemanagement-Technologie für maximale Wirtschaftlichkeit 
und Bedarfsdeckung machen das XRGI® zum Marktführer seiner Klasse. 
 

EC_POWER_Anz_Installation_DKZ_2017_210x106.indd   1 02.08.17   17:06

Klimaschutz im 
Eigenheim: 

Was wollen die  
Verbraucher? 

79 Prozent der Verbrau-
cher finden Klimaschutz 
generell wichtig, 68 Pro-
zent wollen einen persön-
lichen Beitrag zur Ener-
giewende leisten und 
56 Prozent wünschen sich 
mehr Informationen zu 
Förderprogrammen und 
Energiesparmöglichkei-
ten. Das sind drei Ergeb-
nisse aus einer Befragung, 
die der Heiz- und Lüftungs-
technikspezialist Vaillant 
zusammen mit der Deut-
schen Umwelthilfe (DUH) 
durchgeführt hat. Die ca. 
1 000 befragten Eigen-
heim- und Wohnungsbesit-
zer zeigten sich dabei gut 
informiert und schätzten 
die große Bedeutung ihres 
eigenen Verbrauchsverhal-
tens als Beitrag zum Klima-

Energiewende 
im Eigenheim

• Steuerliche Absetzbarkeit

• Hochwertige, individuelle Beratung

• Verbraucherfreundliche Förderung

59%

der Eigenheimbesitzer 

lassen sich durch steuerliche 

Abschreibungen zur energetischen 

Sanierung ihrer Immobilie motivieren

A+

H

• Fehleinschätzung der eigenen 

  Gebäudeeffizienz

• Niedrige Öl- und Gaspreise

• Hohe Investitionskosten

Hemmnisse

Faktoren zur Forcierung der 
Energiewende im Eigenheim

A

A

Bildquelle: Vaillant

schutz weitgehend richtig ein. An der Umsetzung mangelt es jedoch: Durchschnittlich 
wird pro Jahr nur ein Prozent der Gebäude energetisch saniert – trotz aller Gesetze, 
Verordnungen und Fördermaßnahmen, die durch die Politik sowohl in der EU als auch 
in Deutschland auf den Weg gebracht wurden. Erst mit einer Verdopplung der Sanie-
rungsquote im Gebäudebereich auf zwei Prozent sind die Klimaziele noch erreichbar. 
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SYR: Leitfäden für Heizung und Trinkwasser

Die richtige Absicherung von Trinkwasser und die normgerechte 
Befüllung von Heizungsanlagen sind zwei hochkomplexe Themen, 
mit denen Fachhandwerker immer wieder konfrontiert werden. Um 
bei allen Normen und Richtlinien den Überblick zu behalten, stellt 
die SYR zu diesen beiden Bereichen zwei praktische Leitfäden zum 
Download zur Verfügung. Sauberes und hygienisch einwandfreies 
Trinkwasser ist ein hohes und schützenswertes Gut. Deshalb steht 
die DIN EN 1717 ganz prägnant für den Schutz des Trinkwassers. 
Eine falsch geplante oder ausgeführte Installation kann die Trink-
wasserqualität stark beeinträchtigen – mit gesundheitlichen Risiken 
für Endverbraucher. Doch auch Fachhandwerker sind hier betrof-
fen, denn sie können für fehlerhafte Anlagen haftbar gemacht wer-
den. Die normgerechte Befüllung einer modernen Heizungsanlage 
ist deutlich aufwändiger geworden. Die VDI-Richtlinie 2035 regelt 
dies zwar, macht jedoch ebenfalls klar, dass auch hier Fachhand-
werker haftbar gemacht werden können, wenn sie diese Regeln 
nicht einhalten. http://www.syr.de/index.asp?art=prospekte 

Jeder zweite Deutsche ärgert sich über  
öffentliche Toiletten

Besonders in der Ferienzeit sorgen viele der öffentlichen Waschräume  
in Deutschland für Verärgerung. Vor allem mit beschmutzten und be-
schädigten Sanitäranlagen in Bahnhöfen hat jeder zweite Deutsche 
schlechte Erfahrungen gemacht, wie eine aktuelle GfK-Umfrage zeigt: 
Rund 58 Prozent der Deutschen haben sich über den Zustand dieser öf-
fentlichen Sanitäranlagen kürzlich sehr oft bzw. immer geärgert, und 
sogar 75,4 Prozent der Teenager (14- bis 19-Jährigen). Auch bei den öf-
fentlichen Citytoiletten bemängeln 51 % den Zustand der Anlagen. Auch 
auf der Reise mit dem Pkw ärgern sich knapp die Hälfte der Deutschen 
(48 %) über den Zustand der Sanitäranlagen auf deutschen Autobahn-
raststätten. Dort ist es für Eltern mit Kindern offenbar besonders unan-
genehm: Personen mit mindestens einem Kind im Haushalt ärgern sich 
besonders häufig über die Verhältnisse, die sie vorfinden (60,1 %). 

Grünbeck:

Sven Suberg (47) verantwor-
tet seit 1. August 2017 die 
Ressorts Vertrieb, kaufmän-
nischer Bereich und Personal 
bei Grünbeck. Gemeinsam 
mit dem Vorsitzenden der 
Geschäftsführung, Dr. Gün-
ter Stoll, wird er die Geschi-

cke des Unternehmens lei-
ten. Suberg verfügt über 
viele Jahre Erfahrung in der 
Beratung und operativen 
Führung von Vertriebsein-
heiten diesseits und jenseits 
der SHK-Branche.

Sven Suberg
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Verantwortung für Gesundheit.

Hygiene smart steuern. 
Mit eSCHELL.

Das innovative Wassermanagement-System eSCHELL 

vernetzt und steuert elektronische Armaturen von 

SCHELL im gesamten Gebäude. Die Vorteile: einfache 

Installation, Hygiene, komfortabler und effizienter Betrieb. 

Wir nennen das: smart public.

Mehr Infos unter www.schell.eu.

Hygiene smart steuern. 
Mit eSCHELL.
Hygiene smart steuern. 
Mit eSCHELL.

Das innovative Wassermanagement-System eSCHELL 

vernetzt und steuert elektronische Armaturen von 

SCHELL im gesamten Gebäude. Die Vorteile: einfache 

Installation, Hygiene, komfortabler und effizienter Betrieb. 

SCHE_eSCHELL_210x148+3.indd   1 08.08.17   09:32

getAir: Neuer Kommunikations-
auftritt

getAir hat seinen Internetauftritt www.getair.eu 
sowie seine Basisbroschüre komplett überarbei-
tet und an die veränderten Kommunikationsan-
forderungen des Marktes angepasst. Der Web-
site-Relaunch von getAir ist geprägt von einer 
aussagekräftigen, multimedialen Bildsprache und 
dem vielfältigen Einsatz visueller und audiovisu-
eller Medien. Über zahlreiche, teilweise animier-
te Graphiken, wie den 360° interaktiven Rund-
um-Ansichten und den bebilderten Montagetipps, 
werden dem Kunden die Vorteile der dezentralen 
Wohnraumlüftung von getAir „sichtbar vor Augen 
geführt“. Hochwertige audiovisuelle Unterneh-
mens- und Produktpräsentationen runden das 
vielfältige, digitale Angebot auf der getAir Homepage ab. Die kurzen 
Videos sind unterhaltsam, leicht verständlich und können über Video-
plattformen per Link ohne Probleme aufgerufen und in sozialen Netz-
werken geteilt werden. 
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Solidpower: KfW-Förderung 433 für Brenn-
stoffzellensysteme ausgebaut

Ob Besitzer von Wohngebäuden oder Eigentümer größerer Immo-
bilien und Nicht-Wohngebäuden: Seit dem 3. Juli 2017 erhalten sie 
alle einheitlich bis zu 12 450 Euro Fördergelder beim Einbau eines 
Bluegen, dem Mikro-Kraftwerk zur Strom- und Wärmeerzeugung 
der Solidpower GmbH. Denn die Kreditanstalt für Wiederaufbau 
(KfW) hat ihr Programm 433 zur Förderung von zukunftsweisen-
den Brennstoffzellensystemen deutlich erweitert: Ab sofort profi-
tieren neben Privatpersonen auch weitere Gruppen wie kleine und 
mittlere Unternehmen, Contractoren, Kommunen, Freiberufler 
und Eigentümergemeinschaften von attraktiven Fördergeldern. 
Dabei ist das erweiterte Förderprogramm für Gewerbetreibende 
deutlich lukrativer als die bisherige EU-Förderung PACE und er-
setzt diese. www.solidpower.com 

Platz eins für Stiebel Eltron von Focus 
Money 

Der deutsche Heiz- und Wärmetechnikhersteller Stiebel 
Eltron wurde jetzt mit dem „Innovationspreis 2017“ aus-
gezeichnet. Bewertet wurden Social-Media-Beiträge über 
die 5 000 mitarbeiterstärksten Unternehmen Deutsch-
lands, im Zeitraum Januar bis Dezember 2016. Im Fokus 
standen Aussagen zu den folgenden fünf Themen: Inno-
vationstätigkeit, Investitionen, Forschung & Entwicklung, 
Produktneuheiten und Technologie. Der Test wurde erst-
malig im Auftrag von Deutschland Test und Focus Money 
durchgeführt. Nach der Auswertung mehrerer Millionen 
Verbraucherstimmen wurden die Unternehmen in Bran-
chen gegliedert, um einen fairen Vergleich zu gewährleis-
ten. Der jeweils Erstplatzierte setzte den Benchmark mit 
100 Punkten. Neben Stiebel Eltron in der Branche Elek-
trogeräte setzen in weiteren Branchenrankings Marken 
wie BMW, Amazon, IKEA oder Adidas den Benchmark. 

Dr. Kai Schiefelbein, Geschäftsführer Technik und Frank Jahns, 
Vertriebsleiter Deutschland

Schweiz verteuert Heizöl

Seit Jahresbeginn müssen die eidgenös-
sischen Heizölverbraucher tiefer in die 
Tasche greifen. Die CO2-Abtabe wird von 
84 auf 96 Franken pro Tonne CO2 bzw. 
3 Rappen (ca. 3 Cent) pro Liter Heizöl 
EL erhöht. Die Begründung: Da die CO2-
Emissionen in der Schweiz nicht stark 
genug sinken, soll die höhere Abgabe 
ein Anreiz sein, auf erneuerbare Ener-
gien umzusteigen. Eine Blaupause für 
Deutschland? Forderungen nach einer 
CO2-abhängigen Energiebesteuerung mit 
ähnlicher Auswirkung liegen hierzulande 
bereits auf dem Tisch. 

Merkel: „Wohneigentum ist 
für uns Priorität“

Bundeskanzlerin Merkel hat sich für einen 
neuen Anlauf stark gemacht, die energe-
tische Gebäudesanierung steuerlich zu 
fördern. Das sei „eine Sache, die sich si-
cher rechnet“, sagte sie auf dem Tag der 
Immobilienwirtschaft im Juni in Berlin. 
Die Haushaltslage biete „Spielräume für 
Investitionen“. Von den Umweltverbän-
den bis zu den Handwerkern stünden alle 
dahinter, so die Kanzlerin. Sie kündig-
te an, den Fokus auf das Thema Wohnei-
gentum zu setzen. „Wohneigentum ist für 
uns Priorität.“ Das stärke zudem die Al-
tersvorsorge. www.bundesregierung.de
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Die Zukunft 
im Blick 

NovoCheck-App
   Übertragung der geräte-

bezogenen Daten an die App

  Möglichkeit zur Überprüfung 

des Gerätezustands

   Auswertung der Press gerät-

Leistung

   Integrierte Report-Funktion zur 

Dokumenta tion der Installation

Comfort-Line
Pressgerät ACO203

powered by 
Brushless Motor Technology

Hochwasserschutzgesetz II:  
Modernisierung von  
Ölheizungen möglich

Das jüngst von Bundestag und Bundesrat be-
schlossene Hochwasserschutzgesetz II sorgt für 
Irritationen. Grund dafür sind zweideutige Be-
richte in der Tagespresse, in denen mitunter zu 
lesen war, in Überschwemmungsgebieten dürf-
ten künftig keine neuen Ölheizungen installiert 
werden. Adrian Willig, Geschäftsführer des Insti-
tuts für Wärme und Oeltechnik (IWO), stellt da-
her klar: „Das neue Gesetz ermöglicht in Über-
schwemmungsgebieten weiterhin im Rahmen 
einer Modernisierung den Einbau neuer Ölheiz-
geräte oder die Modernisierung von Heizöltanks 
bei bestehenden Anlagen.“
Im Hochwasserschutzgesetz II, so Willig, sei 
ausdrücklich von Heizölverbraucheranlagen 
die Rede. Dieser Begriff sei nicht mit Ölhei-
zung gleichzusetzen. Die Begriffsbestimmun-
gen in der AwSV und der TRwS 791 für „Heizöl-
verbraucheranlagen“ besagen hinsichtlich von 
Wohngebäuden eindeutig, dass eine Heizölver-
braucheranlage im Sinne des Wasserrechts eine 
Anlage zur Lagerung ist. Damit aber ist als Kes-
seltausch im Rahmen einer Heizungsmoderni-
sierung von den Regelungen des Hochwasser-
schutzes gar nicht betroffen. Zudem kann eine 
bestehende Anlage auch beim Tausch des Heiz-
öltanks weiter betrieben werden. Denn dieser 
Tausch stellt lediglich eine wesentliche Änderung 
der Heizölverbraucheranlage dar: Dabei muss 
jedoch für eine hochwassersichere Ausführung 
gesorgt werden. 
Nehmen Hausbesitzer keine solche wesentliche 
Änderung an ihrer Heizölverbraucheranlage vor, 
so sind sie laut Gesetz verpflichtet, innerhalb ei-
nes gewissen Zeitraums für eine hochwassersi-
chere Nachrüstung zu sorgen, sofern diese noch 
nicht erfolgt ist. Die dafür gesetzte Frist für die 
Nachrüstung beträgt in Überschwemmungsge-
bieten fünf, in so genannten Risikogebieten (hin-
ter einer Hochwasserschutzeinrichtung) 15 Jahre 
nach Inkrafttreten des Gesetzes. Die entspre-
chenden Maßnahmen müssen für die Hausbesit-
zer jedoch wirtschaftlich vertretbar sein. 
Allein den kompletten Neubau einer Heizölver-
braucheranlage in Überschwemmungsgebieten 
schließt das Gesetz unter bestimmten Bedin-
gungen aus. Er ist jedoch auch dann noch mög-
lich, wenn keine Alternativen zu vertretbaren 
Kosten zur Verfügung stehen. In Risikogebieten 
sind auch komplett neue Heizölverbraucheranla-
gen grundsätzlich weiterhin zulässig, sofern die-
se hochwassersicher errichtet werden. Das neue 
Hochwasserschutzgesetz II wird voraussichtlich 
bis Anfang 2018 in Kraft treten. 
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MEPA verlängert „Air WC“ VKF-Aktion

Geht eine attraktive VKF-Aktion zu Ende, fragen Installateure und Endkunden oft, ob eine 
Wiederholung geplant sei. Bei der MEPA VKF-Aktion für das „Air WC“ mit automatischer 

Geruchsabsaugung war dies nicht anders. Das Unternehmen hat 
sich deshalb dazu entschieden, die Aktion bis zum 31. Dezember 

2017 zu verlängern. Die Aktion beinhaltet zwei attraktive Extra-
leistungen für die Endkunden, mit denen lukrative Mehrumsät-
ze für das Fachhandwerk generiert werden sollen. Die Betäti-
gungsplatte für das „Air WC“-Element bekommt der Endkunde 
von MEPA kostenlos. Dank einer 100-prozentigen Zufrieden-
heitsgarantie – gültig bis 12 Wochen nach dem Einbau des Air 

WCs durch den Installateur – geht der Endkunde beim Kauf kei-
nerlei Risiko ein. Er erhält einen Betrag in Höhe von 600 Euro direkt 
von MEPA zurück, falls ihn die Produktleistung nicht überzeugen sollte. 

Komfortabel für den Installateur dabei: Das Garantieversprechen sieht 
vor, dass der MEPA-Kundendienst die Abluftfunktion bei Nichtgefallen de-

aktiviert. Dass der Endkunde die Gratis-Betätigungsplatte dabei trotzdem 
behalten darf, ist selbstverständlich. www.airwc.de 

HANSA: Video zu neuem  
3S-Installationssystem

Je besser die Lösung, desto einfacher und 
schneller die Arbeit. Gefragt sind keine High-
tech-Spielereien, sondern Technik, die Sani-
tärinstallateuren echte Vorteile bringt – wie 
zum Beispiel das neue HANSA 3S-Installati-
onssystem, das erstmals in der neuen HANSA-
PINTO eingesetzt wird. Das 3S steht dabei für 
„System für schnelle und sichere Installation“. 
In einem Anwendungsvideo führt HANSA Sani-
tärinstallateure durch die Montage und zeigt, 
wie schnell und leicht die Installation von der 
Hand geht. Ein großer Vorteil dabei: Statt aus 
vielen Einzelteilen, die erst mühselig zusam-
mengeschraubt werden müssen, besteht das 
3S-Installationssystem aus nur einem Bau-
teil. Alle wichtigen Komponenten für die Befes-
tigung, wie Anzugsplatte, Dichtung und Mut-
ter, sind integriert. Sanitärinstallateure können 
sämtliche Montageschritte präzise und schnell 
durchführen. Sogar eine „blinde“ und/oder ein-
händige Installation ist mit dem 3S-System 
problemlos möglich. Der Zeitaufwand für die 
Montage lässt sich um mindestens die Hälfte 
reduzieren. Das sorgt auf Dauer für höhere Ef-
fizienz und damit nicht zuletzt für eine bessere 
Marge. Praktisch: Genauso unkompliziert wie 
die Montage erfolgt die Demontage mit dem 
3S-Installationssystem. Einfach die Mutter wie-
der lösen und den Befestigungs-Konus abzie-
hen. www.youtube.com/hansaarmaturengmbh 

ebm-Papst ausgezeichnet

Der renommierte Designpreis „Red Dot Award 2017: 
Product Design“ ging an ebm-papst für den AxiBlade 
Axialventilator. In der Jurybegründung hieß es: „Der 
AxiBlade begeistert durch seinen modularen Aufbau, 
der in Sachen Flexibilität und Funktionalität besonde-
re Maßstäbe setzt.“ Der Axialventilator AxiBlade wird 
in Lüftungs-, Kälte- und Klimaanlagen eingesetzt und 
basiert auf einem Modulsystem. Dieses besteht aus 
Wandringen mit einer aerodynamisch optimierten 
Geometrie. Hinzu kommen Laufräder mit profilier-
ter Schaufelgeometrie und Winglets für einen maxi-
malen Wirkungsgrad. Dadurch arbeiten die AxiBlade 
Axialventilatoren in ganz unterschiedlichen Anwen-
dungen mit einem Wirkungsgradoptimum von bis zu 
54 Prozent. Dabei kann eine Geräuschreduktion von 
bis zu 8 dB(A) gegenüber dem Standardprogramm 
erzielt werden. 
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CeraFloor Pure ist das budgetfreundliche Mitglied der DallFlex-Systemfamilie.  

Die neue Duschrinne kann in der Länge millimetergenau angepasst werden und  

ist daher nischenbündig einbaubar.

www.dallmer.de

CeraFloor Pure. Budgetfreundlich,
flexibel, einbausicher

Die neue Duschrinne,
bei der einfach alles passt

Neues Produktions- und Logistik-
zentrum von MEFA 

Mit rund 430 geladenen Gästen feierten die Ge-
schäftssführer der MEFA Befestigungs- und Monta-
gesysteme GmbH, Martin Schneider und Alexander 
Schmidt, am 21. Juli die Eröffnung des neuen Pro-
duktions- und Logistikzentrums. Mit der Integrati-
on von Produkten des Geschäftsbereichs MEFA Ener-
gy Systems erfüllt der Neubau den KfW 55-Standard. 
15 000 Quadratmeter misst die Fläche des neuen Pro-
duktions- und Logistikzentrums von MEFA. Der Erwei-
terungsbau mit einer Investitionssumme von 20 Mil-
lionen Euro ist ein klares Bekenntnis zum Standort 
Kupferzell. Künftig werden in den Hallen im Gewer-
begebiet Leimengrube Stanz- und Biegeteile sowie 
Schweißkonstruktionen produziert. Neben der Produk-
tion steuern die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter au-
ßerdem die Lagerung der Ware sowie den Versand der 
Aufträge an die Kunden. Welchen Stellenwert der Neu-
bau für das Unternehmen einnimmt, zeigte auch die 
aufwendig gestaltete Einweihungsfeier. Für die offiziel-
le Inbetriebnahme bot MEFA seinen Gästen in der Pro-
duktionshalle des Produktions- und Logistikzentrums 
eine feierliche Abendveranstaltung. 

IWO informiert zu AwSV und TRwS

Die neue Verordnung über Anlagen zum Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen (AwSV) ist seit 1. Au-
gust in Kraft. Sie wird durch die Technischen Regeln 
wassergefährdender Stoffe (TRwS) als allgemein an-
erkannte Regeln der Technik konkretisiert. Für Fach-
betriebe ergeben sich daraus einige wesentliche 
Neuerungen. Das Institut für Wärme und Oeltechnik 
(IWO) hat die wichtigsten Aspekte jetzt unter www.
zukunftsheizen.de/Heizöllagerung zusammengefasst. 

Zudem bietet das IWO auch in diesem Spätsommer 
und Herbst wieder Erfahrungsaustausche zur Heiz-
öllagerung an, bei denen die neuen Bestimmungen 
oben auf der Tagesordnung stehen. Die Veranstal-
tungen richten sich an Mineralölhändler, SHK-Fach-
betriebe, Tankservice-Unternehmen, Sachverstän-
dige und überwachende Behörden. Genaue Termine 
und Veranstaltungsorte sowie Anmeldung unter: 
www.zukunftsheizen.de/Erfahrungsaustausch 
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Bauunternehmer setzen  
zunehmend auf Zisternen

Mall hat die Ergebnisse einer bundesweiten 
Umfrage bei Bauunternehmen zum Thema Re-
genwassernutzung vorgestellt. Ziel war es her-
auszufinden, wie sich die Nachfrage nach Regen-
wassernutzung bei den verarbeitenden Betrieben 
entwickelt, von wem und wofür Zisternen einge-
baut werden und welches Material dabei zum Ein-
satz kommt. Durch längere Hitzeperioden und 
geringeren Niederschlag im Sommer steigt das 
Bewusstsein für den Stellenwert natürlicher Res-
sourcen: Regenwasser zu sammeln und zu nut-
zen ist ökonomisch und ökologisch sinnvoll. Dies 
hat zur Folge, dass sich Hauseigentürmer nicht 
nur beim Neubau, sondern zunehmend auch bei 
Sanierungs- und Renovierungsmaßnahmen oder 
Gartenneugestaltungen für die Investition in eine 
Zisterne entscheiden. So sehen 83 % der Umfra-
geteilnehmer das Thema Regenwassernutzung 
positiv, und 84 % von ihnen bauen in ihrer 
betrieblichen Praxis Zisternen ein. Relaunch der Allmess-Website

Mit frischem Design, modernisiertem Logo und vor allem nütz-
lichen und informativen Inhalten – so präsentiert sich die All-
mess GmbH auf ihrer neuen Website. Über alle Endgeräte ab-
rufbar stehen Fachhandwerkern, Planern und Handel jetzt 
überall und jederzeit Produktinformationen, Montagefilme und 
Ausschreibungsunterlagen zu Allmess Wasser- und Wärmezäh-
lern zur Verfügung. Bereits auf der Startseite erhält man einen 
kurzen Überblick der drei Produktbereiche Wasserzähler, Wär-
me- und Kältezähler und Fernauslesesysteme sowie zum Un-
ternehmen. Von hier aus ist man mit einem Klick im jeweiligen 
Produktbereich, wo man detaillierte Infos zu allen verfügbaren 
Produkten und alle notwendigen Unterlagen findet. 
www.allmess.de 

TGA Rohrinnensanierung geehrt

Die TGA Rohrinnensanierung AG gehört in die-
sem Jahr zu den Innovationsführern des deut-
schen Mittelstands. Das Unternehmen aus Fürth 
wird von Ranga Yogeshwar, Prof. Dr. Nikolaus 
Franke und compamedia beim Deutschen Mit-

telstands-Summit mit dem TOP 100-Siegel geehrt. Wäre die 
mit dem TOP 100-Siegel ausgezeichnete TGA Rohrinnensanie-
rung AG in der IT-Branche oder in einem anderen „hippen“ 
Sektor tätig, würde es als Vorzeige-Start-up große Aufmerk-
samkeit genießen: 2010 gegründet, beschäftigt das Familien-
unternehmen aus Fürth bereits 21 Mitarbeiter und hat es mit 
einer genialen Idee zum deutschen Marktführer gebracht: Bis 
dahin konnten verstopfte Rohre einer Fußbodenheizung das 
Haus in eine Ruine verwandeln. Zumindest musste der Boden 
aufgerissen und neue Rohre verlegt werden. 
Mit dem Verfahren, das der Unternehmensgründer Karim Kudsi 
zusammen mit der Technischen Hochschule Wildau entwickelt 
hat, ist das nicht mehr notwendig. Zuerst wird das Rohr gründ-
lich gereinigt, dann mittels Luftstrom eine spezielle Beschich-
tung ins Rohr eingebracht, die durch ein kugelförmiges Werk-
zeug nahtlos an die Wände des Rohrs gepresst wird. 
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BVF Symposium am 29. und 30. November 
2017 in Köln

In unseren modernen Büro- und Wohngebäuden sind die Heizlas-
ten heute sehr gering. Die hohen Dämmstandards, die die EnEV 
in den vergangenen Jahren gesetzt hat, erfordern allerdings häu-
fig Systeme zur passiven Kühlung. Die Raumdecke ist besonders 
geeignet, Heiz- und Kühlfunktionen zu übernehmen. Das diesjäh-
rige BVF-Symposium am 29. und 30. November widmet sich un-
ter anderem diesem wichtigen Thema. Darüber hinaus steht die 
Preisverleihung des BVF-Award 2017 und der Blick auf topaktuel-
le Themen für alle Entscheider in der Branche auf der Agenda. 

Systemair auf Bildungsmesse

Jährlich findet in Lauda die Bildungsmesse unter Beteiligung von 
Systemair statt. Der Stand und die vielfältigen Aktionen wurden 
von den Auszubildenden der Systemair GmbH geplant und organi-
siert. Besonders der Glücksventilator, bei dem man viele attrak-
tive Preise, wie z. B. einen praktischen Salatbecher für unterwegs 
gewinnen konnte, war ein Besuchermagnet. Außerdem wurde auf-
grund der Hitze und zur Freude aller Jugendlichen, die den Stand 
der Systemair GmbH besuchten, ein Wassereis ausgegeben. Die 
Systemair GmbH bietet 2018 folgende Ausbildungsberufe (m/w) an: 
Fachkraft für Lagerlogistik, Fachlagerist, Technischer Produktdesig-
ner, Industriekaufleute, Mediengestalter für Digital und Print, Elek-
troniker für Geräte und Systeme und Fachinformatiker für System-
integration. Für 2017 besetzt Systemair noch Ausbildungsstellen für 
Fachlageristen und Fachkräfte für Lagerlogistik.

Danfoss:

Seit 1. Juli 2017 ist Kim Fausing 
(52) Präsident und CEO von Dan-
foss. In dieser Funktion will er die 
Strategie von Danfoss fortset-
zen, die sich primär auf Wachstum 
und Digitalisierung konzentriert. 
Fausing hatte in den vergangenen 
neun Jahren bereits im obersten 
Management die Position des COO 
innegehabt.

Missel BSM®-KR
❚   Reißfeste R90-Rohr-

abschottung

❚   Integrierte Körperschall-
dämmung  

❚   Für brennbare Kunst-
stoff-Abwasserrohre (auch 
mineralverstärkte Kunst-
stoffleitungen)

❚   Einteilige, werkzeug - 
lose Montage mit Schnell-
verschluss

Markenqualität seit 1887
im Wärme-, Brand- und Schallschutz

BRAND-
SCHUTZ

www.missel.de

Kim Fausing
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Dornbracht  
Duschen wie unter freiem Himmel

Die Regenduschen von Dornbracht sind decken- oder 
wandangebunden, in verschiedenen Größen sowie runden 
oder rechteckigen Designs erhältlich. So bieten sie für je-
den Anspruch die richtige Lösung: von reinen Kopfbrau-
sen über Regenbrausen – darunter auch ein neues, run-
des Modell mit großzügigen 40 Zentimeter Durchmes-
ser – bis hin zu luxuriösen Regenpaneelen. Nach einem 
aktuellen Design-Refinement sind alle Modelle besonders 
flach gestaltet und nehmen sich damit optisch dezent zu-
rück. Der Fokus liegt so ganz auf dem natürlichen Regen-
gefühl, das ein außergewöhnliches Duscherlebnis schafft. 
dornbracht.com 

Ideal Standard UltraFlat S

Die Brausewannen mit einer Gesamthöhe von 
nur 30 mm können konventionell oder bodene-
ben eingebaut werden. Neben 21 verschiedenen 
Standardmaßen lassen sie sich an nahezu jedes 
Sondermaß anpassen. Durch Zuschneiden vor Ort 
oder als Sonderanfertigung ab Werk wird eine in-
dividuelle Duschplanung selbst in schwierigen 
Raumsituationen beziehungsweise bei der Reno-
vierung alten Baubestands ermöglicht. UltraFlat S 
ist in fünf attraktiven Farben lieferbar. Die verfüg-
baren Oberflächen reichen von Carraraweiß über 
Quarzgrau und Sandstein bis hin zu Lavabraun 
und Schiefer. Die Ablaufabdeckungen sind seri-
enmäßig in Edelstahl ausgeführt, können bei Be-
darf aber auch in der Grundfarbe der jeweiligen 
Brausewanne geliefert werden. Dadurch wird eine 

elegante Ton-
in-Ton-Wirkung 
ermöglicht. Ne-
ben ihrer Rutsch-
festigkeit der 
Klasse C nach 
DIN EN 51097 
ist die Serie wi-
derstandsfähig 
gegen im Haus-
halt üblicherwei-
se verwendete 
Reinigungsmit-
tel, getestet nach 
DIN EN 14527. 
www.
idealstandard. 
com

CONTI+ Duschen: Reinigungs-
stopp elektronisch geregelt

Viele Betreiber ken-
nen das Problem: 
Trotz eigentlich nur 
gezielt auszulösen-
den Wasserflusses 
über den Piezo-Tas-
ter kommt es bei den 
notwendigen gründ-
lichen Reinigungs-
arbeiten immer mal 
wieder zur ungewoll-
ten Auslösung der 
Duschfunktion. Der 
Effekt: unfreiwillige 
Durchnässung des 
Reinigungspersonals. 
Abhilfe schafft nun 
der Reinigungsstopp 
für alle elektronischen Unterputzduschen und 
Duschelemente: Einfach den CONTI+ RC Switch 
an den Edelstahlhauben bzw. Unterputz-Abdeck-
platten platzieren und für die Zeit der dortigen 
Verbringung sind sämtliche Wasserflussfunkti-
onen ausgeschaltet. Wenn man den RC Switch 
wieder abnimmt, sind alle Funktionen wieder im 
Betriebsmodus. Die Reinigungsstopp-Funktion ist 
auch als Nachrüstset erhältlich. Für die Duschen, 
die in das CONTI+ CNX-Wassermanagement-
System integriert sind, ist diese Funktion bereits 
über das Armaturenmanagement verfügbar. 
www.contiplus-armaturen.com 
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#DrainWithBrain
Entwässerung clever gedacht, 
einfach installiert

www.aco-showerfloor.de

ACO ShowerFloor. Das neue Bodensystem von ACO Haustechnik. 
Vormontiert, mit stabilem, abläng barem Rahmen, verstellbaren Füßen, 
Duschrinne oder Punktablauf sowie segmentierter Träger platte für die 
Befliesung – flexibel, sicher, schnell, barrierefrei.

ACO. Die Zukunft 
der Entwässerung.

ACO_ShowerFloor_FZ_210x104_RZ.indd   1 02.05.17   13:58

Hansa Natur zieht in die Küche

Bei der Spültischarmatur HANSASIGNATUR entsteht der 
Bezug zur Natur neben dem Urelement Wasser durch ihre 
organisch fließenden Rundungen. Serientypisches Merkmal 
ist die duale Struktur mit separiertem Hebel und Auslauf. 
Bei HANSASIGNATUR Hybrid entscheidet der Nutzer, ob er 
die Armatur über den Hebel bedienen möchte oder durch 
die berührungslose Funktion mit Infrarot-Sensor. Für die 
Hybrid Armaturen setzt Hansa Nahsensoren ein, bei denen 
die Armatur gezielt berührungslos aktiviert werden kann, 
aber gleichzeitig unbeabsichtigtes Auslösen im konventio-
nellen mechanischen Betrieb vermieden wird. Diese posi-

tionsempfindlichen Sensoren 
(PSD – Position Sensitive De-

tection) setzen zur Aktivierung des 
Magnetventils auf die Winkelmes-
sung des abgelenkten Lichts. Sie 

messen also nicht wie herkömm-
liche Infrarot-Sensoren den Grad der 

Reflektion und schließen daraus auf die 
Position der auslösenden Hände. Die To-

leranz beträgt nur 5 Prozent, statt 50 Pro-
zent wie bei herkömmliche Sensoren.

www.hansa.de 
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Grundfos 
Multibox – für überschwemmte Keller

Grundfos bietet dafür mit der Multibox ein Komplettpaket für 
das einfache, wischtrockene Leerpumpen von überschwemm-
ten Gebäuden oder vollgelaufenen Kellern an. Das Paket be-
steht aus der Kellerentwässerungspumpe Unilift CC7, 15 Meter 
Feuerwehrschlauch Größe C und allem erforderlichen Zubehör in ei-
ner Universal-Filter- und Tragebox. Während die meisten herkömmlichen Kel-
lerentwässerungspumpen nur bis auf 20 mm Wasserstand abpumpen können, ist mit 
den Unilift CC-Pumpen eine Flachabsaugung bis 3 mm möglich. Das bedeutet bei 50 m2 
Kellerfläche 85 Eimer weniger Restwasser, der Boden ist nach dem Abpumpen nahe-
zu wischtrocken. Die Pumpe ist für eine Förderhöhe bis zu 7 m und einen Förderstrom bis zu 14 m3/h 
ausgelegt, Trockenlaufschutz und Schwimmerschalter sorgen für einen sicheren Betrieb. www.grundfos.de 

KEUCO Ästhetik für barrierefreie Bäder 

KEUCO Produkte für barrierefreie Bäder haben den Anspruch, von jedem 
Menschen gleichermaßen nutzbar und gleichermaßen ästhetisch zu sein, un-
abhängig von seiner Konstitution. So bietet KEUCO auch für die Gestaltung 
barrierefreier Bäder ein breites Sortiment funktionaler und ästhetischer Lö-
sungen – ob im privaten oder im öffentlichen Bereich. Die Serien PLAN und 
PLAN CARE bieten mit ihrem universellen Design und umfangreichen Sorti-
ment Gestaltungsmöglichkeiten für jede Wohnsituation sowie für Bäder je-
der Komfortstufe. Selbst rollstuhlgerechte Sanitärräume lassen sich mit PLAN 
CARE anspruchsvoll und wohnlich planen. Die erstklassige Material- und Ver-
arbeitungsqualität macht die Produkte auch unter hoher Beanspruchung 
zu einer sicheren und nachhaltigen Investition, denn sie sind praktisch und 
pflegeleicht: Ob Relingsysteme, Haltegriffe, antibakterielle Duschvorhän-
ge oder Klappsitze – alle Produkte sind leicht zu bedienen und zu reinigen. 
www.keuco.de 

Kaldewei Neue Abdichtnorm: gut gerüstet 

Seit dem 1. Juli 2017 löst die neue Normenreihe DIN 18531–18535 für Abdichtungen von Bauwerken und Bautei-
len die bisherige Abdichtungsnorm DIN 18195 ab. Das schafft Klarheit und hebt gleichzeitig durch verschärfte 
Anforderungen den Qualitätsstandard. Besondere Relevanz für den Sanitärbereich hat dabei die neue Abdich-
tungsnorm DIN 18534-1. Eine wichtige Neuerung für den Sanitärbe-
reich lautet: Anstelle einer Abdichtung der gesamten Fläche unter 
der Dusche ist nun auch die Verwendung von Dichtbändern zuläs-
sig, die in die übrige Badabdichtung integriert werden. Die abdich-
tende Funktion dieser Bauteile muss für die gesamte Nutzungsdauer 
gewährleistet sein. Mit den Dichtsets BODENEBEN und FLEX bietet 
Kaldewei geprüfte Lösungen, um Duschflächen, Duschwannen 
oder Badewannen normgerecht in die Abdichtung des Bade-
zimmers zu integrieren. Die Kaldewei Abdichtsysteme haben 
eine allgemein bauaufsichtliche Prüfung im Verbund mit 
Sopro-Produkten bestanden und sind somit abgestimmt 
auf die gängigen Abdichtkomponenten der Bauchemie. 
www.kaldewei.com 
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  Offenes System: Viele 
Funkstandards für her-
stellerübergreifende 
Sensorintegration

  Komplettlösung: 
Sensoren, Aktoren, 
Gateway und App (iOS, 
Android und Web-App) 
aufeinander abgestimmt 

  Keine Cloud: Daten nur 
auf dem Gateway, 
maximal verschlüsselt

Alle Smart Home Geräte verbinden?
Mit AFRISO Smart Home!

www.afrisohome.de

Smart Home

Aco Haustechnik  
Linear, Piano und Signature 
Design-Roste
Das Design von Linear ist der Ausdruck puren 
Understatements: klassisches, schnörkelloses 
Rost-Design mit 7 Streben und 6 durchgängi-
gen Ablaufschlitzen längs der Duschrinne. Bei 
Piano hingegen stehen die Ablaufschlitze in 
zwei Reihen (mit zwei Schlitzlängen, Größen-
verhältnis etwa 4 zu 1) im rechten Winkel zur 
Breitseite der Rinne – eine zugleich strenge 
und gefällige Geometrie, die an die Tastatur 
eines Klaviers erinnert. Signature ist auf den 
ersten Blick das Maximum der Reduktion – ein 
Rost als durchgängige Fläche aus geschliffe-
nem Edelstahl. Der Wasserablauf erfolgt durch 
einen umlaufenden Spalt zwischen Rost und 
Rinne. Der Clou: Auf die Edelstahl-Oberfläche 
lässt sich ein Schriftzug, ein Signet oder Logo 
in beliebiger Größe lasern – und damit ermög-
licht Signature das Maximum an Individualität.
www.aco-haustechnik.de 

Tork Spendersystem PeakServe® 

Das innovative Handtuchspendersystem Tork PeakSer-
ve® ist speziell für hochfrequentierte öffentliche Wasch-
räume, wie sie in Flughäfen oder Stadien anzutreffen sind, 
entwickelt worden. Es kombiniert ein bisher unerreichtes 
Fassungsvermögen mit einer einzigartigen Methode, Pa-
pierhandtücher schnell und ohne Unterbrechung auszu-
geben. Auf diese Weise reichen die Papierhandtücher für 
250 Prozent mehr Gäste, bevor der Spender nachgefüllt 
werden muss. Damit erhöht sich die Servicegeschwindig-
keit und -qualität in stark frequentierten Waschräumen 
deutlich und gibt Facility Managern sowie Reinigungskräf-

ten das gute Gefühl, jederzeit bereit für den nächs-
ten Ansturm zu sein. Zusammen mit dem Tork Smar-
tOne® Toilettenpapier und Tork Sprayseife bildet Tork 
PeakServe® eine ideale Kombination für Waschräu-
me mit hohem Besucherandrang. www.tork.de 
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Viega Planungen nach BIM

Als gewerkeübergreifende Planungsmethode leis-
tet das Building Information Modeling (BIM) dazu ei-
nen entscheidenden Beitrag: Durch eine intensive-
re Kommunikation und Koordination auf Basis eines 
digitalen Gebäudemodells wird der gesamte Baupro-
zess bis in die Betriebsphase hinein deutlich schnel-
ler, sicherer und produktiver. Damit sich TGA-Fachpla-
ner und planende Fachhandwerker schon heute dar-
auf einstellen können, hat Viega die Planungssoftware 
Viptool Engineering um für den BIM-Prozess relevan-
te Module erweitert. Mit den zusätzlich aufgenomme-
nen Modulen öffnet Viega diese Software der BIM-Welt. 

So können jetzt in Viptool Piping über ein neues Modul 
zum Import von IFC-Daten Architektur-Daten eingele-
sen werden. Dieses Architektur-Modell steht dem TGA-
Planer dann zur Positionierung der Rohrleitungs-Konst-
ruktion oder idealerweise auch als Basis für seine Heiz-/
Kühllastberechnung zur Verfügung. www.viega.de 

Afriso Smart Home in höchster 
Flexibilität 

Die Basisstation (Schaltzentrale) für den zuverläs-
sigen Betrieb von kleinen Smart Home Lösungen 
oder auch sehr komplexen Gebäudemanagement-
systemen bildet das AFRISOhome Gateway. Dieses 
Gateway kann auch mit Produkten anderer Her-
steller, wie zum Beispiel den Inspektionssystemen 
von Netatmo, den Lichtsteuerungen von Philips Hue 
und IKEA Tradfri oder der Sprachsteuerung Alexa 
von Amazon auf Basis von EnOcean, Z-Wave, Zig-
bee, M-Bus oder W-LAN zusammenarbeiten. Wer 
z. B. auf die energieautarke Signalübertragung per 
EnOcean-Funkstandard setzt, erspart sich aufwän-
diges Kabel-Verlegen, lästiges Batterie-Austau-
schen und profitiert von einer einfachen „Plug & 
Play“-Installation. Über das Gateway, das auch in 
Zukunft herstellerunabhängig bleiben wird, sind au-
ßer AFRISO Sensoren und Aktoren schon heute vie-
le Geräte direkt ansteuerbar. Messwerte, Meldun-
gen und Alarme werden lokal dokumentiert und im 
Webbrowser, auf dem Tablet oder dem Smartpho-
ne in der kostenlosen AFRISOhome App angezeigt. 
www.afrisohome.de 

HDG Lösungen für jeden Einsatz-
bereich 

Allen HDG Kesseln gemein sind Eigenschaften wie 
Robustheit, Langlebigkeit, Funktionalität und Be-
nutzerfreundlichkeit. Darüber hinaus bietet der nie-
derbayerische Holzheizkesselproduzent ein beson-
ders breites Produktportfolio. Mit Heizsystemen von 
10 bis 800 kW für unterschiedlichste Holzbrenn-
stoffe, wie Scheitholz, Hackschnitzel und Pellets 
aber auch Späne und Grobhackgut eignen sich HDG 
Heizlösungen für die unterschiedlichsten Einsatz-
bereiche – vom Einfamilienhaus, über Land- und 
Forstwirtschaft, Gewerbe und holzverarbeiten-
de Betriebe bis hin zu Kommunen und Wärmenet-
zen. Bei aller Flexibilität verbindet die HDG Heiz-
kessel ein gemeinsames Regelungskonzept – die 
HDG Control. Als Zentrale der Heizanlage organi-
siert der Regler mit Touch-Display das komplet-
te Wärmesystem – von der Verbrennungstechnik 
über Systemkomponenten wie Pufferspeicher und 
Heizkreise bis hin zur Einbindung von Solar- und 
sogar Photovoltaikanlagen. Über die Web-Anwen-
dung myHDG kann die HDG Control zudem bequem 
per Computer und Smartphone bedient werden. 
     www.hdg-bavaria.com 
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 Strom & Wärme
aus Pellets

+ Schritt für Schritt 100% grüne Energie
+ Ganzjährig Strom ohne Netz
+ 0,- Euro Stromkosten

mit
Brennwert,

PV, Batterie-
speicher & 

Stirling

       unabhängig
Das stromautarke Haus

Brennwert,
PV, Batterie-
speicher & 

Stirling

+ Schritt für Schritt 100% grüne Energie
+ Ganzjährig Strom ohne Netz
+ 0,- Euro Stromkosten

+ Schritt für Schritt 100% grüne Energie
+ Ganzjährig Strom ohne Netz
+ 0,- Euro Stromkosten

mit
Brennwert,

PV, Batterie-
speicher & 

Stirling

ready

STROM WÄRME

PELLETS-
HEIZUNG

STIRLING-
MOTOR

ÖkoFEN. Europas Spezialist
für Pelletheizungen.

EBERLE Controls Clevere Heizungssteuerung 

Das smarte Regelungssystem mit Internetanbindung ist schnell und einfach zu installieren 
und kann anschließend über eine App individuell programmiert und flexibel gesteuert wer-
den – im heimischen WLAN oder über die mobilen 

Daten von unterwegs aus, für 
mehr Energieeffizienz und Kom-
fort, bedarfsgerechtes Heizen 
und eine spürbare Kostenredu-
zierung. Die Besonderheit ge-
genüber den aktuell am Markt 
erhältlichen Smart Heating-
Systemen: Sind in einem Ob-

jekt oder Privathaushalt 
unterschiedliche wasserge-
führte Heizsysteme instal-

liert, lassen sie sich problemlos gemeinsam über Wiser regeln – die Kombination aus Fußbo-
den- und Radiatorheizung erfordert damit keine verschiedenen Steuerungssysteme mehr.  
www.eberle.de 

Zewotherm  
Premium-Tackernadeln 

Die neuen „Premium Tackernadeln“ sorgen 
dank integrierter Folienkrallen und eines Acht-
Anker-Systems für einen noch sichereren Halt 
des Heizrohrs auf der Gewebefolie der Sys-
temdämmung. Damit entspricht nun selbst der 
kleinste Baustein des ZEWO-Tackersystems der 
EU-Norm (DIN EN 1264-4). Die neuen 42 mm 
langen Premium Tackernadeln erfüllen die EU-
Norm 1264-4. Ihre Haltekraft liegt gemäß die-

ser Norm bei 3,5 kg. Die maximale Haltekraft 
reicht bis 9 kg. Aufgrund dieser hohen Halte-
kraft wirkt die Premium Tackernadel gegen die 
Spannung des Heizrohres. Die neuen Nadeln 
sind eine Komponente des bewährten ZEWO-
Tackersystems, bestehend aus Qualitätsheiz-
rohr, Systemdämmung als Rolle oder Platte 
sowie passendem Zubehör. Bei der Ein-Mann-
Montage des Tackersystems werden Heizrohre 
mit Dim. 14–20 mm (in verschiedenen Rohr-
qualitäten) mit Hilfe der Tackernadeln auf ei-
ner hochreißfesten Gewebefolie zur Trittschall-
dämmung befestigt. www.zewotherm.de 
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CompactFloor Fußbodenheizung 
mit nur 30 mm Aufbauhöhe 

IDEAL BASIC besteht aus 30 mm dünnen Heizele-
menten mit werksseitig aufgeklebten Wärmeleitble-
chen aus Aluminium. Als Trägermaterial stehen al-
ternativ ein Polystyrol- oder Holzfaserdämmstoff zur 
Verfügung. Die Wärmeleitbleche gewährleisten eine 
hohe Energieeffizienz und gleichmäßig schnelle Wär-
meabgabe. Die Rohrkanäle sind in einem einheitli-
chen Abstand von 167 mm vordefiniert, durch eine 
im Kanal integrierte Omegaform wird das Rohr sicher 
fixiert, bis die lastverteilende Wärmeleitschicht ver-
legt wird. So ist auch die Montage zügig zu erledigen. 
Die niedrige Aufbauhöhe von 30 mm, das geringe 
Gewicht und der trockene Einbau machen das Sys-
tem perfekt für jede Sanierung. Mit dieser Program-
mergänzung bietet CompactFloor die Möglichkeit, 
den gesamten Bodenaufbau aus einer Hand zu bezie-
hen – einen kompakten Boden – eben CompactFloor.
www.compact-floor.com 

Kutzner + Weber Partikelabscheider für 
Anlagen über 50 kW

In Kooperation mit dem Fraunhofer Institut hat der Spezi-
alist für Abgastechnik Kutzner + Weber den patentierten 
Cyclojekt entwickelt. Aus der Verbindung zweier Abschei-
deverfahren ist ein Gerät entstanden, das sowohl feine und 
ultrafeine als auch gröbere Partikel aus den Rauchgasen 
entfernt. Das Abgas durchläuft zunächst wie bei den elek-
trostatischen Partikelabscheidern von KW eine Belade-
strecke, in der die Partikel elektrisch geladen werden. Die 
geladenen Partikel verbinden sich danach schon zu „grö-
ßeren“ Partikeln. Im nachgeschalteten Zyklon können so 
feinste Stäube ebenso wie gröbere Partikel, Flugasche oder 
sogar Rußflocken abgeschieden werden. Vor allem grö-
bere Partikel treten in größeren Anlagen häufiger auf und 
können zu Problemen führen. Das System ist aktuell in 
den Leistungsklassen 80, 160, 240 und 320 kW geplant.
www.kutzner-weber.de 

Taconova  
Für den Hydraulischen Abgleich

Um den Kompetenzbereich Hydraulischer Ab-
gleich zu komplettieren, erweitert Taconova 
das bestehende Sortiment an Abgleich- und 
Strangregulierventilen um Regulierarmaturen für 
den dynamischen Abgleich. Je nach Anforderung 
an die Regelgüte und -aufgabe stehen im Flow-
Con Sortiment Abgleicharmaturen von der dyna-
mischen Regulierung bis zur sollwertgesteuer-
ten Ausführung 
zur Auswahl. 
Taconova 
übernimmt 
für die Sorti-
mentserweite-
rung den Vertrieb 
von Regulierar-
maturen der Mar-
ke FlowCon. Ein 
Hauptmerkmal 
der FlowCon-Ar-
maturen ist eine 
Regelkartusche, die wie ein 
Oberteil in das Armaturengehäuse eingeschraubt 
wird. Die Regelkartusche wird erst vor der ers-
ten Befüllung der Heizungsanlage eingeschraubt, 
so dass das Regelelement während der Bau-
zeit vor inneren und äußeren Verunreinigun-
gen geschützt ist. Die Dimensionen des Arma-
turensortiments für den dynamischen hydrauli-
schen Abgleich reichen von DN 15 bis DN 150.
taconova.com 
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Airfl ow Lufttechnik GmbH
info@airfl ow.de  www.airfl ow.de

Egal, ob zentral oder dezentral, 
Airfl ow bietet das richtige Lüftungsgerät.

  mit Kreuzgegenstrom- oder Rotationswärmetauscher
  Volumenstrom von 50 bis 13.600 m³/h
 kompakte Bauart
  höchste Energieeffi zienz

DUPLEX 
Lüftungsgeräte
für zu Hause, Büro, 
Industrie und Bildung
Atmen Sie entspannt durch

Egal, ob zentral oder dezentral, 
Airfl ow bietet das richtige Lüftungsgerät.

DUPLEX 
LüftungsgeräteLüftungsgeräteLüftungsgeräteLüftungsgeräteLüftungsgeräte
für zu Hause, Büro, für zu Hause, Büro, 
Industrie und Bildung
Atmen Sie entspannt durch

AFL_171815_AZ_Duplex-Lüftungsgeräte_90x130_fin.indd   1 07.02.17   11:16

Kermi Heizkörper „Signo“ 

In Kombination von bis zu drei Flächenmodulen erin-
nert er an ein modernes Triptychon. Die variablen Ele-
mente eignen sich gut, um schwer nutzbare Wandflä-
chen oder Nischen für die Beheizung zu verwenden. Ein 
weiterer funktionaler Mehrwert: Die Abstände zwischen 
den rechteckigen Elementen können zum Trocknen und 
Aufhängen von Handtüchern benutzt werden. Signo ist 
in sechs Größen und zahlreichen Oberflächen erhältlich. 
Neben sämtlichen RAL-Farben und zahlreichen Sonder-
farben sind Farbnuancen wie Nature oder Ethno möglich. 
Auf Wunsch kann der Heizkörper auch zweifarbig aus-
geführt werden, indem die Frontblenden im farblichen 
Kontrast zum Sammelrohr und der Anschlussabdeckung 
stehen. Die Ventilgarnitur inklusive des Thermostatkop-
fes ist komplett verblendet. Die Heizelemente sind wahl-
weise für reinen Warmwasserbetrieb, mit Elektrozusatz-
heizung oder für den reinen Elektrobetrieb erhältlich. 
www.kermi.de 

Spirotech Fertigisolierungen 
für Luft- und Schlamm-
abscheider
Die Spirotech-Luft- und Schlammabscheider 
der kleineren Dimension sind mit den ferti-
gen Dämmschalen aus expandiertem Poly-
propylen gut verpackt. Diese umschließen 
das jeweilige Bauteil einschließlich des Rohr-
anschlusses, damit eine optimale isolieren-
de Wirkung erzielt wird. Außerdem fallen die 
schwarz-gelben Isolierungen ins Auge. Ne-
ben dem reinen Designgedanken hat die auf-
fällige Farbgebung einen klaren Zusatznut-
zen: Bei Wartungsarbeiten fällt ein solches 
Bauteil viel mehr auf. Die regelmäßige Kont-
rolle etwa eines Schlamm abscheiders bleibt 
dann besser im Blick. www.spirotech.de 
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Grüne, bewaldete Hügel und sanfte 
Täler mit lebendigen Flussläufen – 
wer in Nümbrecht wohnt, weiß die 
schöne Natur des Oberbergischen 
Landes östlich von Köln zu schät-
zen. Kein Wunder also, dass sich 
die Bürger der Gemeinde im Jahr 
2008 an die Gremien der Gemeinde-
verwaltung und an die Geschäfts-
führung der Gemeindewerke Nüm-
brecht (GWN) als rein kommuna-
les Unternehmen wandten mit der 
Bitte, Alternativen für die klassi-
sche Verbrennung von Öl und Gas 
zur Wärmeversorgung anzubie-
ten. Wichtig war es ihnen, dabei 

individuelle Finanzierungsmög-
lichkeiten auch für die Bürger zu 
entwickeln, denen sich beispiels-
weise aufgrund ihres Alters oder 
ihrer wirtschaftlichen Situation kein 
Zugriff auf Fremdkapital bietet.

Dieses Anliegen wies angesichts der 
enormen Kostenbelastung insbeson-
dere für private Haushalte aufgrund 
des damaligen Preisniveaus für fos-
sile Energieträger (Heizöl: 1,00 €/l 
und Erdgas 9 ct/kWh) neben 
Umweltschutzaspekten auch soziale 
Bedeutung auf. Zu dieser Zeit hatte 
die Geschäftsführung der GWN 

bereits entschieden, für die Strom-
versorgung ausschließlich rege-
nerativ erzeugten Strom anzubie-
ten, teilweise generiert über eigene 
Solastromanlagen oder bezogen aus 
zertifizierten Wasserkraftanlagen.

Pilotprojekt startete 

Nur rund zehn Monate brauchte 
es, bis aus dem Anliegen der Bür-
ger ein erstes Pilotprojekt entstand. 
In Nümbrecht-Büschhof konn-
ten bereits ab Beginn der Heizpe-
riode 2008/2009 über zentral in 
der Ortschaft installierte Hoch-
effizienz-Luft/Wasser-Wärme-
pumpen neun Bestandsgebäude 
trotz hohen Temperaturvorlaufs 
mit regenerativer Wärme versorgt 
werden. Aber das sollte nur der 
Anfang sein: Die GWN entwickel-
ten den Versorgungsansatz wei-
ter hin zum Kalte-Nahwärmenetz. 

Die Bewohner des Neubaugebiets Sohnius-Weide der Gemeinde 
Nümbrecht im Oberbergischen Land nahe Köln heizen ihre Häuser 
mit Geothermie aus einem Nahwärmenetz, das als Flächenkollektor  
ausgelegt ist und mit Solarenergie und den höheren Temperaturen 
einer Regenwasser-Zisternenkaskade nachgeheizt wird.

„Kalte“ Nahwärme für Nümbrecht
Oberflächennahe Geothermie gekoppelt mit Vakuum-Kollektoren

Das Neubaugebiet Sohnius-Weide wird über dezentral in der Ortschaft installierte Wärmepumpen mit regenerativer Wärme versorgt
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Die Ende 2010 begonnene Pla-
nung der vollständig regenerati-
ven Wärmeversorgung eines Neu-
baugebietes in Nümbrecht-Sohnius-
Weide sollte nun zeigen, dass mit 
einem um rund ein Drittel gegen-
über Büschhof geringeren Ener-
gieeinsatz auch etwa 20 Gebäude 
zuverlässig und zu wettbewerbs-
fähigen Konditionen zu versorgen 
sind. Um die Wettbewerbsfähigkeit 
unter Beweis zu stellen, bestand, 
wie im Pilotprojekt Büschhof 
auch, kein Anschluss- oder Benut-
zungszwang für die Bauherren 
des am Rande der Ortschaft Nüm-
brecht gelegenen Neubaugebiets.

Die zuständigen Entscheider aus 
den Gremien von Kommunalver-
waltung und den Gemeindewerken 
nahmen sich das erfolgreich betrie-
bene Wärmenetz des Pilotprojektes 
zum Vorbild, und so wurde 2011 die 
Entscheidung über das Wärmever-
sorgungsangebot im Neubaugebiet 
gefällt. Schon Anfang 2012 erfreu-
ten sich die Bewohner des ersten 
bezugsfertigen Neubau-Wohnhau-
ses an der Wärme aus dem rege-
nerativen Nahwärmenetz. Insge-
samt entschieden sich mehr als 
zwei Drittel der Bauherren im Zuge 
der Planung ihres Gebäudes für die 

„Wärmelieferung aus der Straße“, 

zu Konditionen, die mit denen einer 
alternativen Eigeninvestition ver-
gleichbar oder günstiger sind.

Keine Umweltbelastung 

Derzeit versorgt die „kalte“ 
Nahwärme in Sohnius-Weide 
13 Gebäude mit Wohnflächen zwi-
schen 110 und 290 m2 mit insge-
samt 200 000 kWh im Jahr. Für 
zwei weitere im Bau befindliche 
Häuser beantragten die Bauher-
ren einen Anschluss an das Wär-
menetz. Während bei der klassi-
schen Nah- oder Fernwärme hei-
ßes Wasser mit Temperaturen von 

50 bis teilweise über 100 Grad Cel-
sius im Netz zirkuliert und ohne 
weiteren Wärmeerzeuger in den zu 
beheizenden Objekten für Raum-
heizung und Warmwasserberei-
tung sorgt, ist das Leitungsnetz 
der „kalten“ Nahwärme mit einem 
Frostschutzmittel/Wasser-Gemisch 
gefüllt, das der Wärmepumpe zuge-
führt wird. Die Sole bewegt sich in 
einem Temperaturbereich von im 
Regelfall –5 bis +20 °C. Der Vorteil 
dieser Technik ist, dass so nicht nur 
auf die Dämmung der Nahwärme-
leitungen verzichtet werden kann, 
sondern diese auch noch zusätzlich 
Energie aus dem Erdreich aufnimmt, 
weil das umgebende Erdreich wäh-
rend der Heizperiode meistens wär-
mer als die Sole selbst ist. Die Ener-
giegewinne betragen bis 50 Watt 
je laufendem Meter Leitungslänge. 
Bei einer größeren Zahl von Gebäu-
den am Netz kann es sein, dass die 
Erdwärme im Umfeld der Netzlei-
tungen nicht ausreicht, um alle zu 
beheizenden Gebäude zu versorgen. 
In diesem Fall können andere rege-
nerative Wärmequellen, wie bei-
spielsweise auf der Sohnius-Weide 
eine solarthermische Anlage oder 
gesammeltes Regenwasser oder 
Abwasser, ihre enthaltene Energie 
in die Sole einspeisen. Die Effizi-
enz der so gewonnenen Wärme ist 
unerreicht, in Verbindung von mit 
Ökostrom betriebenen Wärmepum-
pen zudem vollständig regenerativ.

Unscheinbar wirkt das kleine Betriebshäuschen, das die Umwälzpumpen, die Wärme-
tauscher zur Einbindung der Solarthermie und die Regelungstechnik beinhaltet. Die 
Wärmepumpen stehen in den einzelnen Gebäuden

Strom von eigenen Solarstromanlagen oder aus zertifizierten Wasserkraftanlagen
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Hocheffizienz-Wärme-
pumpen im Einsatz

Die Jahresarbeitszahl (JAZ) der ins-
tallierten 13 Hocheffizienz-Wär-
mepumpen (Dimplex) mit 6, 8, 11 
und 18 kW ergab im mehrjährigen 
Mittel durchschnittlich 4,23. Die 
Geräte werden monovalent betrie-
ben. Der Einsatz des Elektroheiz-
stabs als zweiter Wärmeerzeuger ist 
auf den Notbetrieb bei Betriebsstö-
rungen und den erhöhten Wärme-
bedarf der Estrichtrocknung wäh-
rend der Bauphase beschränkt. Die 
Temperaturen im Netz betragen jah-
reszeitabhängig im Netzvorlauf 
zwischen +4 und +21 °C. In der 
Trasse sind insgesamt etwa 1 200 m 
PE-Rohr DN 65 verlegt. Die Wärme-
gewinnung erfolgt primär über die 
Rohrleitung in rund 1,5 bis 2 Meter 
Tiefe, die als Flächenkollektor 

verlegt wurde. Wie erwähnt erfolgt 
zusätzlich ein Wärmeeintrag über 
die Regenwasser-Zisternen sowie 
über die solarthermische Anlage 
mit 43 m2 Vakuum-Kollektoren. 

Die Gesamtinvestitionskosten (ohne 
Abzug der Förderung) für Infra-
struktur zuzüglich aller Nebenkos-
ten (Vermessung etc.) und inklu-
sive der Wärmepumpen betra-
gen 320 000 Euro. Gefördert wurde 
diese Maßnahme mit 49 000 Euro 
für die Wärmepumpen (Förderung 
je einzelner Hocheffizienz-Wärme-
pumpe) aus BAFA-Mitteln. Für die 
solarthermische Anlage sind ca. 
17 500 Euro aus KfW-Mitteln bewil-
ligt. Da es sich beim Wohngebiet 
Sohnius-Weide um ein Neubauge-
biet handelt, kann die CO2-Redu-
zierung nur anhand fiktiver Ver-
gleichsszenarien angegeben werden. 

Würde das Neubaugebiet mit Erd-
gas-Brennwert-Heizungen statt 
über die installierte Nahwärmelö-
sung beheizt, beträgt die erreichte 
Minderung ca. 40 000 kg CO2 im 
Jahr. Mit den noch anstehenden 
Neubauten steigt die Reduzierung 
auf jährlich 50 000 bis 60 000 kg.

Demnächst mit Abwasser  
des Klärwerks

Seit fünf Jahren ist das Projekt nun 
ein Erfolg und jetzt geht es weiter: 
Homburg-Bröl und Benroth, gelegen 
am Rand von Nümbrecht, sollen als 
potenzielle Versorgungsgebiete für 
Kalte Nahwärme erschlossen wer-
den. Hier soll versucht werden wei-
tere Wärmequellen, z. B. der Ablauf 
eines Klärwerkes in das Konzept 
Kalte Nahwärme, einzubinden.
www.gwn24.de  t

Infrastrukturskizze zur Ausbaustufe 1
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Das Gebäude, in dem sich die Ver-
einsräumlichkeiten der „Wings for 
Handicapped“ („W4H“) im hessi-
schen Reiskirchen befinden, wurde 
Anfang der 70er Jahre errich-
tet – und sah architektonisch auch 
genauso aus. Zu schma le Türen, 
zu viele Stufen, zu enge Toiletten – 
es war eine Herkulesaufgabe, der 
sich Jörg Leonhardt hier stellte. Als 
Rollstuhlfahrer fiel es ihm dabei 
nicht schwer, schon bei der ers-
ten Besichtigung die wesentlichen 
Schwachstellen der Wohnung aus 
der Sicht eines körperlich beein-
trächtigten Nutzers zu identifizie-
ren: „Zur damaligen Zeit war bar-
rierefreies Bauen noch kein Thema. 
Zumindest teilweise hat sich das bis 
heute aber geändert, beispielsweise 
bei den Bädern. Bei bodengleichen 
Duschen steht dann zwar meistens 
der Komfortgedanke im Vorder-
grund, doch wir Rollstuhlfahrer pro-
fitieren automatisch auch davon.“

In den 70er Jahren gab es diesen 
Komfortgedanken jedoch nicht. 
Stattdessen, wie in den Vereinsräu-
men, lange schmale Schlauchbä-
der, in denen irgendwo am Ende, 
in Fensternähe, noch eine Dusche 
untergebracht wurde. Für Rollstuhl-
fahrer eine absolute Katas trophe, 
denn das Bad ist so zum Einfah-
ren schon fast zu schmal. Und 
wenn die Dusche endlich erreicht 
ist, stellt die Schwelle der Dusch-
tasse von hier etwa 40 Zentimeter 
eine unüberwindbare Barriere dar.

Wenig „Luft nach oben“

Der Einbau einer komplett neuen, 
bodengleichen Dusche lag da zwar 
nahe, stieß jedoch genauso schnell 
an technische Grenzen: Knapp 
1,20 Meter Raumbreite genüg-
ten schon nicht den normativen 
Anforderungen an „behinderten-
gerecht“. Hinzu kam die benötigte 
Einbauhöhe des Ablaufs – denn 
auch der Deckenaufbau und damit 
die Estrich höhe sowie die Raum-
höhe generell entsprachen dem 
70er Jahre-Niveau. Leonhardt: „Viel 

Mit seinem Verein „Wings for Handicapped“ setzt sich der 
querschnittsgelähmte Jörg Leonhardt aus Reiskirchen (Hessen) 
schon seit Jahren für mehr Lebensqualität und Lebensfreude 
körperlich beeinträchtigter Menschen ein. Wie viel Engagement und 
Kreativität dafür manchmal nötig sind, stellte er jetzt wieder beim 
Umbau der eigenen Vereinsräumlichkeiten unter Beweis: Dort 
wurde ein architektonisch mehr als „fragwürdiges“ Schlauchbad aus 
den 70er Jahren barrierefrei umgestaltet. Natürlich inklusive 
bodengleicher Dusche, die passgenau über eine Dallmer-
Duschrinne vom Typ „CeraWall Individual“ entwässert wird.

Vom Schlauchbad zum 
Raumwunder
Barrierefrei duschen in „W4H“-Vereinsräumen

Nach der Sanierung ist das Bad barierefrei
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Platz nach unten oder oben, je nach 
Sichtweise, gab es also für die Ent-
wässerung nicht.“ Zudem sollte der 
schmale Raum nicht durch kleintei-
lige Fliesenzuschnitte optisch wei-
ter reduziert werden. Stattdessen 

war ein möglichst homogenes, flä-
chiges Fliesenbild gewünscht, um 
das Bad größer wirken zu las-
sen. Ein konventioneller Punkt-
ablauf beispielsweise wäre also 
schon allein deswegen nicht sinn-
voll gewesen. Außerdem ist solch 
ein Ablauf in einem für Rollstuhl-
fahrer konzipierten Bad auch immer 
ein Störfaktor, da er das Rangie-
ren erschwert. Jörg Leonhardt hatte 
jedoch ein konkretes Beispiel vor 
Augen, wie sich die Aufgabenstel-
lung trotzdem ästhetisch und tech-
nisch optimal lösen ließe: „Im Haus 
meines Vaters gibt es bereits eine 
bodengleiche Dusche, die mit einer 
Duschrinne von Dallmer ausgestat-
tet ist. Nach den dort gemachten, 
guten Erfahrungen war für mich 
die Entscheidung gefallen, eine sol-
che Entwässerungsvariante auch 
in den Vereinsräumen einbauen zu 
lassen.“ Das fiel umso leichter, als 
das Ablaufgehäuse DallFlex der 
favorisierten „CeraWall Individual“-
Duschrinne mit nur 65 Millime-
ter Einbauhöhe extrem flach auf-
baut. So flach, dass sie sich auch 
im 70er Jahre-Haus für den boden-
gleichen Einbau eignet – und trotz-
dem eine Entwässerungsleistung 
von etwa 0,5 l pro Sekunde bietet. 
Das ist für klassische Duschsysteme 
in der Praxis mehr als ausreichend. 

Praxisgerechte Konstruktion

Der entscheidende Faktor bei der 
Festlegung auf diese Ablaufva-
riante war aber, dass der „Cera-
Wall Individual“-Ablauf optisch 
wie technisch nahezu unsicht-
bar ist: Zum einen bildet das über-
aus schmale Edelstahl-Profil, kaum 
mehr als fingerbreit, einen fließen-
den Übergang zwischen Boden und 
Wand. Die großformatigen Flie-
sen konnten so ohne optisch stö-
rende Schnitte über die volle Länge 
und Breite des Bades mit kaum 
wahrnehmbarem Gefälle zur Wand 
durchgelegt werden. Dort sorgt 
dann das ebenfalls fast unsicht-
bar in die Duschrinne eingearbei-
tete Gefälle zum Ablauf für die 

zuverlässige Ableitung auch grö-
ßerer Wassermengen. Zum ande-
ren konnte durch die Entwässerung 
unmittelbar vor der Wand auch 
die gesamte Ablauftechnik – hier: 
das Ablaufgehäuse „DallFlex“ – in 

Trotzdem Träume  
leben …

„Wings for Handicapped – 
Flügel für Behinderte”, so hat 
Jörg Leonhardt seinen im Ap-
ril 2000 gegründeten Ver-
ein mit Sitz im hessischen 
Reiskirchen genannt. Ein Na-
me, den er als Programm an-
sieht: Behinderten wieder 
„Flügel zu verleihen”. Viel-
leicht ein wenig in Anleh-
nung an den österreichischen 
Brausehersteller, der angeb-
lich „Flügel verleiht”. Aber 
mit einem viel ernsteren Hin-
tergrund: Der heute 51-jäh-
rige Leonhardt ist selbst seit 
seinem achtzehnten Lebens-
jahr von der Brust abwärts 
querschnittsgelähmt, nach 
einem Verkehrsunfall. Gera-
de hatte er den Führerschein, 
als er 1983 mit 140 km/h in 
eine Kurve raste … Aber: Le-
onhardt ließ sich davon nicht 
unterkriegen – als Kind woll-
te er schließlich Stuntman 
werden. Und Träume, sagt 
Leonhardt, gibt man nicht so 
leicht auf. Heute fährt er Mo-
torboot, taucht, springt mit 
dem Fallschirm, hebt mit ei-
nem Flugzeug oder einem 
Drachen ab und nahm als 
Europameisterschaftszwei-
ter im Rollstuhlbasketball an 
den „Paralympics” in Sydney 
teil. Und heute verleiht Le-
onhardt auch anderen Behin-
derten Flügel; ermuntert sie, 
ihre Träume zu verwirklichen, 
indem er seinen Traum lebt: 
mit der „Hoppetosse” bei-
spielsweise, dem von einem 
300 PS starken Motor ange-
triebenen Schlauchboot –  
einer Attraktion des Vereins 
„W4H”; getragen von vielen 
Spenden aus der Industrie.

Bad im Stil der 70er Jahre vor dem Um-
bau

Einbau der Vorwandsysteme und der 
Dusch rinne
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diesem Bereich auf den Rohfuß-
boden gesetzt und in den Fließe-
strich eingebunden werden. Die 
Bewegungsfläche liegt also bei 
der Benutzung der Dusche kom-
plett außerhalb jeder Installation; 
das erleichtert das Befahren mit 
dem Rollstuhl. Konstruktiv ist der 
Ablauf aber dennoch so ausge-
legt, dass er der erhöhten Punkt-
belastung durch einen Rollstuhl 
oder einen Hocker in jedem Fall 
standhält. So wird die Option offen 
gehalten, bei einer anderen Ein-
bausituation den Ablauf zum Bei-
spiel mittig in einer bodengleichen 
Dusche zu positionieren. Gleich-
zeitig hat Dallmer mit diesem kon-

struktiven Aufbau der Edelstahl-
Duschrinne für eine klare Schnitt-
stelle zwischen Sanitärinstallation 
und Fliesenleger-Handwerk gesorgt. 
Der Hintergrund: Durch die klare 
Trennung zwischen Ablaufge-
häuse und Entwässerungsprofil 
kann der Ablauf im ersten Schritt 
der Installation auf den Rohfußbo-
den gesetzt, an die Entwässerungs-
leitung angeschlossen und ausge-
richtet werden. Dann wird der Est-
rich gegossen und die dauerhaft 
sichere Abdichtung im Verbund 
über eine flexible Dichtmanschette 
hergestellt. Jetzt übernimmt der 

Fliesenleger das Heft des Han-
delns, legt das schmale Edel-
stahlprofil der „CeraWall Indivi-
dual“ in das Kleberbett ein und 
fliest bodengleich bis an das Pro-
fil heran. Der entscheidende Vor-
teil: Das puristische Ablaufpro-
fil liegt extrem stabil komplett 
auf dem Estrich auf, und es gibt 
keine Schnittstellenproblematik 
zwischen Fliesenleger und SHK-
Handwerker bei der Abdichtung.

Mehr Kreativität  
gewünscht

Heute präsentiert sich das alte 
„Schlauchbad“ in den neuen 

Vereinsräumen 
der „W4H“ nicht 
nur optisch aus-
gesprochen gelun-
gen. Zugleich ist es 
ein hervorragendes 
Beispiel dafür, wie 
mit planerischem 
Geschick und 
den entsprechen-
den Produkten – 
in diesem Falle 
unter anderem der 
Duschrinne von 
Dallmer – auch 
funktional bis auf 
den letzten Zenti-
meter durchdachte 
Räume für Behin-
derte geschaf-
fen werden kön-
nen, ohne dass 

dies mit erhöhtem Aufwand 
verbunden ist, so Jörg Leon-
hardt: „Gerade in diesem sen-
siblen Bereich würde ich mir 
einfach noch mehr Kreativi-
tät – und Mut – auch auf dem 
Bau wünschen, denn mit dem 
Umbau unseres Vereinsheims 
und Ausstattungsdetails wie der 
bodengleichen und trotzdem 
hoch belastbaren Duschrinne 
haben wir gezeigt, wie wenig 
eigentlich notwendig ist, um 
Menschen mit Behinderun-
gen im Alltäglichen doch wie-
der Flügel zu verleihen!“    t

Dallmer-Duschrinne „CeraWall Individual“ 

Hygiene und 
Erfrischung
mit dem 
Bidet im WC

WASHLET™ SG – 
Das Wohlfühl-Dusch-WC 
mit Hygieneplus.

Das WASHLET™ SG bietet 
höchsten Komfort: Warm-
wasserdusche, beheizbarer 
Sitz, geruchsabsorbierender 
Filter, Trocknungsfunktion und 
als Hygieneplus die ewater+ 
Funktion mit reinigender und 
antibakterieller Wirkung. 

Für ein sauberes Gefühl; 
jederzeit, den ganzen Tag.

de.toto.com

TOTO_InstallationDKZ_0,33Seite_170814.indd   1 14.08.17   15:57
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Umzug in der Arktis: Die Forschungsstation „Halley VI“ musste 23 km über das Eis gezogen werden
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Die Forschungsstation Halley ist 
eine internationale Forschungs-
plattform zur Überwachung atmo-
sphärischer Veränderungen und 
des Weltraumwetters in der Ant-
arktis. Auf einer schwimmenden 
Eisscholle im Weddellmeer erbaut, 

ist Halley VI die weltweit erste 
bewegliche Forschungseinrich-
tung dieser Art. Die preisgekrönte 
und innovative Einrichtung lie-
fert den Wissenschaftlern hoch-
moderne Labore und Wohnunter-
künfte und ermöglicht ihnen die 

Erforschung der drängenden glo-
balen Probleme vom Klimawan-
del und Anstieg des Meeresspie-
gels bis hin zum Weltraumwetter 
und dem Ozonloch, das 1985 auf 
der Halley-Station entdeckt wurde.

Extreme Witterungs-
bedingungen

Die Temperaturen steigen hier sel-
ten über 0 °C und erreichen nur an 
sonnigen Sommertagen +10 °C. 
Im Winter liegen sie üblicherweise 
unter – 20 °C und fallen auf Tiefst-
werte um –55 °C. An 105 Tagen im 
Jahr herrscht rund um die Uhr völ-
lige Dunkelheit. In dieser Zeit sind 
Flüge unmöglich und die Bewoh-
ner sind durch das sie umgebende 

Schnee, Eis, stürmische Winde und Temperaturen bis zu –55 °C: die 
Bedingungen auf der britischen Forschungsstation Halley VI in der 
Antarktis könnten kaum schwieriger sein. Jetzt wurde ein Riss 
entlang der Eisscholle entdeckt und die mobile Forschungsstation 
muss 23 km zu ihrem neuen Bestimmungsort über das Eis gezogen 
werden. Der komplexe Standortwechsel erfordert die Installation 
neuer Rohrleitungen. Um ein Einfrieren der Rohre zu verhindern, 
vertraut die britische Antarktis-Forschungsgesellschaft BAS auf 
Armaflex Dämmstoffe. In diesem extrem empfindlichen Ökosystem 
hat der sparsame Umgang mit natürlichen Ressourcen höchste 
Priorität.

Dämmarbeiten im ewigen Eis
Dämmlösung für britische Forschungsstation in der Antarktis
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Meereis völlig von der Außenwelt 
abgeschlossen. Nur eine nahege-
legene Kolonie von Kaiserpingu-
inen leistet ihnen Gesellschaft.

Umzug der Forschungs-
station 

Halley VI ist die erste Forschungs-
station in der Antarktis, die spe-
ziell dafür entwickelt wurde, die 
Bewegung der Eisscholle zum 
Meer sowie die jährlich anfallende 
Schneemenge von 1,5 Meter und 
die erheblichen Schneewehen zu 
bewältigen. Die Forschungssta-
tion auf dem Brunt-Schelfeis befin-
det sich derzeit stromabwärts von 
einem Riss, der schließlich die 
Station vom Rest der Eisscholle 
abschneiden könnte. Die Verle-
gung der Station weiter strom-
aufwärts gewährleistet den lang-
fristig sicheren Betrieb von Hal-
ley. Es ist das erste Mal seit der 
Inbetriebnahme im Jahr 2012, 
dass die Station umzieht.

Die Forschungsstation besteht aus 
einer Reihe von acht Modulen, die 
voneinander getrennt werden kön-
nen. Die einzelnen Module ste-
hen auf riesigen Skiern, sodass 

spezielle schwere Zugfahrzeuge 
sie über das Eis bewegen kön-
nen. Die Station wurde mit dem 
Ziel entwickelt, hervorragende 
Labor- und Wohnräume zur Ver-
fügung zu stellen, die auch extre-
mem Winterwetter standhalten. Sie 
kann über die meterhohe, jährlich 
anfallende Schneemenge angeho-
ben werden und lässt sich strom-
aufwärts verlegen, um ausreichen-
den Abstand zur Abbruchkante 
der sich Richtung Meer bewe-
genden Eisscholle zu halten.

Hochleistungsdämmstoffe 
von Armacell verhindern  
Einfrieren 

Im Rahmen des Umzugsprojektes 
wird auch ein neues Abwassersys-
tem für die Wohnanlage installiert 
werden. Im August 2016 konsultier-
ten Projektingenieure der British 
Antarctic Survey (BAS) die Firma 
Armacell hinsichtlich einer Lösung 
für die Dämmung des Abwasser-
systems. Die Verwendung von Was-
ser wird auf der Forschungsstation 
durch die Einrichtung von Sprüh- 
und Belüftungshähnen, doppel-
ten Niederspültoiletten und Durch-
strömungsduschen minimiert. 

Grauwasser aus der Wäsche wird 
verwendet, um Toiletten zu spü-
len und der so minimierte Wasser-
verbrauch resultiert in geringeren 
Abwassermengen. Eine Biovergä-
rung sorgt für sauberes Abwas-
ser und die getrockneten Feststoffe 
werden aus der Antarktis entsorgt.

Das Rohrleitungssystem bohrt sich 
tief in die Eisscholle und die Tem-
peratur steigt selten über – 20 °C. 
Als Hauptdämmmaterial wurde 
AF/Armaflex Class O empfohlen. 
Armaflex Elastomer-Dämmstoffe 
haben den Vorteil, dass sie bei Tem-
peraturen bis –50 °C flexibel und 
funktionsfähig bleiben und sich 
bei Temperaturschwankungen deh-
nen und zusammenziehen, ohne 
brüchig zu werden. Armacell riet 
zur Verwendung einer mehrschich-
tigen Konstruktion mit einer ers-
ten Lage aus dem Hochtemperatur-
dämmstoff HT/Armaflex, der den 
hohen Temperaturen der Begleit-
heizung standhält. Die Ummante-
lung mit Arma-Chek R bildet eine 
flexible Barriere und schützt die 
isolierte Leitung vor den mechani-
schen Beanspruchungen durch das 
Eis. Das Unternehmen empfahl den 
Einsatz von 25 Millimeter dicken 

„Halley VI“ wurde mobil konzipiert: Die Module stehen auf Kufen, sodass die einzelnen Module leicht über das Eis transportiert wer-
den können
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HT/Armaflex Platten und 19 Milli-
meter starken AF/Armaflex Class O 
Schläuchen für Rohrdurchmesser 
von 76 und 114 mm. Die flexiblen 
Armaflex-Isoliermaterialien reduzie-
ren den Energiebedarf der Begleit-
heizung, indem sie Wärmeverluste 
an das umgebende Eis reduzieren.

Riesige Bobinen für den 
Transport in die Antarktis

Das Mehrschicht-Dämmsystem 
aus HT/Armaflex, AF/Armaflex 
Class O und Arma-Chek R lässt 
sich vormontiert als flexibles 
Rohr zum Transport aufrollen. Die 

kundenspezifischen AF/Armaflex 
Class O Schläuche wurden im bri-
tischen Armacell-Werk spezi-
ell für das Projekt gefertigt und 
für den Transport in die Antark-
tis auf große Trommeln gespult. 
Sobald die Forschungsstation an 
den neuen Standort verlegt ist, 
kann die vom BAS-Team in Groß-
britannien konstruierte Abwas-
serleitung installiert werden, um 
die Abwasserentsorgung von Hal-
ley über Jahre zu gewährleisten. 
Die Materialien wurden im Sep-
tember 2016 vom Dämmstoffhänd-
ler SIG Technical Insulation in Nor-
wich direkt an die British Antarctic 
Survey in Cambridge für den Trans-
port in die Antarktis geliefert. 

Da die Eisbewegung und das Wet-
ter im Weddellmeer nicht vor-
hersehbar sind, wurde die Verle-
gung in Etappen geplant. Während 
des Umzugs der Stationsmodule 

Der Umzug erfordert auch die Installation einer neuen Abwasserleitung

©
 B

ri
tis

h 
A
nt

ar
ct

ic
 S

ur
ve

y

Die Neuaufl age 2017 analysiert folgende Bereiche:

statistische Grunddaten // Löhne und Preise // Konjunkturen-
twicklung // Tätigkeitsstruktur und Absatzmarkt // betriebs-
wirtschaftliche Kennzahlen // soziodemografi sche Merkmale // 
Berufsbildung // Beschäftigungsstruktur // Fachkräftebedarf // 
Gesundheitssituation der Monteure

Ergänzt wird der Bericht durch umfangreiche Tabellen und 
Abbildungen.

Für Entscheider und Marktforscher aus der SHK-Branche 
bietet die Analyse neue Erkenntnisse für die strategischen 
Planungen im nationalen SHK-Markt.

Bestellen Sie noch heute die Printfassung oder Download-
version zum Sonderpreis von 553,00 € zzgl. MwSt. und 
Versandkostenpauschale. Sie sparen 30 %. Dieses Angebot 
gilt bis zum 30.09.2017. Bestellungen im Onlineshop unter 
www.zvshk.de Rubrik Marktforschung.

STRUKTURANALYSE 
SHK-HANDWERK 2017 

Aktualisierte und erweiterte Neuaufl age 
mit sozialdemografi schen Merkmalen, 
Beschäftigungsstruktur und Konjunktur-
entwicklung im SHK-Handwerk.
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wird die wissenschaftliche 
Infrastruktur zur Erfassung der 
Umweltdaten aufrechterhalten.

Jay Davey, Sales Manager 
South, Armacell UK Ltd.:

„Ich war gerade zu Armacell gekom-
men, als mir das Projekt ‚Moving 
Halley‘ zeigte, welche Möglichkei-
ten die Produkte von Armacell für 

den Betrieb von Anlagen an den 
extremsten Standorten bieten. Die 
Zusammenarbeit mit der BAS, dem 
Vertriebspartner und verschiedenen 
Abteilungen von Armacell verlief 

ausgezeichnet und ermöglichte eine 
schnelle Bereitstellung der spezi-
ell angefertigten Dämmlösung für 
dieses anspruchsvolle Projekt.“   
       t

© Armacell

Die Karte zeigt den bisherigen und den neuen Standort der Forschungsstation Halley VI
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Elastomerer Dämmstoff im ewigen Eis: Um ein Einfrieren 
der Rohre zu verhindern, vertraut die britische Antarktis-For-

schungsgesellschaft BAS auf Armaflex Dämmstoffe

Zum Transport in die Arktis wurde das mehrlagige Dämmsys-
tem auf große Trommeln gespult
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Die Jury entschied sich für das Pro-
jekt mit folgender Begründung: 
„Das ökologische Gesamtkonzept 
der Familie Bärhausen zeigt über 
viele Jahre hinweg, wie die Ent-
wicklung hin zu einer vorbildli-
chen, energieeffizienten Lebens-
weise im Einklang mit der Natur 
möglich ist. Beispiele sind das 
metallgepresste pflanzenölbetrie-
bene Mini-Blockheizkraftwerk, die 

dezentrale Lüftungsanlage mit Wär-
merückgewinnung, die PV-Anlage 
und die neue Wärmedämmung. 
Der energetische Standard des 1985 
erbauten Hauses ist besser als das 
heute geforderte Neubauniveau.“ 

Einen nicht unwesentlichen Anteil 
an den Energieeinsparungen, und 
damit einer der indirekten Preisträ-
ger, sind zwei Techniken der Firma 

Baunach, Hückelhoven. Der Bau-
herr hat erkannt, dass die Hyd-
raulik der allererste Ansatzpunkt 
von Optimierungsmaßnahmen 
sein muss. Wie sind Temperatur-
schichtung sowie Be- und Entla-
dung eines Solarspeichers zu struk-
turieren, um so wenig Solargewinne 
wie möglich zu verschenken? Auf 
der Suche nach der richtigen Ant-
wort stieß er auf den Mehrwege-
mischer „Rende mix“ des Unter-
nehmens. Der gleicht mit seinen 
inneren Bypässen unterschiedli-
che Wasservolumina aus und kann 
so den Rücklauf eines Radiatorkrei-
ses zum Vorlauf der Fußbodenhei-
zung machen, wie zum Beispiel im 
Einfamilienhaus Bärhausen. Dort 
sorgt der „Rendemix“ ferner für den 
angestrebten Solarertrag, indem 
er im Mehrzonenboiler eine sau-
bere Temperaturschichtung gewähr-
leistet als auch eine Entnahmestra-
tegie, die die wertvolle Exergie im 
oberen Teil des Speichers solange 
wie möglich schont. Er mischt also 
immer nur warm mit kalt oder heiß 
mit warm, nie aber heiß mit kalt. 

Des Weiteren integrierte der Seel-
sorger und kirchliche Energiebera-
ter Christof Bärhausen in die Heiz-
kreise den Rücklauftemperaturbe-
grenzer RTB des Hückelhovener 
Unternehmens. Dieses Ventil regelt 
selbsttätig thermisch-hydraulisch 
die richtige Durchflussmenge durch 
die Fußbodenheizkreise ein. Es ist 
auf eine bestimmte Rücklauftempe-
ratur eingestellt, die sich nach der 
gewünschten Vorlauf- beziehungs-
weise Raumtemperatur im Zimmer 
richtet. Thermostatisch öffnet es in 
Maßen, wenn wegen der fallenden 

Zu den Gewinnern des Bürgerenergiepreises 2017 gehört die 
Familie Bärhausen in Maibach nahe Schweinfurt. Den Preis 
verleihen jährlich die Bayernwerke AG gemeinsam mit den 
Regierungen von Niederbayern, Oberbayern, Unterfranken, 
Oberfranken und der Oberpfalz. Mit jeweils 10 000 Euro je 
Regierungsbezirk „wollen wir die Energiezukunft vorantreiben“, 
so das Bayernwerk. Die Familie Bärhausen erhielt die 
Auszeichnung plus 3 500 Euro für ihr „ökologisches Gesamt-
konzept für ein Einfamilienhaus“.

Bayernwerk: Bürgerenergiepreis für 
Heizungssanierung
Gradgenaue Raumtemperatur mit neuartigem Rücklaufventil

Rücklauftemperaturbegrenzer für die verschiedenen Heizkreise im Verteilerschrank 
des Objekts Bärhausen
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Außentemperatur die Rücklauftem-
peratur die Tendenz hat zu sinken 
beziehungsweise es verschlankt den 
Durchsatz, wenn die Rücklauftem-
peratur über den Sollwert klettern 
will. Für Christof Bärhausen hat die 
Baunach-Technik einen maßgeb-
lichen Anteil an der Prämiierung:

„Vorher bekamen wir die Heiztech-
nik nicht in den Griff. Die großen 
Heizflächen saugten den anderen 
das Wasser weg oder überlasteten 
sie. Wir bekamen nie alle Räume 
gleichmäßig warm. Das heißt, im 
Ergebnis haben wir jetzt merklich 
weniger auf der Pflanzenölrech-
nung für unser BHKW stehen.“

www.baunach.net   t

Einfamilienhaus Bärhausen in Poppenhausen-Maibach, Unterfranken. Die DKZ hat 
über die Sanierung des Gebäudes in Heft 4/2017 unter der Überschrift „Der Trick mit 
dem Rücklauf-Temperaturbegrenzer“ berichtet

SEIEN SIE 
DABEI !
Wir stehen für Qualität und Sicherheit im 
SHK-Handwerk: mit vielen Hersteller-
partnern, Groß handelsunternehmen und 
über 5.000 SHK-Innungsfachbetrieben – 
Tendenz steigend! 

Kommen auch Sie zur Handwerkermarke 
und profi tieren Sie nicht nur von einer 
starken Partnerschaft, sondern auch von 
vielen kostenlosen Vorteilen! 

Jetzt kostenlos registrieren:

www.handwerkermarke.de
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Fünf Versammlungs- und drei 
Büroräume im silbernen Haus der 
Gehry-Bauten sollten effizient  
mit frischer Luft versorgt werden. 
Im Normalfall stellt der Einbau von 
Lüftungsgeräten mit sorgfältiger 

Planung keine Schwierigkeiten 
dar, doch die einzigartige Archi-
tektur der Gebäude stellte die Pro-
fis vor völlig neue Herausforderun-
gen. Unkonventionell geschnittene, 
stark verwinkelte Räume machten 

eine Planung direkt vor Ort notwen-
dig. Die beiden zentralen Lüftungs-
geräte aus der DUPLEX-Serie von 
Airflow waren die perfekte Wahl für 
die Anforderungen des Gebäudes. 
Die Innengeräte können in 72 ver-
schiedenen Montagevarianten, mit 
unterschiedlichster Stutzenanord-
nung, stehend, an der Decke hän-
gend oder flach auf dem Boden lie-
gend montiert werden. Die kom-
pakte Bauweise verbindet sich mit 
Effizienz und einem hohen Wär-
merückgewinnungsgrad. Der ein-
gesetzte Plattenwärmetauscher 
aus Kunststoff ist sehr leicht, kor-
rosionsbeständig und unempfind-
lich gegen Verschmutzung. Für die 

Die Gehry-Bauten im Düsseldorfer Medienhafen sind seit ihrer 
Fertigstellung ein echtes Wahrzeichen der Stadt geworden. 
Kippende Linien, versetzte Perspektiven und geknautschte Optiken 
formen die drei Häuser zu ungewöhnlichen architektonischen 
Highlights. Doch die Tatsache, dass kein einziger Raum gleich- 
schenklig ist und jede Wand, Decke und Säule ganz individuelle 
Maße haben, stellte Profis bei der Sanierung des silbernen 
Gebäudes vor eine ganz besondere Herausforderung. Die flexiblen 
Lüftungsgeräte der Airflow Lufttechnik GmbH waren daher die 
ideale Lösung für das außergewöhnliche Gebäude.

Lüftungsgeräte in den Gehry-Bauten
Passende Lösung für außergewöhnliche Architektur

Die Gehry-Bauten im Düsseldorfer Medienhafen
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Zu- und Fortluft werden energie-
sparende Ventilatoren verwen-
det. Eingebaute Aggregate, Wär-
metauscher, Kühler und Filterein-
schübe lassen sich einfach durch 
eine Bedienungstür erreichen.

Einbau auf Umwegen

Die Duplex-Geräte waren also klar 
die ideale Lösung für die Gehry-
Bauten. Doch die Einbringung erfor-
derte das ganze Können der Profis. 
Eine Positionierung auf den Dach-
flächen gestaltete sich als unmög-
lich, da diese von den benachbar-
ten Gebäuden eingesehen werden 
können. So fiel die Wahl auf einen 
Einbau im obersten Geschoss des 
skurrilen Hauses. Das Problem: 
Treppenhäuser und Flure waren 
zu beengt und verwinkelt, um die 
Geräte nach oben zu transportieren. 
Aus diesem Grund entschieden sich 
die Planer dafür, die Lüftungsgeräte 
mit Hilfe eines Krans auf das Dach 
zu heben und sie von dort in das 
Innere des Gebäudes zu bringen. 

Hier punkteten die Modelle beson-
ders mit ihrer kompakten und 
platzsparenden Bauweise. Doch 
nach dem erfolgreichen Transport 
in das Gebäudeinnere folgte unmit-
telbar die nächste Herausforderung.

Zentral trifft dezentral

Udo Rausch, Projektmanager von 
Airflow, erinnert sich an den weite-
ren Einbau: „Normalerweise wer-
den zentrale Lüftungsgeräte in einer 
in sich geschlossenen Technikzen-
trale installiert. Doch in den Gehry-
Bauten ist hierfür kein Platz, also 
griffen wir zu einer ungewöhnli-
chen, aber effizienten Alternative.“ 
So wurden die eigentlich zentralen 
Modelle an dezentraler Stelle ein-
gebaut. In fünfeinhalb Meter Höhe 
entstand ein begehbarer Raum 
unter der Decke, von dem aus nun 
die beiden Lüftungsgeräte die ins-
gesamt acht Räume mit frischer 
Luft versorgen. Zwei Einstiegs-
luken ermöglichen den Zugang 
zwecks Wartung oder Prüfung in 

das 5 x 6 Meter große Zwischenge-
schoss. Bei allen Schwierigkeiten 
dauerte der Einbau samt Fertigstel-
lung des kompletten Systems nur 
insgesamt acht Wochen – durch-
dachte Geräte und eine intelligente 
Planung machten dies möglich.  t

Bild links: Platz-
mangel im Inne-
ren des Gebäu-
des machte eine 
Einbringung über 
das Dach nötig

Bild rechts: Die 
zentralen Lüf-
tungsgeräte 
bauten die Fach-
handwerker in 
dezentraler Weise 
ein. Eine begeh-
bare Zwischen-
decke beherbergt 
jetzt die beiden 
Duplex-Geräte

Bild unten: Ein 
effizientes Verteil-
system sorgt da- 
für, dass die 
Frischluft in ins-
gesamt fünf Ver-
sammlungs- und 
drei Büroräumen 
ankommt
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„Vom Bahnhof Treuenbrietzen zum 
Neue Energieforum Feldheim sind 
es 11 km auf dem wunderschönen, 
waldigen Radweg entlang der B2. 
Vor Dietersdorf biegt man links ab 
auf einen Feldweg. Die Reichweite 
der Akkus beträgt etwa 50 km, 
man kommt also locker vom Bahn-
hof bis nach Feldheim, eine Runde 
durch den Windpark und wie-
der zurück, ohne nachzuladen.“

Wer Erneuerbare Energien sagt, 
sagt auch E-Bike. Ein Flyer in den 
Touristeninformationen in und 

um Treuenbrietzen wirbt für ent-
spanntes Surren mit der in Batte-
rien verpackten Kraft der Windge-
neratoren am Horizont statt stress-
volles Strampeln. Treuen… was? 
In und um welcher Stadt? Und 
dort von wo nach wo? Nun, genau 
hier: vom DB-Bahnhof Treuen-
brietzen, in Steinwurfweite von 
Berlin, zum Dorf Feldheim. Stadt 
und noch mehr das Dorf verste-
cken sich zwischen den sanf-
ten Hügeln des Landkreises Pots-
dam-Mittelmark, im Bundesland 
Brandenburg. In der Mark, die 

Theodor Fontane in seinen „Wan-
derungen“ so beschreibt: „Pap-
peln und Elsen fassen die zahlrei-
chen Wege ein; Schlickmühlen ste-
hen an den Gräben hin, bereit um 
die Regenzeit, wenn alle Felder zu 
Inseln geworden sind, ihre Tätig-
keit zu beginnen.“ Die Schlick-
mühlen sind Strommühlen gewi-
chen, die Wanderschuhe den 
E-Bikes. Die rollenden Wander-
schuhe mieten vornehmlich Natur 
atmende Touristen, nicht jene Ver-
waltungs- und Energieexperten 
aller Kontinente, die vor Ort das 
Modell einer energetischen Vollver-
sorgung auf die Übertragbarkeit in 
ihre ferne Region bemustern. Sie, 
die Offiziellen, können sich noch 
nicht ganz von der fossilen Welt 
lösen. Sie reisen mit dem Auto an. 

Davon ist die Rede: Von Feldheim, 
einer 132-Seelen-Gemeinde im 
Süden der deutschen Bundes- 

Nahe Berlin organisierte sich Deutschlands erste energieautarke 
Gemeinde: Biogas aus der Biomasse der Ferkelzucht, Biogas via KWK 
sowie des weiteren Wind via Generatoren zu Biostrom, BHWK- 
Abwärme zu Heizwärme für die gut 50 Häuser. Im Dorf Feldheim, zu 
Treuenbrietzen gehörend, fließt Erneuerbare Energie von Erzeuger- 
anlagen vor der Haustür zum Verbraucher. Im Inselbetrieb. Kommunen 
im In- und Ausland denken über eine Kopie in ihrer Region nach.

KWK-Biostrom von 500 Ferkeln
Feldheim versorgt sich selbst mit Elektrizität und Wärme

500 Ferkel als Energielieferanten und KWK-Wärmeverbraucher
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hauptstadt. Vor genau 20 Jah-
ren, 1997, pflanzte hier der Inves-
tor Michael Raschemann das 
Samenkorn einer Energieinsel in 
den Boden des Urstromtals. Aller-
dings dachte er damals noch 
nicht an eine Blütenpracht, die 
heute Dienstleister und Volksver-
treter von Süd-Korea über Afrika 
bis zu den USA anzieht. Eine 
stattliche Zahl heimischer Kom-
munaler natürlich ebenfalls. 

Konzept für Jeden

Was Feldheim so einmalig macht, 
ist das funktionierende Gesamtkon-
zept einer dezentralen, regenerati-
ven Energieversorgung sowohl von 
Unternehmen als auch von Privat-
haushalten als auch von Kommu-
nen. Ein Gesamtkonzept, das sich 
als Blaupause für viele Regionen 
dieser Welt anbietet. Deshalb zum 
Beispiel die Besucher aus Afrika, 
sagt Stefan Them, Treuenbrietzens 
städtischer Klimaschutzmanager. 
In vielen Ländern dort könne man 
von einer Art Infrastruktur ledig-
lich in den Ballungsgebieten und an 
den Küsten sprechen, nicht aber in 
der Diaspora. Die zuständigen Ver-
antwortlichen dieser Landstriche 
sehen in Feldheim zumindest in 

Teilen eine Vorlage, die ihrer Region 
mehr Energie und damit beschei-
denen Wohlstand bringen könnte. 

Die Komponenten

Konkret setzt die sich 
zusammen aus einer 

¡ Stromversorgung durch einen 
Windpark mit über 60 Anlagen,

¡ Ausgleich bei Fluktuation durch 
einen der größten Batterie-Ener-
giespeicher Europas,

¡ Wärme aus einer KWK-Biogasan-
lage (Power-to-Heat),

¡ Zusätzlicher Wärmebedarf durch 
ein Holzhackschnitzel-Heizwerk,

¡ Backup in Form von zwei Warm-
wasserspeichern, die sowohl 

Feldheim ist mittlerweile ein Anziehungspunkt für Fachleute aus aller Welt (www.nef-
feldheim.info)

Die einzelnen Komponenten. Die Angaben zum Windpark sind nicht auf dem neuesten Stand
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einen Überschuss an Wärme 
abpuffern als auch via elek-
trischem Heizstab und Wind-
strom dem Nahwärmenetz Nach-
schub liefern, sollte eine kalori-
sche Unterdeckung drohen. Das 
sei aber bisher noch nicht vorge-
kommen, relativiert der Umwelt-
manager die zweite Funktion der 
Boiler. Geregelte Einspeicherung 
zwischen 30 und 70 %, um stets 
Beladungskapazität freizuhalten, 

¡ Notversorgung über eine pho-
tovoltaische Solarfarm, die aber 
nicht in die beiden internen 
Ringe fest eingebunden ist. Sie 

speist in einen Hochspannungs-
kreis des Netzbetreibers ein und 
hat eine Art Weiche in den Nie-
derspannungskreis des ener-
gieautarken Dorfs.

Die Auflistung liest sich schon 
sehr imposant. Die weite Beach-
tung findet freilich das Inein-
andergreifen der Komponen-
ten, das Energiemanagement: Wie 
gesagt, die jährlich verbrauch-
ten 4,4 Mio. kWh Elektrizität und 
2,4 Mio. kWh Wärme stammen 
sämtlichst aus örtlichen Ressour-
cen, verteilt über zwei gemeinde-
eigene Netze. Feldheim agiert als 

Insel. Der Anschluss an das öffent-
liche Stromnetz kommt ausschließ-
lich den Auswärtigen zugute. 
Denn die Gemeinde begnügt sich 
mit maximal 2 % von dem, was 
ihre 60 Windrotoren generieren.

20-jähriger Grundstein

Es begann im Ort 1997. Die Start-
up-Unternehmer Doreen und 
Michael Raschemann sowie Joa-
chim Uecker suchten für die Pro-
jektierung, Inbetriebnahme und 
Betriebsführung von Windkraft-, 
Biogas- und Photovoltaikanlagen 
Standorte und Partner. Die wind-
reichen Ebenen des brandenbur-
gischen Fläming boten sich an. 
Die von dem Trio frisch gegrün-
dete Energiequelle GmbH, die 
heute nach eigener Aussage zu den 
zehn größten deutschen Unter-
nehmen für Erneuerbare Energien 
gehört (2016 Umsatz 126 Millio-
nen Euro und 15 neue Projekte mit 
einer Gesamtleistung von 44 MW 
in Deutschland sowie 13 instal-
lierte Anlagen und 15,6 Mega-
watt im Ausland, 200 Mitarbeiter), 
stellte nahe Feldheim vier Wind-
räder auf. Die Gemeinde als Part-
ner bot sich deshalb an, weil es 
sich bei den Bewohnern über-
wiegend um Eigentümer handelt. 
Das Ordnungs- und Verwaltungs-
recht macht es in Deutschland 
schwer, Mieter an nicht-öffentlichen 
Strom anzuschließen. In Feldheim 

Zusatzwärme aus dem Holzhackschnitzelkessel, sollte an ganz kalten Tagen das BHKW 
nicht genügend Nahwärme für die Wohnhäuser und den Zuchtbetrieb bereitstellen

war hier nicht das Ziel, wohl aber 
waren es wettbewerbsfähige Prei-
se für Wärme und Strom aus Erneu-
erbare-Energien-Anlagen im Ver-
bund mit nahe null CO2-Emissionen. 

Das Herzstück des Energieparks 
bildet eine Biogasanlage, die ge-
meinsam von der Energiequelle 
GmbH und der Falkenthaler Rinder-
hof eG geplant wurde und betrie-
ben wird. Die Anlage besitzt ei-

ne installierte elektrische Leistung 
von 537 Kilowatt und eine thermi-
sche Kapazität von 483 Kilowatt. 
Die jährlich rund 4 500 Megawatt-
stunden Strom werden in das öf-
fentliche Netz eingespeist, wäh-
rend die vom angeschlossenen 
Blockheizkraftwerk erzeugte ther-
mische Energie zur Holztrocknung 
sowie zur Wärmeversorgung von 
umliegenden Werkstätten und Ver-
waltungsgebäuden genutzt wird. 

Die Energiequelle GmbH stand nicht 
nur in Feldheim Pate für Nachhalti-
ges. Ebenfalls beispielgebend ist der 
Energiepark Falkenthal in der bran-
denburgischen Gemeinde Löwenber-
ger Land (Kreis Oberhavel). Er zeigt, 
wie gut ein auf den drei Säulen Son-
ne, Wind und Biomasse aufgebautes 
Energiekonzept auf die wachsenden 
Bedürfnisse von Unternehmen und 
Menschen einer Region ausgerich-
tet werden kann. Energieautarkie 

Energiepark Falkenthal: Regenerative Energieversorgung in 
der Region für die Region
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dagegen gestatteten die Verhält-
nisse die Konstituierung des Able-
gers Energiequelle GmbH & Co WP 
Feldheim 2006 KG mit den Fami-
lien der Gemeinde als Komman-
ditisten. Die beziehen mithin den 
Strom aus ihrer eigenen Anlage. 

Neben kleineren Sparbeträgen 
pro Kilowattstunde mit damals 
folgenden Hauptvorteilen:

¡ Bei der Eigenversorgung aus 
neuen Erneuerbare-Energien-
Anlagen oder neuen hocheffizi-
enten Kraft-Wärme-Kopplungs-
anlagen reduziert sich die EEG-
Umlage von 6,9 auf 2,6 ct/kWh 
(auf 40 %)

¡ Das Wegenutzungsentgelt an die 
Gemeinde in Höhe von 2,4 ct/
kWh entfällt in Feldheim

¡ ehedem keine Stomsteuer: 
„Grünstrom“-Bonus (2,05 ct/
kWh)

¡ keine Brennstoffkosten
¡ Vergütungssätze für Wind-

strom nach Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetz EEG je nach Jahr der 
Inbetriebnahme (2000 ca. 17 ct/
kWh Grundvergütung, 2017 ca. 
4,5 ct/kWh)

¡ KWK-Bonus 

Der Gewinn

Diese Streichungen und Leistun-
gen gestatteten einen zu zahlen-
den Kilowattstundentarif für die 

Netzteilnehmer weit unter dem 
öffentlichen Stromangebot und 
finanzieren die Organisation der 
autarken Bedarfsdeckung. Den 
„Grünstrom“-Bonus räumt die Ener-
giegesetzgebung zwar nicht mehr 
ein, doch gelang es dem Betreiber, 
die notwendige Preiserhöhung auf 
zurzeit 16,6 ct/kWh zu begrenzen. 

Als „Initiatoren“ für die heutige 
totale Selbstversorgung – nach ers-
ten Teilversorgungsschritten mit 
den vier Windrädern – nennt Them 
die bestehende Ferkelei in Feldheim 
und ein Preiseinbruch bei Rüben. 
In der ersten Dekade des neuen 

Jahrtausends, mit Hochpreisen für 
Öl und Gas und niedrigen Erträ-
gen in der Landwirtschaft, schauten 
sich nicht nur in Feldheim sondern 
deutschlandweit die Agrarbetriebe 
nach einer Alternative um. Bio-
gas aus Mais kam in aller Munde. 
In Treuenbrietzens Vorort und Ein-
gemeindung Feldheim erhielt das 
Thema auch deshalb hohen Stellen-
wert, weil ohnehin eine wertvolle 
Biomasse entsorgt werden musste, 
nämlich die Gülle des Zuchtbe-
triebs mit 500 Ferkeln. Deren Exkre-
mente kippte man bis dato auf die 
Rübenfelder. Dann trat jedoch kurz 
nach Millennium die Novelle der 

Der Rohstoff für die Biogaserzeugung sind die Gülle aus der Schweinezucht sowie Mais-
maische. Das Biogas verbrennt eine KWK-Anlage mit rund 530 kW elektrisch

Die zum Betrieb der Anlage not-
wendigen Rohstoffe – Rindergül-
le und Maissilage – werden ortsnah 
vom Falkenthaler Rinderhof gewon-
nen und zur Verfügung gestellt.

Nördlich der Ortslage Falkenthal er-
richtete die Energiequelle GmbH be-
reits in den Jahren 2004 und 2005 
elf Windenergieanlagen des Her-
stellers Enercon. Das Zossener Un-
ternehmen zeichnet auch verant-
wortlich für die technische und 
kaufmännische Betreuung des 

Windparks, der mit einer instal-
lierten Gesamtleistung von 22 Me-
gawatt rechnerisch den jährli-
chen Strombedarf von rund 6 000 
durchschnittlichen Haushalten ab-
deckt. Im Jahr 2012 setzten bei-
de Unternehmen ihre Zusammen-
arbeit fort und installierten auf dem 
Dach des Rinderstalls 3 600 Pho-
tovoltaikmodule mit einer Ge-
samtleistung von 880 kWp.
 
Seit Sommer 2013 können die in 
der Umgebung ansässigen Strom-

verbraucherinnen und Strom-
verbraucher einen weiteren, un-
mittelbaren Vorteil aus „ihrem” 
Energiepark ziehen, denn seit je-
nem Jahr bietet die Energiequel-
le allen Interessierten im Umkreis 
des Energieparks Falkenthal ei-
ne umweltfreundliche Stromver-
sorgung zu sehr wettbewerbs-
fähigen Preisen an. Den Bau der 
separaten Strom- und Wärmever-
sorgungsnetze finanzierten die Ge-
meinde, Anwohner sowie Mittel des 
Landes Brandenburg und der EU.
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Zuckermarktordnung in Kraft. Die 
schrieb eine Absenkung des Rüben-
Mindestpreises in Stufen um 40 Pro-
zent vor und regte Anreizzahlungen 
für die Aufgabe der Zuckerrüben-
produktion in nicht-wettbewerbsfä-
higen Regionen an. Die Genossen 

der Agrargenossenschaft Fläming 
eG Feldheim zögerten nicht lange. 
Sie pflanzten umgehend auf Mais 
um, als das Land Brandenburg den 
Rübenrückbau prämierte. Warum 
nicht eine Flankierung der Wind-
räder mit einer KWK-Anlage, die 

mit Biogas aus Schweinegülle und 
Maismaische fährt, da selbst im 
Sommer die Abnahme einer hohen 
Wärmegrundlast, für die Stal-
lungen der Frischlinge, besteht? 
Und die winterliche Volllast über 
eine eigene Nahwärmeschiene in 
die Haushalte, das müsste sich 
doch angesichts der galoppieren-
den Öl- und Gaspreise rechnen. 

Kein Strich durch die  
Rechnung

Die Erfahrungen mit dem damals 
wie heute preiswerten Windstrom – 
aktuell 16,6 Cent/kWh – erleich-
terten den Entschluss zum Auf-
bau eines zweiten Ablegers der 
Energiequelle GmbH, der Nahwär-
megesellschaft Feldheim Energie 
GmbH & Co. KG und dem Verbud-
deln eines Wärmenetzes. Erleich-
tern soll sagen: machten regelrecht 
begehrlich. Denn anfangs, in den 
ersten Jahren der wenigen Bürger-
räder vor der Haustür, traten nicht 
alle in der Gemeinde der jungen 
Bürgergesellschaft bei. „Man traute 
dem Braten nicht“, erinnert sich 
Stefan Them. Als allerdings Bilanz 
und Einsparungen auf dem Tisch 
lagen, zogen die Skeptiker lange 
Gesichter. Aus dem damals nächs-
ten Schritt zur nachhaltigen Elektri-
zitätsversorgung, dem Zusammen-
schluss zur Energiequelle GmbH & 
Co. WP Feldheim 2006 KG, klam-
merte sich folglich keiner der 
Grundstückseigentümer des Dorfs 
mehr aus. Was dem Strom Recht ist, 
dürfte der Wärme billig sein – opti-
mistisch orientierten sich die Erwar-
tungen hinsichtlich der Wirtschaft-
lichkeit eines eigenen Wärmenetzes 
am Ertrag der Rotoren in Wald und 
Feld. Die Feldheimer traten mit-
hin geschlossen auch der Feldheim 
Energie bei. Zumal sich die Belas-
tungen für Gemeinde und Anwoh-
ner für Grabungen, Leitungen und 
Übergabestationen in Grenzen hal-
ten sollten. Das Land Brandenburg 
hatte unter anderem aus EU-Förder-
programmen einen Zuschuss ver-
sprochen und gezahlt. Wie auch 

Windgeneratorskulptur im Hof des Zentralgebäudes „Neues Energieforum Feldheim“. 
Das Informationszentrum erläutert in Vorträgen und Tafeln die installierten Technologi-
en und veranstaltet Ausstellungen und Tagungen zum Thema Energiewende und Erneu-
erbare Energie. Eine Aussage im Zentrum: „Aktuell pustet jeder Potsdam-Mittelmärker 
im Schnitt jährlich 7,8 t CO2 in die Atmosphäre. Um das weltweite 2-Grad-Ziel zu er-
reichen, dürfen es nur noch 2,0 t pro Jahr und Person sein. Das Ermutigende ist: Damit 
können wir den Klimawandel in den Griff bekommen.“ Feldheim macht es vor

Stabilisierung der Energieautarkie mit einer weiteren technischen Innovation: 2015 
wurde das Regionale Regelkraftwerk RRKW in Betrieb genommen. Mit einem 10-MW-
Lithium-Ionen-Akku sichert es die Vollversorgung des Dorfes und kompensiert Schwan-
kungen in der Netzfrequenz des Übertragungs-Netzbetreibers
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für die Stromschiene. Zugegeben, 
der Rückgang der Öl- und Gas-
preise macht momentan die Wär-
melieferung nicht sonderlich luk-
rativ. Sie kann aber von den 
Betriebskosten her mit den „Fossi-
len“ immer noch mithalten und ihr 
Umwelteffekt steht außer Frage. 

Das Feldheimer Konzept zeich-
net sich also durch das eigene 
Nahwärme- und das eigene Strom-
versorgungsnetz aus, nebst der vor 
Ort aus heimischen Quellen erzeug-
ten Wärme und Elektrizität, die im 
Inselbetrieb direkt an die verbrau-
chenden Kommanditisten der bei-
den Versorgungsunternehmen flie-
ßen. Die Gemeinde koppelt sich so 
von einigen amtlichen Kosten und 
von Abhängigkeiten von den gro-
ßen Netzbetreibern in der traditi-
onellen Energieversorgung ab. Der 
Windpark bildet das Rückgrat der 
lokalen Stromversorgung, während 
die Wärme aus der eigenen Bio-
gasanlage stammt. Für den zusätz-
lichen Wärmebedarf an beson-
ders kalten Tagen steht ein moder-
nes Holzhackschnitzel-Heizwerk 
zur Verfügung. Der Brennstoff 
stammt selbstverständlich eben-
falls aus eigenem Waldanbau.

Noch eine Einmaligkeit

Damit nicht genug. Seit zwei Jahren 
ergänzt eine weitere europäische 
Einmaligkeit das Netz, zumindest 
was ihre Dimensionen angeht: der 
damals größte europäische Lithium-
Ionen-Batteriespeicher. 3 360 Spei-
chermodule bieten eine Kapazität 

von rund 11 MWh mit einem Wir-
kungsgrad von über 85 Prozent. 
Speicherpriorität hat der Feldheim 
eigene Windstrom. Darüber hinaus 
steht das Batteriepaket dem öffent-
lichen Regelenergiemarkt zur Ver-
fügung. Die Investitionen betru-
gen 12,5 Mio. Euro. Davon trug 
die Investitionsbank des Landes 
Brandenburg aus dem Förderpro-
gramm RENplus 40 Prozent. REN-
plus unterstützt Maßnahmen zur 
Erhöhung der Energieeffizienz und 

der Versorgungssicherheit, wobei 
jedoch der Schwerpunkt der Maß-
nahmen auf der Senkung des Ener-
gieverbrauchs und der CO2-Emissi-
onen liegen muss. Ganz besonders 
großzügig zeigt sich das Programm, 
wenn es sich um den „Ausbau von 
Speicherkapazitäten und Steue-
rungssystemen für die dezentral 
erzeugte Energie“ sowie um die 

„Förderung intelligenter Stromver-
teilungsnetze“ (entnommen: Pro-
grammziele) handelt. Das Speicher-
kraftwerk in Feldheim passt dem-
zufolge genau in diese Leitlinien 
hinein. Inwieweit sich Theorie und 
Praxis tatsächlich decken, will die 

Sabinchenstadt  
Treuenbrietzen

Wer im Netz, in der Literatur 
oder physisch mit Treuenbriet-
zen in Kontakt kommt, stößt auf 
das Synonym Sabinchenstadt. 
„Sabinchen war ein Frauenzim-
mer …”. Diese Moritat gehör-
te zum Standardrepertoire der 
Drehorgelspieler der Vorkriegs-
zeit. Sabinchen wurde vom 
Schusterjungen aus Treuen-
brietzen zweimal verführt, zum 
Ersten wie vermutet, zum Zwei-
ten zum Stehlen, nämlich die 
silbernen Löffel ihrer Herrschaft, 
der sie eigentlich treu dien-
te. Selbstverständlich kam der 
Diebstahl heraus – sonst wäre 
es ja keine Moritat. Man jagte 
Sabinchen davon, die verfluchte 
den Schuster und der „schnitt 
ihr ab den Schlund”. Dafür warf 
man ihn in das finsterste und 
tiefste Loch. Die Moral von der 
Geschicht’: „Trau keinem Schus-
ter nicht!”, sangen die Leier-
kastenmänner. Treuenbriet-
zen hat mit „Sabinchenstadt” 
der Gemeuchelten ein Denk-
mal gesetzt. Sabinchen-Apothe-
ke, Sabinchen-Taxi, Sabinchen-
Café – man gedenkt ihrer. Der 
neue Ökotourismus hat aller-
dings nichts mit den frisch ge-
putzten Schildern all jener Etab-
lissements zu tun. Den verdankt 
die Kommune dem energieaut-
arken Vorort-Stadtteil Feldheim. 

Verlegung Nahwärmenetz

Der Windpark umfasst 60 Generatoren. 
Das Dorf begnügt sich mit maximal 2 % 
der Produktion oder jährlich gut 4 Mio. 
kWh. Die Hauptleistung geht ins öffentli-
che Netz
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15% SONDERRABATT
FÜR BÜRO UND WERKSTATT

Profitieren Sie von der Kooperation zwischen der SHK-Organisation
und der SSI Schäfer Shop GmbH. Sichern Sie sich aus einem attrak-
tiven und umfangreichen Sortiment mit über 30.000 geprüften Qua -
litätsprodukten für Büro-, Betriebs- und Werkstattausstattung Ihre
Produkte (ausgenommen sind Sonder- undKomplettangebote, Waren mit Preisemp-

fehlungen des Herstellers sowie Elektro- und Bürokommunikationsgeräte inkl. Zubehör).

Ihr Nutzen
• 12 % Rabatt auf den Nettoauftragswert ab 

einem Bestellwert von Null Euro
• 3 % Skonto bei Zahlung innerhalb von 

14 Tagen (30 Tage netto)
• Keine weiteren Nebenkosten wie Verpackung, Versand etc.
• Lieferung frei Haus 

Zum Bestellen loggen Sie sich unter www.zvshk.de mit Ihrem Benut-
zernamen und Passwort ein. Geben Sie unter „Suchwort“ QL89216495
ein, um weitere Informationen zu erhalten. 

Klicken Sie auf den Link www.smart-supply.de und geben Ihre Daten
ein sowie das Einkaufskennwort „SHK“. Nach kurzer Zeit erhalten
Sie Ihre individuellen Zugangsdaten. Wir weisen darauf hin, dass in
der Bestellbestätigung nicht noch einmal auf den Sonderrabatt hin -
gewiesen wird. Der Rabatt ist bereits eingerechnet.

Exklusiv für Mitglieder
der SHK-Organisation!

Anzeige_15Prozent_Rabatt_ZVSHK_Layout 1  09.04.15  12:19  Seite 1
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Landesregierung 
von der Branden-
burgischen Tech-
nischen Universi-
tät Cottbus wis-
sen. Sie hat die 
Hochschule mit 
der begleitenden 
Forschung „Sys-
tem-Dienstleistun-
gen aus Großbat-
terien“ betraut. In 
der Überzeugung, 
dass solche Spei-
cher-Dienstleistun-
gen den Weg in 
die Erneuerbare-
Energien-Autar-
kie weiter glätten.  
      Bernd Genath

Details zu Feldheim und den Beteiligten
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„Es wird nicht zu vermeiden sein, 
dass, wenn nichts Außergewöhnli-
ches geschieht, wir in 2017 die  
500-Mio.-Euro-Marke überstei-
gen werden“, sagte Dr. Nicho-
las Matten, Geschäftsführer Ver-
trieb, Marketing und Finanzen der 
Stiebel Eltron GmbH & Co. KG auf 

einer Pressekonferenz Mitte Mai 
in Holzminden an der Weser. In 
2016 betrug der Umsatz 476 Mio 
Euro. Zwei Gründe sprechen für die 
Wahrscheinlichkeit der 2017er Pro-
gnose: Der erste Grund liegt in der 
Produktausrichtung auf die Ener-
giequelle Elektrizität. Dank des 

hohen Angebots an Wind- und PV-
Strom ist das Heizen, Kühlen und 
Warmwasserbereiten mit Elektrizi-
tät nicht mehr verpönt. Im Gegen-
teil. Die Versorger suchen drin-
gend nach Teilnehmern am nega-
tiven Regelenergiemarkt. Negative 
Regelenergie heißt: Abnehmer für 
den temporären Überschuss aus 
Windkraftanlagen und Solarfar-
men. Ganz besonders mit Wärme-
pumpen hat Stiebel Eltron da etwas 
zu bieten. Und da Wärmepum-
pen aus zahlreichen öffentlichen 
Töpfen wieder Förderung erhalten, 
gedeiht der generelle bundesweite 
Absatz gut. Im ersten Quartal dieses 

Das Portfolio von Stiebel Eltron umfasst 2 000 Produkte in den 
Bereichen Warmwasser, erneuerbare Energien, Lüftung, Klima und 
Raumheizung. Die Energiequelle des Portfolios ist die Elektrizität. 
Und die hat mittlerweile wieder das Wohlwollen der Gesellschaft 
und der Administration. Wie indirekt auch aus dem Umsatzwachs-
tum der Holzmindener hervorgeht.

Stiebel Eltron hat sich gut erholt 
Produkte mit Strom als Wärmequelle sind wieder im Trend

Strom ist für Stiebel Eltron der Wärme- und Energieträger im Haus der Gegenwart und im Haus der Zukunft: „elektrische“ Wärme via 
Wärmepumpe sowie Strom zur Kommunikation der digitalen IT-Bausteine eines selbst optimierenden Raumklimasystems. Das balan-
ciert das Angebot (PV, Wärmepumpe, Solar, Wetterdaten) und Verbrauch effizient und App-gestützt aus. Mit der Eröffnung des neuen 
Energy Campus Ende November 2015 ebnete der Hersteller Planern und Anlagenbauern den Weg in die Wende
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Jahres soll laut Bundesverband 
Wärmepumpen der Zuwachs um 
20 Prozent betragen haben. Dieser 
Anstieg gilt auch für Stiebel-Eltron. 

Der zweite Grund, warum in 2017 
vermutlich die 500-Mio.-Euro-
Grenze übersteigen wird, liegt in 
der Erwartung, dass der Strom in 
nächster Zeit eher preiswerter als 
teurer wird. Die Bundesregierung 
wird eine Energiewende, die ihren 
Namen verdient, nur mit abgesenk-
ten Strompreisen realisieren kön-
nen. Denn die erneuerbaren Tech-
niken sind beinahe alle stromba-
siert, von Pellets abgesehen. Der 
Kunde akzeptiert die „Erneuerba-
ren“ aber nur bei einem adäqua-
ten Energiepreis zu Öl und Gas. In 
Berlin weiß man das natürlich. Wie 
zu hören, arbeiten die Parlamen-
tarier an Plänen, die die Belastun-
gen des Stroms auf Öl und Gas 
zumindest zum Teil verlagern. 

2014, in der Phase der Verteu-
erung der Elektrizität, fiel der 
Umsatz bei Stiebel Eltron auf 
425 Mio. Euro zurück. 2016 hat 
er sich auf 478 Mio. Euro erholt. 
Rund 200 Mio. Euro davon entfie-
len auf das Ausland. Erwirtschaf-
tet haben ihn total 3 100 Mitarbei-
ter. Über den konkreten Ertrag spre-
chen in der Regel familiengeführte 
Unternehmen nicht. Er nahm aber 
laut Matten in 2016 um 100 Pro-
zent gegenüber 2015 zu. Stiebel 
Eltron profitiert auch ertragssei-
tig davon, bereits im richtigen Seg-
ment zu sitzen. Man musste nicht 

viel Geld für neue Fertigungen im 
Bereich Erneuerbare Energien aus-
geben. Man sei sozusagen schon 
seit Jahrzehnten richtig aufge-
stellt. Für Forschung und Entwick-
lung beträgt aber trotzdem nach 
wie vor das Budget gut 5 Prozent 
vom Umsatz, ergo rund 25 Mio. 
Euro. Die fließen in 2017 in erster 
Linie in folgende Neuprodukte ein:

¡ Durchlauferhitzer im Premium-
Segment

¡ Neue Heizungswärmepumpen 
im Plus- und Premium-Segment, 
und zwar unter anderem eine 
Luft-Wärmepumpe zur komplet-
ten Aufstellung im Haus

¡ Dezentrale Lüftungsgeräte mit 
Wärmerückgewinnung.

Dass sich der Blick des Herstel-
lers auf die dezentralen Lüftungs-
geräte richtet, hat etwas mit den 
Niedrigst- und Null-Energiege-
bäuden zu tun, die die EU, und 
damit auch Deutschland, in den 
nächsten Jahren anstreben. 

Matten fasste als Fazit zusammen: 

1. Die Dekarbonisierung des Wär-
memarktes ist ohne die Wärme-
pumpe nicht möglich. Die Poli-
tik will die Wärmewende. Die 
von der Agora-Energiewende 
geforderten 5 bis 6 Mio. Wär-
mepumpen im Jahr 2030 erfor-
dern binnen weniger Jahre 
eine Verzehnfachung des 

Wärmepumpenabsatzes in 
Deutschland. 

2. Effiziente Sektorenkopplung ist 
technisch möglich. Funktionie-
rende Produkte sind vorhanden, 
was fehlt sind die energiewirt-
schaftlichen Rahmenbedingun-
gen, vor allem im Hinblick auf 
die flexiblen Strompreise.

3. Im Nahezu-Nullenergie-Haus, 
wie es ab 2020 im Neubau Stan-
dard werden soll, ist eine Hei-
zung über die Lüftungsanlage 
möglich. Eine Lüftungsheizung 
reduziert technische Komplexität 
und Kosten. 

4. Die Pumpen-Warmwasserhei-
zung wird auch im Neubau eine 
wichtige Technik bleiben. Sie bie-
tet gerade in Verbindung mit Ein-
zelraumregelung von Lüftungs-
anlagen und der Integration von 
Wärmeerzeuger- und Heizflä-
chenregelung einen überlegenen 
Komfort.

5. Die Digitalisierung der Haustech-
nik bringt für den Kunden einen 
Mehrwert durch einfachere und 
komfortablere Anwendung.    t

„Wir haben mit Strom auf den richtigen 
Energieträger gesetzt“, Stiebel Eltron-
Geschäftsführer Dr. Nicholas Matten

Marktzahlen Markt Deutschland 2016 (Quelle: BDH)

 Mengen Veränderungen zum VJ
Wärmeerzeuger insgesamt  693 500 – 2 %
Gas / Öl 598 500 – 4 %
 –  davon Gas Brennwert 456 500 + 4 %
 –  davon Öl Brennwert 67 000 + 12 %
Festbrennstoffkessel 28 500 – 4 %
Wärmepumpen 66 500 + 17 %
 –  davon Luft-/Wasser 46 000 + 15 %
 –  davon Sole-/Wasser 15 500 + 29 %
 –  davon Wasser-/Wasser 5 000 + 2 %
Thermische Solaranlagen 744 000 m2 – 8 %
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Für den energieeffizienten Betrieb 
von Wärmeverteilsystemen ist der 
hydraulische Abgleich eine Grund-
voraussetzung. Nur so werden 

alle Heizkörper und Flächen-
heizkreise gleichmäßig und ener-
gieeffizient mit Wärme versorgt. 
Fehlt der hydraulische Abgleich, 

kommt es zu einer ungleichmäßi-
gen Wärmeabgabe und zu Fließ-
geräuschen. Das ist häufig in Hei-
zungsanlagen im Bestand der Fall.

Ideal für die Nachrüstung

Bei solchen Flächenheizungen ist 
ein hydraulischer Abgleich aber 
schwierig, da zumeist die tatsächli-
chen Heizkreislängen – und damit 
der entsprechende Bedarf an Heiz-
wasser – nicht bekannt sind. Für 
Abhilfe sorgt das am Verteiler in der 
Wohnung installierte Viega System 

Die Installation der Einzelraumregelung Fonterra Smart Control für 
Flächentemperiersysteme wird im Rahmen der Optimierung von 
Heizungsanlagen aus Mitteln des BAFA (Bundesamt für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle) gefördert. Der Hintergrund: Das automatisch 
arbeitende Viega System sorgt für den kontinuierlichen hydrau- 
lischen Abgleich aller Heizkreise eines Verteilers und spart so 
Energie. Die Förderung des BAFA beläuft sich auf 30 Prozent der 
Nettokosten für Material und Montage. Sie kann direkt vom 
Eigentümer beantragt werden.

BAFA-Mittel für den hydraulischen 
Abgleich
Energiekosten einsparen mit Einzelraum regulierung

Mit Fonterra Smart Control wird die Investition in den hydraulischen Abgleich durch das BAFA-Programm mit bis zu 25 000 Euro bezu-
schusst
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Fonterra Smart Control. Von voll-
ständig geöffneten Durchflussmen-
genmessern ausgehend regelt das 
System die einzelnen Heizkreise 
automatisch ein und bei wechseln-
den Anforderung permanent nach. 
Es erfolgt also kontinuierlich ein 
optimaler hydraulischer Abgleich.
Von Hand muss der Fachhandwer-
ker dann nur noch die Heizungs-
anlage zwischen Wärmeerzeu-
ger und Heizungsverteiler auf der 
Etage bzw. in der Wohnung über 
Strangregulierventile oder Dif-
ferenzdruckregler abgleichen. 

Bis 25 000 Euro Förderung

Das BAFA fördert den hydrauli-
schen Abgleich mit Fonterra Smart 
Control als Heizungsoptimie-
rung von Anlagen im Bestand. Vor 
Beginn der Arbeiten ist eine Regis-
trierung beim BAFA notwendig. Das 
kann der Bauherr über die BAFA-
Homepage (www.bafa.de) ganz 
einfach selber, genauso wie die 
spätere Beantragung der Mittel. 

Die Arbeiten an der Heizungsan-
lage müssen binnen sechs Mona-
ten von einem eingetragenen Fach-
handwerksunternehmen ausgeführt 
und durch eine separate Rechnung 

der förderfähigen Kosten belegt 
werden. Die Förderhöhe beträgt 
30 Prozent der förderfähigen Net-
toinvestitionskosten, aber maxi-
mal 25 000 Euro. Zu diesen Inves-
titionskosten gehören zum Beispiel 
neben der Fonterra Smart Con-
trol Einzelraumtemperaturrege-
lung auch die Hocheffizienzpum-
pen in den Fonterra Regelstationen. 

Der automatische hydraulische 
Abgleich mit Fonterra Smart 
Control wird darüber hinaus 
von der KfW-Bank über die 
Förderprogramme „Energieef-
fizient sanieren“ (Programm 
430 als Zuschuss bzw. 151/152 
als Kredit) und „Energieeffi-
zienz bauen“ (Programm 153 
als Kredit) unterstützt.

Verbrauch um 20 Prozent 
senken

Der Effekt des hydraulischen 
Abgleichs ist bemerkenswert. 
Im Durchschnitt liegen die Ein-
sparungen bei rund 20 Pro-
zent der Energiekosten. Der 
hydraulische Abgleich zahlt 
sich also nicht nur in ver-
brauchsintensiven Altbau-

ten aus. Hinzu kommt der gerin-
gere Energieeinsatz von elektro-
nisch geregelten Heizungspumpen. 
Durch die bei Fonterra Smart Con-
trol vollständig geöffneten Ven-
tile am Verteilerbalken können die 
differenzdruckgeregelten Pum-
pen immer mit dem geringstmög-
lichen Widerstand und damit am 
verbrauchsgünstigsten arbeiten.  t

Mit Fonterra Smart Control sind die Heizkreise immer dynamisch abgeglichen. Deswe-
gen wird das System auch vom BAFA und der KfW gefördert (Bilder: Viega)

Ohne hydraulischen Abgleich (oben) ist die Versorgung der Wärmeverteiler ungleichmäßig. 
Das kostet Energie und ist wesentlich unkomfortabler als ein optimal abgeglichenes System 
(unten) 
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Im Zuge einer umfassenden Auf-
wertung der Sammlungen des  
Louvre war das Pyramid Project 
zwischen 2014 und 2016 der erste 
Schritt eines Großprojekts mit dem 
Ziel, den Empfang der Besucher im 
Museum zu verbessern. Das von 
Teams des Museums in Zusam-
menarbeit mit dem Architektur-
büro Search geplante Projekt hat 
der Napoleonhalle ihre Bestimmung 
als Ort der Einstimmung auf den 
Besuch zurückgegeben. Dazu wur-
den die logistischen Einrichtungen 

(Kassen, Garderoben, Toilet-
ten) in den Randbereich der Pyra-
mide versetzt, ohne in die Archi-
tektur des Bauwerks einzugreifen. 

Hochwertige und saubere  
sanitäre Einrichtungen

Im Rahmen dieser Umbauten hat 
der Louvre sich für TOTO als Aus-
statter der sanitären Einrichtun-
gen im Bereich der Napoleon-
halle entschieden. Der Herstel-
ler trat dabei als Mäzen auf und 

stiftete hier WCs-, Urinale, Wasch-
tische und auch die Händetrock-
ner für Herren- und Damentoilette. 

Im Rahmen des Pyramid Project wurde der Empfangsbereich des 
Louvre unterhalb der Pyramide in den Jahren 2014 bis 2016 
umfangreich neu gestaltet. Die 1989 eröffnete Pyramide wurde 
ursprünglich für 4,5 Millionen Besucher pro Jahr entworfen und ein 
Vierteljahrhundert später nähert sich die Besucherzahl des 
Museums der Zehn-Millionen-Marke. Die zu klein gewordene 
Infrastruktur des Empfangsbereichs führte bei den Besuchern zu 
spürbaren Unannehmlichkeiten. 

Neue Toiletten für Napoleon
Sanierung der WC-Räume der Pyramide im Louvre

Napoleonhalle unterhalb der Pyramide
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Eindeutige Wegweiser zu den sanitären 
Anlagen
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Das sowohl ästhetische als auch 
reduzierte Design der Produkte 
zeichnet sich durch Langlebig-
keit, beste Hygieneeigenschaften 
und hohe Reinigungsfreundlichkeit 
aus – unerlässliche Vorteile bei der-
art hohen Besucherzahlen. Zudem 
entspricht das Design den Erwar-
tungen und Anforderungen eines 
internationalen Kundenkreises. 

Technologische Innovations-
führerschaft 

Die Sanitäreinrichtungen bestechen 
durch ihre technischen Merkmale: 

¡ Alle Keramikprodukte von TOTO 
und natürlich auch die WC-
Becken und Urinale sind mit der 
Spezialglasur CeFiONtect verse-
hen, die neben Langlebigkeit und 
hoher Widerstandsfähigkeit auch 
hervorragende Hygiene gewähr-
leistet, da Bakterien und Verun-
reinigungen sich schlechter fest-
setzen können.

¡ Bei der Wasserspülung Tornado 
Flush erzeugen Düsen einen krei-
senden Wasserstrudel, der das 
gesamte WC-Becken nahezu 
rückstandlos reinigt – ohne 
Sprühnebel und Spritzer, die die 
Umgebung mit Keimen belasten 
können. Zudem ist die Spülung 
leise und Wasser sparend.

¡ Alle WC-Becken werden ohne 
Spülrand gebaut, so dass sich 
dort weder Schmutz noch Bak-
terien festsetzen können und 
zugleich die Reinigung deutlich 
vereinfacht ist. Dadurch sinkt der 
Reinigungsaufwand sowie der 
Reinigungsmittelverbrauch.

¡ Die gewählten Händetrockner 
können sensorgesteuert berüh-
rungslos genutzt werden.

Ausrüstung der Personal-
toiletten des Museums 

Die Mitarbeiter des Museums 
genießen einen besonderen Kom-
fort, da in den Personaltoiletten 
WASHLETs eingebaut wurden. Das 
WASHLET EK 2.0 verfügt über alle 

Hygiene- und Wohlfühltechnolo-
gien, die ein WASHLET zu etwas 
Besonderem machen. Sanfte Rei-
nigung mit warmem Wasser, ein 
beheizbarer Sitz, wählbare Wasser-
temperatur und Wasserdruck und 
vieles mehr können sich die Mitar-
beiter jetzt täglich gönnen. So ver-
hilft das WASHLET zu einem fri-
schen Gefühl und mehr Wohl-
befinden am Arbeitsplatz. 

Wichtige Informationen zum 
Louvre

Als früherer Königspalast ist der 
Louvre seit acht Jahrhunder-
ten eng mit der Geschichte Frank-
reichs verbunden. Die Sammlun-
gen der 1793 als Universalmu-
seum geschaffenen Einrichtung 
zählen zu den schönsten der Welt 
und decken mehrere Jahrtausende 
sowie ein Gebiet von Amerika bis 
zu den Grenzen Asiens ab. In acht 
Abteilungen zeigt das Museum 
über 38 000 Kunstwerke, die welt-
weit Bewunderung finden, darun-
ter die Mona Lisa, Nike von Samo-
thrake und die Venus von Milo. Mit 
8,6 Millio nen Besuchern im Jahr 
2015 ist der Louvre mittlerweile das 
meistbesuchte Museum der Welt.
Das Museum ist täglich von 9.00 
bis 18.00 Uhr geöffnet (lediglich 
dienstags werden die Säle bereits 
um 17.30 Uhr geschlossen). Dar-
über hinaus gibt es mittwochs 
eine Nachtöffnung bis 21.45 Uhr 
und freitags bis 21.30 Uhr.      t

Die Damentoilette im ersten Stockwerk

WC-Becken der Serie CF

WASHLET EK 2.0 in einer Personaltoilette 
(Bilder: Francis Amiand)
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Seit seiner Gründung im Jahr 1892 
hat der Familienbetrieb nahezu 
alle technischen Entwicklungen 
der Branche mitgemacht: von den 
frühen Holz-, Kohle- und Öl-Öfen 
über die ersten Zentralheizungen in 
den 1950er-Jahren bis hin zu den 
heute weit verbreiteten Brennwert-
Heizkesseln, Wärmepumpen und 
modernen Pelletkesseln. Zum Leis-
tungsumfang gehören zudem Bäder 
und Trinkwasser-Installationen 
sowie Lüftungs- und Klimaanlagen.

Heizungsmodernisierung im 
eigenen Betrieb

Auch ein Heizungsfachbetrieb benö-
tigt irgendwann eine neue Heizung. 

„Schon vor Jahren hatten wir uns 
bei der bestehenden Anlage, die 
unser 250 Quadratmeter großes Fir-
mengebäude und auch die beiden 
benachbarten Privathäuser unse-
rer Familien versorgt, für Holz als 
Energieträger entschieden“, berich-
tet Installateur- und Heizungs-
baumeister Thorsten Jakob. Holz 
ist ein heimischer Rohstoff, der 
nicht aus anderen Ländern impor-
tiert werden muss, er ist unab-
hängig vom Wetter sowie von der 
Tages- und Jahreszeit ständig ver-
fügbar und kann einfach bevorra-
tet werden. Besonders wichtig war 
den Jakobs auch, das Holz CO2-
neutral und damit klimaschonend 
zu verbrennen. Aus diesen Gründen 

sollte auch der neue Wärmeerzeu-
ger ein Biomassekessel sein. 

„Wegen des Komforts“, so Thorsten  
Jakob, „waren Holzpellets erste 
Wahl.“ Moderne Pelletkessel erlau-
ben den vollautomatischen Anla-
genbetrieb. Die Entscheidung fiel 
auf den Pelletkessel Vitoligno 300-C 
mit 40 Kilowatt Nenn-Wärmeleis-
tung, da Jürgen und Thorsten Jakob 
Kessel dieses Typs schon häufi-

ger bei ihren Kunden installiert und 
damit viele positive Erfahrungen 
gemacht hatten. Mit seinen zahl-
reichen automatischen Funktionen 

kann der Kessel ähnlich wie ein 
Öl- oder Gas-Heizkessel eigenstän-
dig und mit minimalem Aufwand 
betrieben werden. Zu den Auto-
matikfunktionen gehören neben 
der Brennstoffzuführung die strom-
sparende Zündung sowie die zyk-
lische Entaschung von Wärmetau-
scher und Rost. Zudem geht die-
ser Kessel mit Wirkungsgraden 
von bis zu 95,1 Prozent besonders 
sparsam mit dem Brennstoff um. 

Neuer Pelletkessel leistet  
größten Teil der Jahres-
heizarbeit

„Heute werden rund 650 Quadrat-
meter Wohn-, Büro- und Lager-
fläche im wesentlichen durch den 
neuen Pelletkessel versorgt“, erklärt 

Thorsten Jakob. An besonders kal-
ten Tagen kann noch mit einem 
Scheitholzkessel zugeheizt wer-
den. Solaranlagen auf den beiden 

Die Jakob Heizung & Sanitär GmbH ist ein Fachbetrieb mit Tradition. 
Das in der nordhessischen Fachwerkstadt Naumburg beheimatete 
Familienunternehmen feiert in diesem Jahr sein 125-jähriges 
Bestehen und wird mittlerweile in vierter und fünfter Generation 
von Landesinnungsmeister Jürgen Jakob und seinem Sohn 
Obermeister Thorsten Jakob geführt. 

Innovativ geregeltes Nahwärmenetz 
Drei Wohn- und Firmengebäude werden zentral mit Wärme eines 
Pelletkessels versorgt

Die beiden Privathäuser und das dahinter stehende Firmengebäude
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Wohnhäusern mit jeweils zwei 
Vakuum-Röhrenkollektoren unter-
stützen die Heizungsanlage. Die 
in der Heizzentrale im Firmenge-
bäude erzeugte Wärme gelangt 
über ein insgesamt etwa 60 Meter 
langes Nahwärmenetz in die beiden 
anderen Häuser. Heizwasser-Puf-
ferspeicher in jedem Gebäude ver-
sorgen jeweils zwei Heizkreise und 
liefern auch das benötigte Warm-
wasser zum Duschen, Waschen 
und Kochen, außerdem nehmen 
sie auch die solare Wärme aus den 
Vakuum-Röhrenkollektoren auf. 
Zentral gesteuert wird die gesamte 
Anlage von der innovativen Rege-
lungserweiterung Vitotrol 350-C, 
an deren Weiterentwicklung Thors-
ten Jakob großen Anteil hatte. 

Bei der Regelungsentwick-
lung aktiv mitgewirkt

Mit ihrem großen Funktionsumfang 
ist diese Erweiterung der Kesselre-
gelung einzigartig. Sie lässt sich als 
Fernbedienung und Kaskadenrege-
lung für bis zu vier Biomassekessel 
sowie zur kompletten Überwachung 
und Steuerung eines Nahwärme-
netzes einsetzen. Besonders die 
Kontrolle seines Nahwärmenet-
zes war für Thorsten Jakob wichtig. 

Deshalb nahm er aktiv an der Wei-
terentwicklung der Vitotrol 350-C 
teil, tauschte seine Erfahrungen 
aus der Praxis mit den Entwick-
lern aus und nahm an mehreren 
Workshops der Viessmann Holz-
heiztechnik GmbH im österreichi-
schen Wolfurt teil. Die Regelungs-
erweiterung überwacht bei den 
Jakobs unter anderem den Ladezu-
stand der drei Pufferspeicher und 
optimiert den Betrieb des Pellet-
kessels. Um beispielsweise zu ver-
meiden, dass der Pelletkessel extra 
starten muss, nur um einen ein-
zelnen Pufferspeicher mit Wärme 
zu versorgen, wird dieser Speicher 
zwangsweise schon dann erwärmt, 
wenn der Kessel sowieso in Betrieb 
ist – selbst dann, wenn er noch zur 
Hälfte beladen ist. Als Fernbedie-
nung kann mit der Vitotrol 350-C 
der Heizkessel komfortabel auch 
vom Wohnraum aus bedient wer-
den. Alle wichtigen Informatio-
nen werden auf dem fünf Zoll gro-
ßen Farb-Touchdisplay angezeigt 
und alle relevanten Parameter las-
sen sich darüber einstellen. Zudem 
ist eine Erweiterung durch Regler-
module auf bis zu 20 Regelkreise 
möglich. Sie werden über CAN-
Bus angeschlossen und frei konfi-
guriert, zum Beispiel als Heizkreis, 
Trinkwassererwärmung, Wärme-
Fernleitung oder Heizwasser-Puf-
ferspeicher. Somit ist ein vielsei-
tiger Einsatz und die Umsetzung 

komplexer sowie umfangreicher 
Regelszenarien möglich. 

Kosten für Heizung und Trink-
wassererwärmung halbiert

Die neue Heizungsanlage wurde 
im Sommer 2015 in Betrieb genom-
men. Seitdem hat sich die Kom-
bination aus modernem Pellet-
kessel im Nahwärmenetz und 
Solarkollektoren zur Heizungsun-
terstützung der Wohnhäuser als 
effizient und zuverlässig erwie-
sen. „Gegenüber einer klassischen 
Öl-Heizung haben wir mit unse-
rer Lösung die Kosten für Heizung 
und Warmwasserbereitung hal-
biert“, freut sich Thorsten Jakob. t 

Mit Pelletkesseln lassen 
sich die strengen EnEV-
Vorgaben einfach erfüllen

Moderne Holzpelletkessel eig-
nen sich gleichermaßen gut für 
bestehende wie für neue Ge-
bäude. In Neubauten bieten sie 
den Vorteil, dass mit ihnen die 
seit dem 1. Januar 2016 gel-
tenden verschärften Anforde-
rungen der Energieeinsparver-
ordnung (EnEV) kosteneffizient 
erfüllt werden können. Dage-
gen lässt sich der seit diesem 
Datum um 25 Prozent verrin-
gerte zulässige Primärenergie-
bedarf in Neubauten mit zusätz-
lichen Wärmedämm-Maßnahmen 
in der Regel nicht wirtschaft-
lich erreichen. Der Einsatz eines 
Pelletkessel erfordert die deut-
lich geringeren Investitionen.

Heizzentrale mit Pelletkessel Vitoligno 300-C und Heizwasser-Pufferspeicher Vito-
cell 100-E

Obermeister Thorsten Jakob steuert Hei-
zungsanlage und Wärmeverteilung an die 
drei Gebäude
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Mit dem Bau und der Sanierung 
von kompletten Siedlungen eröff-
nen sich weitreichende Möglich-
keiten zur CO2-Reduzierung. In 
der Vergangenheit konnten in 

Nordrhein-Westfalen durch die 
Kombination von Energieeinspa-
rung und Einsatz von Solarenergie 
im Rahmen des Projektes „50 Solar-
siedlungen in Nordrhein-Westfalen“ 

bereits Erfolge erzielt werden. Das 
neue Programm „100 Klimaschutz-
siedlungen“ baut auf den Erfah-
rungen auf. In Haltern am See/
Münsterland zogen die Bewoh-
ner kürzlich in das 27. Wohn-
bauprojekt dieser Art ein.

Der Startschuss fiel im Sommer  
2013. Menschen der Generation 
50+ gründeten in Haltern die 
Wohnungsgenossenschaft „LiNa – 
Leben in Nachbarschaft eG“, die 
ein seniorengerechtes Wohnpro-
jekt realisieren sollte. Das Ziel: ein 
möglichst langes eigenständiges 
Leben in der eigenen, barrierefreien 

Als Bestandteil der nordrhein-westfälischen Energie- und Klima- 
schutzstrategie sollen mit dem neuen Projekt „100 Klimaschutz-
siedlungen in Nordrhein-Westfalen“ die wärmebedingten 
CO2-Emissionen in Wohnsiedlungen (Neubau und Bestandssanie-
rungen) weiter konsequent reduziert werden. Hierfür können alle 
Technologien, die zur CO2-Reduzierung geeignet sind, eingesetzt 
werden. Planer und Investoren haben dadurch die Freiheit, aus  
einer großen Bandbreite innovativer Gebäudestandards und 
Versorgungsvarianten auszuwählen

Mit Pellets gegen den Klimawandel
Klimaschutzsiedlung NRW in Haltern eingeweiht
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Ansicht der Siedlung von Norden
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Wohnung zu gewährleisten. Ein 
Baugrundstück von rund 3 000 m2 
am Hennewiger Weg 13–15 wurde 
von der Stadt erworben und im 
Oktober 2015 erfolgte der erste 
Spatenstich. Zehn der insgesamt 
19 Wohnungen plus ein Gemein-
schaftsraum wurden im Rahmen 
der sozialen Wohnraumförde-
rung des Landes NRW durch das 
Landesbauministerium mit zins-
günstigen Förderdarlehen in Höhe 
von fast 793 000 Euro sowie Til-
gungsnachlässen von insgesamt 
knapp 229 000 Euro unterstützt.

Nebenkosten: 40 Cent/m2

In den Klimaschutzsiedlungen sind 
Architektur und Städtebau gleich-
berechtigt neben dem energieeffi-
zienten Bauen vertreten. Dadurch 
kann die Gestaltungsqualität in Ein-
klang mit den energetischen Anfor-
derungen gebracht werden. Der 
Wohnungsmix besteht aus neun 
frei finanzierten Wohnungen von 

52 bis 90 m2 und elf geförderten 
Wohnungen von 47 bis 79 m2. Die 
Nettokaltmieten von rund 7 Euro 
für die geförderten Wohnungen 
und 8,70 Euro für die frei finan-
zierten sind moderat. Die Neben-
kosten für Heizung und Warm-
wasser belaufen sich auf ledig-
lich 40 Cent je Quadratmeter. Eine 
Wohnung wird als Gemeinschafts-
raum und Gästezimmer genutzt. 

Der gute bauliche Wärmeschutz 
wird durch Poroton-Ziegel und eine 
Mineralwolle-Dämmung erreicht. 
Alle Bauteilanschlüsse sind wär-
mebrückenfrei konstruiert und 
die Fenster erreichen einen mittle-
ren U-Wert von 0,85 W/m2K. Zur 
klimaschonenden Energieversor-
gung sind ein Holzpelletkessel und 
eine solarthermische Anlage ins-
talliert. Über ein Zweileitersys-
tem wird die Wärme in die Woh-
nungsstationen übergeben. Ferner 
gibt es dezentrale Lüftungsanla-
gen mit Wärmerückgewinnung.

Halbe EnEV-Werte

Die Siedlung ist die 27. fertigge-
stellte der „100 Klimaschutzsiedlun-
gen NRW“, die die EnergieAgentur.
NRW im Auftrag der Düsseldorfer 
Landesregierung koordiniert. Etwa 
4 700 Menschen wohnen in den bis-
her 27 fertiggestellten Quartieren. 
In einem Planungsleitfaden wer-
den Anforderungen und Empfeh-
lungen für die Klimaschutzsiedlun-
gen dargestellt. Die zulässigen CO2-
Emissionen liegen beim Neubau 
in Abhängigkeit vom Gebäudetyp 
etwa 50 bis 60 % unter den Werten, 
die sich für Referenzgebäude ent-
sprechend der EnEV 2009 ergeben. 
Auch wenn es bei den Klimaschutz-
siedlungen schwerpunktmäßig um 
die Vermeidung von CO2-Emissio-
nen geht, sollen sich diese über 
das innovative Energiekonzept hin-
aus durch besondere städtebauliche 
und soziale Qualitäten auszeichnen.
www.energieagentur.nrw.de    t

Bestellen Sie unter
www.zvshk.de/onlineshop

Auch als E-Book 
nur online erhältlich unter 
www.beuth.de/go/entwaesserung

Bestseller – in 6., überarbeiteter Auflage 

Gebäude- und 
Grundstücksentwässerung
Planung und Ausführung | DIN 1986-100 und DIN EN 12056-4

Dieser Kommentar ist ein kompetenter Leitfaden durch die aktuellen Anforde-
rungen an Planung, Bau, Betrieb und Instandhaltung von Entwässerungsanlagen, 
die in den relevanten Normen DIN 1986-100 und DIN EN 12056-4 festgelegt sind. 
Beide Normen werden im Original zitiert und abschnittsweise interpretiert.
Zahlreiche Lösungsansätze zeigen, wie der Anwender die Normvorgaben 
umsetzen kann.

Gebäude- und Grundstücksentwässerung
Planung und Ausführung | DIN 1986-100 und DIN EN 12056-4
von F.-J. Heinrichs, B. Rickmann, K.-D. Sondergeld, K.-H. Störrlein
6., überarbeitete Auflage 2016.
486 S. A4. Broschiert.
122,00 EUR | ISBN 978-3-410-25794-3

Planung und Ausführung | DIN 1986-100 und DIN EN 12056-4

Dieser Kommentar ist ein kompetenter Leitfaden durch die aktuellen Anforde-
rungen an Planung, Bau, Betrieb und Instandhaltung von Entwässerungsanlagen, 
die in den relevanten Normen DIN 1986-100 und DIN EN 12056-4 festgelegt sind. 
Beide Normen werden im Original zitiert und abschnittsweise interpretiert.
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Die Gründung der Berliner SHK-
Innung geht auf einen zunächst 
lockeren Zusammenschluss von 
acht Klempnermeistern im Jahre 
1617 zurück. Sie wollten gemein-
sam eine stärkere Stimme haben 
gegen obrigkeitliche Reglementie-
rungen und erdrückende Material-
verteuerungen. Die Innung durch-
lebte dann eine wechselvolle 
Geschichte mit diversen Namens-
änderungen, Innungszusammen-
schlüssen und gesetzlichen Grund-
lagen, die sich als Spiegel der Ber-
liner Stadtgeschichte und der 
Handwerksgeschichte liest. Die 

Entwicklung der Stadt Berlin wäh-
rend des Dreißigjährigen Kriegs, als 
Residenzstadt im 18. Jahrhundert, 
nach den Preußischen Reformen 
1810 und schließlich als Reichs-
hauptstadt hatte immer auch Ein-
fluss auf die Anforderungen an die 
Leistungsangebote der Innung. 

Interessen der Mitglieder im 
Focus

Die sehr spannende Festschrift 
zeigt, welche Maßnahmen jeweils 
die amtierenden Innungsver-
antwortlichen ergriffen, um die 

engagierten Klempner bestmög-
lich zu vertreten. Obermeister 
Andreas Schuh erklärte: „Die Ver-
pflichtung war immer, sich jeweils 
vor dem Hintergrund aktuel-
ler gesellschaftspolitischer Her-
ausforderungen für die Interes-
sen der Mitglieder einzusetzen.“ 
Die Katas trophen im 20. Jahr-
hundert, beginnend mit dem Ers-
ten Weltkrieg, dann der Inflation 
und schließlich dem Zivilisations-
bruch während des Dritten Rei-
ches hinterließen ebenso tiefe Spu-
ren in der Innung und dem Ber-
liner Klempnerhandwerk. Die 
Festschrift spart diese schwierigen 
Kapitel der Innungsgeschichte nicht 
aus, sondern benennt die Verant-
wortung, die aus der Kenntnis des 
Vergangenen abzuleiten ist. „Um 
die Zukunft zu gestalten, müssen 
wir unsere Geschichte ernst neh-
men“, bekennt Andreas Schuh. 

Der rasante technologische Fort-
schritt, aber auch die Abschaf-
fung des Zunftwesens und die Ein-
führung der Gewerbefreiheit tru-
gen schließlich schon um 1800 zu 
einem Wandel des Klempnerbe-
rufes bei. Aus dem Klempner, der 
zunächst zuständig war für Her-
stellung von Lampen und ande-
ren Alltagsgegenständen, wurden 
der Gas- und Wasserinstallateur, 
der Zentralheizungs- und Lüftungs-
bauer sowie der Bauklempner. 
Die Berliner Innung begleitete 
diese Prozesse mit der Entwick-
lung von Beratungsangebo-
ten, Schulungen und dem ständi-
gen Dialog mit den Mitgliedern. 
Besonders die Abteilungen Wei-
terbildung und Ausbildungsbera-
tung sowie die technische Bera-
tungsstelle wurden dann nach der 
Wende und der Wiedervereinigung 

Mit einem Festakt, einem Tag der offenen Tür für Berliner 
SHK-Betriebe und mit der Veröffentlichung einer Festschrift beging 
die Innung SHK Berlin am 7. und 8. Juli 2017 ihr 400. Gründungs-
jubiläum. Geladene Gäste aus Politik, Handwerk, Verbänden, 
Industrie und Großhandel feierten mit. Als besonderer Ehrengast 
sprach der Regierende Bürgermeister von Berlin, Michael Müller. 
Das ganze Jahr über veranstaltet die Innung weitere Aktionen zur 
Würdigung des runden Jubiläums. 

Stetiger Wandel seit 1617
Innung SHK Berlin feierte 400. Gründungsjubiläum
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der Ost-und West-Betriebe auf-
gebaut und personell verstärkt.

KompetenzZentrum für die 
Zukunft

Heute hat die Berliner Innung 
670 Mitglieder, beschäftigt 40 Mit-
arbeiter und betreut 1 000 Azu-
bis. Neben dem Geschäftssitz in 
Tiergarten gibt es das SHK-Ausbil-
dungszentrum in Wedding. Es ist 
eine der modernsten Ausbildungs-
stätten Europas für das SHK-Hand-
werk und wird derzeit in ein Kom-
petenzZentrum für energieeffiziente 
Haustechnik und Barrierefreiheit 
weiterentwickelt. Zwölf Werkstatt-
räume und acht Schulungsräume 

ermöglichen die Verzahnung von 
Theorie und Praxis und machen 
dank der räumlich-fachlichen 
Ausgestaltung Lerninhalte prak-
tisch erlebbar. Insgesamt kön-
nen täglich bis zu 480 Auszubil-
dende und Lehrgangsteilnehmer 
geschult werden. Das Ausbildungs-
zentrum verzeichnet inzwischen 
mehr als 3 000 Lehrgangsteilneh-
mer pro Jahr. Das Kompetenz-
zentrum kann passgenaue Lösun-
gen und Qualifizierungslehrgänge 
entwickeln und schnell auf aktu-
elle Bedarfe und neue Technolo-
gien reagieren. Die Innung als Trä-

ger des Kompetenzzentrums trägt 
somit wesentlich zur Effizienzstei-
gerung, Spezialisierung und Gebäu-
deoptimierung bei und ist kompe-
tenter Ansprechpartner bei Fragen 
zu barrierefreien Bäderumbauten 
und Energieeffizienzmaßnahmen.

Die Gäste an beiden Festta-
gen zeigten sich bei den Führun-
gen durch das Haus beeindruckt. 

Tradition und Moderne schlie-
ßen sich eben nicht aus – viel-
mehr zeigte die Verknüpfung von 
Gegenwart, Vergangenheit und 
Zukunft im Konzept der Jubi-
läumsfeierlichkeiten die ganze 
Bandbreite der Berliner Innung. 

Anerkennung und Lob

Der Regierende Bürgermeister von 
Berlin, Michael Müller, aber auch 
ZVSHK-Vizepräsident Michael Hil-
pert und der Vizepräsident der Ber-
liner Handwerkskammer, Erwin 
Kostyra hielten Grußworte. Der 

Regierende Bürgermeister dankte 
ausdrücklich den Betrieben für ihr 
Engagement bei der Ausbildung 
junger Menschen und für den ver-
lässlichen Kundendienst. Für ihn 
ist das Handwerk die tragende 
Säule der Berliner Wirtschaft.

Die Festschrift „400 Jahre Innung 
SHK Berlin“ liegt zum Download 
bereit unter www.shk-berlin.de t

Regierender Bürgermeister von Berlin 
Michael Müller

Obermeister Andreas Schuh

von links: Geschäftsführer Dr. Klaus Rinkenburger, Regierender Bürgermeister von Berlin 
Michael Müller, Obermeister Andreas Schuh, Leiter des Ausbildungszentrums Andreas 
Koch-Martin
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Man sollte nicht gerade bei Regen 
dem Kunden eine PV-Anlage ver-
kaufen wollen. Es sei denn, man 
könnte ihm belegen, dass in 
Deutschland trotz des örtlichen 
Schauers sehr viel Solarstrom 
ins öffentliche Netz fließt, er, der 
Kunde, also übers Jahr gesehen sei-
nen Ertrag haben wird. Das ist neu-
erdings möglich. Seit Juli dieses 
Jahres meldet „Smard“, die Infor-
mationsplattform der Bundesnetz-
agentur zum Strommarkt, vier-
telstündlich unter anderem die 
Erzeugungsleistung an Erneuerba-
ren Energien und den momenta-
nen Gesamtverbrauch. Am sonni-
gen 29. Juli dieses Jahres erzeug-
ten Wind-, PV- und Biogasanlagen 
total 45 000 MWh. Weniger als 
die Hälfte, nämlich 21 000 MWh, 
entfiel auf die zusätzliche 

konventionelle Erzeugung. Der 
Großhandelsstrompreis um 
11.00 Uhr betrug 3,3 Cent/kWh. 

Die Bundesnetzagentur aktuali-
siert die Plattform kontinuierlich. 
Das heißt, die zentralen Strom-
marktdaten für Deutschland, teil-
weise auch für Europa, stehen 
nahezu in Echtzeit zur Verfügung: 
Erzeugung, Verbrauch, Großhan-
delspreise, Im- und Export, Regel-
energie, und das alles aufgeglie-
dert für unterschiedliche Zeiträume 
und für beinahe jedweden Ener-
gieträger. Selbstverständlich kön-
nen die Daten frei herunter geladen 
und genutzt werden. Von Jedem, 
also auch von Nicht-Fachleuten. 
Die Designer gaben sich deshalb 
Mühe, „Smard“ besonders anwen-
derfreundlich zu strukturieren. 

„Im Moment ist 
der Bürger dar-
auf angewiesen, 
sich Daten aus ver-
schiedenen Quel-
len zusammenzusu-
chen – häufig ohne 
Erklärung. Genau 

hier setzen wir an: ‚Smard’ ist 
eine Fundgrube für alle, die sich 
für die Energiewende und spe-
ziell für den Strommarkt inter-
essieren“, so Jochen Homann.

Die Stromerzeugung ist unterglie-
dert in Biomasse, Laufwasser, Wind-
Offshore, Wind-Onshore, Photovol-
taik, sonstige Erneuerbare, Kern-
energie, Braunkohle, Steinkohle, 
Erdgas, Pumpspeicher, sonstige Kon-
ventionelle. Zugegeben, die Tabel-
len haben eine gewisse Unschärfe, 
denn die Stromerzeugung wird im 
Fall von unvollständig vorliegen-
den Daten teilweise geschätzt. Das 
gilt ganz besonders für die Ein-
speisung von kleinsten Erzeugern 
auf privaten Hausdächern, weil 
hier die Realdaten fehlen. 
www.smard.de   t

Wie viel Wind- und Solarstrom 
fließen aktuell ins Netz?
Informationsplattform der Bundesnetzagentur seit Juli am Netz

Stromerzeugung am 
30./31. Juli, abgetragen 
je Viertelstunde. Von 
15.45 bis 16.00 Uhr 
betrug die Erzeugung 
etwa 16 000 MWh. Am 
30. Juli gegen 12.00 Uhr 
deckten die Erneuer-
baren rund 85 Prozent 
des Verbrauchs. An 
Kapazitäten sind in 
Deutschland derzeit 
109 000 MW erneuer-
bare Energien installiert 
und 104 000 MW Kraft-
werksleistung auf Basis 
fossiler Energieträger

©
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m
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Gelöschte Betriebe

Firma 
André Loeben 
Silbersteinstraße 74, 12051 Berlin

Firma 
Wolfram Huth 
Rohrweihstraße 5h, 13505 Berlin

Firma 
Jörg Höppner 
Residenzstraße 133 A, 13409 Berlin

Wir gratulieren

75. Geburtstag
Ehrenmeister der Innung SHK Berlin 
Klaus-Dieter Wedell 
Lange Straße 71, 14656 Brieselang 
am 16. September 2017

70. Geburtstag
Zentralheizungs- und Lüftungsbauer-
meister  
Detlef Kalitta 
Schnellerstraße 124, 12439 Berlin 
am 12. September 2017

Kachelofen- und Luftheizungsbauer-
meister  
Reinhard Pomaska  
GGP Kamin- und Fliesenstudio GmbH 
Wittstocker Straße 5, 10553 Berlin 
am 14. September 2017

60. Geburtstag
Geschäftsführer  
Olaf Rabe  
Wassermann Ingenieur Gesellschaft mbH 
Brombeerweg 2, 14052 Berlin 
am 4. September 2017

Gesellschafter  
Hans-Otto Frese  
Hans-Otto Frese und Frank Zeuschner 
Koloniestraße 131, 13359 Berlin 
am 6. September 2017

Zentralheizungs- und Lüftungsbauer-
meister  
Michael Krugler 
Wichurastraße 58d, 12249 Berlin 
am 24. September 2017

Geschäftsstelle SHK-Ausbildungszentrum Berlin 
Siegmunds Hof 18, 10555 Berlin (Tiergarten) Technische Beratungsstelle 
Telefon 030/39 92 69-0 Grüntaler Str. 62, 13359 Berlin (Wedding) 
Telefax 030/39 92 69-99 Telefon 030/49 30 03-0 
Internet http://www.shk-berlin.de Telefax 030/49 30 03-99 
E-Mail info@shk-berlin.de E-Mail az@shk-berlin.de

Versammlungskalender 
September 2017

Charlottenburg-Wilmersdorf 
Dienstag, 17.10.2017, 18.30 Uhr im  
„Golden Goal“ Vereinsheim Hertha 03 
Zehlendorf, Onkel-Tom-Straße 52a–54a, 
14169 Berlin
Friedrichshain-Kreuzberg 
Dienstag, 10.10.2017, 17.30 Uhr  
im Restaurant „Biertempel“,  
Boelcke straße 28–32, 12101 Berlin
Lichtenberg 
Mittwoch, 18.10.2017, 17.00 Uhr,  
SHG eG, Sitzungsraum 2. OG,  
Siegfriedstraße 172–175, 10365 Berlin
Marzahn-Hellersdorf 
Mittwoch, 11.10.2017, 18.00 Uhr im  
Café „Domino“, Münsterberger Weg 122, 
12621 Berlin
Mitte 
Mittwoch, 18.10.2017, 18.00 Uhr  
im Restaurant „Frabea“, Afrikanische  
Straße 90, 13351 Berlin
Neukölln 
Donnerstag, 12.10.2017, 18.00 Uhr im 
Restaurant „Marko‘s Schlemmerstube“, 
Neuköllner Straße 316, 12357 Berlin
Pankow 
Dienstag, 17.10.2017, 17.00 Uhr im  
Restaurant „Dittmanns“,  
Hauptstraße 106, 13158 Berlin
Reinickendorf 
Donnerstag, 19.10.2017, 19.00 Uhr im 
Restaurant „Waldhotel Frohnau GmbH“, 
Schönfließer Straße 83–85, 13465 Berlin
Spandau 
Donnerstag, 12.10.2017, 19.00 Uhr im 
Res taurant „Alt Spandau“, Moritzstr. 7, 
13597 Berlin
Steglitz-Zehlendorf 
Mittwoch, 11.10.2017, 18.00 Uhr  
im Restaurant „Dubrovnik“,  
Potsdamer Straße 33, 14163 Berlin
Tempelhof-Schöneberg 
Freitag, 13.10.2017 Bowlingfahrt Land-
gut-Hotel „Seeblick“, Genthiner Straße 9, 
39524 Klietz
Treptow-Köpenick 
Mittwoch, 11.10.2017, 18.00 Uhr im 
Bowlingcenter, Seelenbinderstraße 121, 
12555 Berlin
Fachgruppe SHK 
Montag, 9.10.2017, 18.00 Uhr im  
Restaurant „Adria-Grill“,  
Riedemannweg 12, 13627 Berlin

50 Jahre Meister
Ehrenmeister der Innung SHK Berlin  
und Gas- und Wasserinstallateurmeister 
Jürgen Herhold 
An der Bastion 44, 14089 Berlin 
am 15. September 2017

25 Jahre Meister
Gas- und Wasserinstallateurmeister 
Stefan Scharfe  
Leuthäuser & Scharfe Sanitär- und  
Heizungs GmbH 
Ullsteinstraße 87, 12109 Berlin 
am 30. September 2017

Bezirksmeister der Innung SHK Berlin  
Gas- und Wasserinstallateurmeister 
Marco Bolowski 
Säntisstraße 79, 12277 Berlin 
am 30. September 2017

Gas- und Wasserinstallateurmeister 
Gerd Weininger  
TEMA Haus- und Wärmetechnik GmbH 
Am Güterbahnhof Halensee 8–11, 
10711 Berlin 
am 30. September 2017

Vorstandsmitglied der Innung SHK  
Berlin und Gas- und Wasser-
installateurmeister  
Ralf Leuthäuser 
Leuthäuser & Scharfe Sanitär- und 
Heizungs GmbH 
Ullsteinstraße 87, 12109 Berlin 
am 30. September 2017

50 Jahre Bestehen des Betriebes
Alfons Androsky e. K.  
Inhaber Stephan Androsky 
Kaiserstraße 145, 12105 Berlin 
am 1. September 2017

Garant Versorgungstechnik und  
Wärmedienst GmbH  
Geschäftsführer/in Andreas &  
Claudia Peter 
Darwinstraße 4, 10589 Berlin 
am 15. September 2017

25 Jahre Bestehen des Betriebes
Rolf Mühle 
Hildegardstraße 19, 10715 Berlin 
am 2. September 2017
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SHK-Ausbildungszentrum Berlin 
Abteilung Weiterbildung 

Grüntaler Straße 62 
13359 Berlin 

E-Mail: wb@shk-berlin.de 
www.shk-berlin.de 

Tel.: 030/49 30 03-13/-19 
Fax: 030/49 30 03-29 

 

Seminarvorschau Februar 2015 
SHK-Ausbildungszentrum Berlin 
   

Betriebswirtschaft / Recht / EDV Std. Termin Tag / Uhrzeit 
Preis

(Mgl./Nmgl.)

46/15 
Mit Microsoft-Outlook mehr erreichen 
Tipps und Tricks 

6 24.02.2015 Di / 9:00-15:00 
95,00 €*

150,00 €*
*     

Sonstige Seminare Std. Termin Tag / Uhrzeit 
Preis 

(Mgl./Nmgl.)

76/15 SHK-Kundendiensttechniker/in 240 13.02.-11.07.2015 
Fr / 14:00-20:00 
Sa / 8:00-15:00 

1.580,00 € 
2.050,00 € 

77/15 
Erwerb der Sachkunde nach Nr. 2.7 TRGS 519 
für ASI-Arbeiten (Asbest) 

16 18.02.-19.02.2015 Mi-Do / 9:00-17:00 
600,00 €
600,00 €

 
* Bitte beachten Sie, dass bei den gekennzeichneten Seminaren zusätzlich eine Mehrwertsteuer in Höhe von 19 % erhoben wird. 
 

 
Meisterausbildung im SHK-Ausbildungszentrum Berlin 

 
Nächster Start: 27.03.2015 

 
Weitere Informationen erhalten Sie unter 030 / 49 30 03 – 13 

 

oder auf unserer Homepage:  
 

www.shk-ausbildungszentrum.de 

Gastechnik Std. Termin Tag / Uhrzeit 
Preis

(Mgl./Nmgl.)

01/15 Praxisseminar Kombi-Wasserheizer 16 27.02.-28.02.2015 
Fr / 13:00-20:00 
Sa / 8:00-15:00 

170,00 €
220,00 €

02-01/15 Technische Regeln der Gasinstallation (TRGI) 100 23.02.-31.03.2015 
Mo / 16:00-20:00 
Fr / 14:00-20:00 
Sa / 8:00-15:00 

970,00 €
1.170,00 €

03-02/15 Die neue TRGI 2008 (Ausweisverlängerung) 6 17.02.2015 Di / 9:00-15:00 
120,00 €
150,00 €

05-01/15 
Monteursschulung TRGI  
Praxiskurs zur neuen DVGW-TRGI 2008 

6 20.02.2015 Fr / 14:00-20:00 
80,00 €

120,00 €
     

Ölfeuerungstechnik Std. Termin Tag / Uhrzeit 
Preis

(Mgl./Nmgl.)

07-01-/15 
Ölfeuerung Neueinsteiger - 
Kundendienstmonteur 

9 20.02.-21.02.2015 
Fr / 14:00-18:00 
Sa / 8:00-14:00 

150,00 € 
220,00 €  

     

Sanitärtechnik Std. Termin Tag / Uhrzeit 
Preis

(Mgl./Nmgl.)

19-02/15 
Anpassungsqualifizierung zum Stand  
der neuen TRWI-Normen (Ausweisverläng.) 

8 18.02.2015 Mi / 8:00-16:00 
105,00 €
125,00 €

     

 
 

Beratung / Erneuerbare Energien Std. Termin Tag / Uhrzeit 
Preis

(Mgl./Nmgl.)

40/15 Fachkraft für Solartechnik (HWK)  200 13.02.-29.05.2015 
Fr / 13:30-20:00 
Sa / 8:00-14:30 

1.844,00 €

 

Seminarvorschau September / Oktober 2017
SHK-Ausbildungszentrum Berlin

 

 

Seminarvorschau September/Oktober 2017 
SHK-Ausbildungszentrum Berlin 

VDI Schulungen Std. Termin Tag / Uhrzeit Preis  
(Mgl./Nmgl.) 

188/17 Hygieneschulung gemäß VDI 6022 Kat. B  8 14.09.2017 Do / 9:00-17:00 470,00 € 
610,00 € 

189/17 Hygieneanforderungen von 
Verdunstungskühlanlagen (VDI 2047-2) 8 15.09.2017 Fr / 09:00-17:00 590,00 € 

760,00 € 
      

Elektrotechnik Std. Termin Tag / Uhrzeit Preis  
(Mgl./Nmgl.) 

151/17 Elektrisch unterwiesene Person (EUP) im 
Betrieb 8 19.10.2017 Do / 09:00-17:00 230,00 € 

295,00 €  

152-01/17 Elektrofachkraft für festgelegte Tätigkeiten im 
SHK-Handwerk 48 18.09.-23.09.2017 Mo-Fr / 8:00-16:00 

Sa / 8:00-14:00 
505,00 € 
690,00 € 

154-01/17 Elektrofachkraft - Nachschulung 12 05.10.-06.10.2017 Do / 08:00-16:00 
Fr / 08:00-16:00 

210,00 € 
275,00 € 

 

Gastechnik Std. Termin Tag / Uhrzeit Preis 
(Mgl./Nmgl.) 

121-01/17  Technische Regeln der Gasinstallation (TRGI) 100 06.10.-28.11.2017 Fr / 14:00-20:00 
Sa / 08:00-15:00 

1170,00 € 
1490,00 € 

122-02/17 Aktuelles zur Installation v. Gasanlagen  
(Ausweisverlängerung Installationsverzeichnis) 6 18.10.2017 Mi / 09:00-15:00  130,00 € 

160,00 € 

124/17 Gasinstallation in gewerblichen Küchen und 
Laborräumen 4 10.10.2017 Di / 13:00-16:30 45,00 € 

60,00 € 

126-01/17 Monteurschulung TRGI / Praxis     6 22.09.2017 Fr / 14:00-20:00 95,00 € 
135,00 € 

     
 

Ölfeuerungstechnik Std. Termin Tag / Uhrzeit Preis 
(Mgl./Nmgl.) 

128-01/17 Ölfeuerung –Neueinsteiger 
Kundendienstmonteur   13 22.09.-23.09.2017 Fr / 14:00-18:00 

Sa / 8:00-14:00 
195,00 € 
255,00 € 

     
 

Heizungstechnik Std. Termin Tag / Uhrzeit Preis 
(Mgl./Nmgl.) 

131/17 Heizungs-Check    8,5 17.10.2017 Di / 09:00-17:00 185,00 € 
240,00 € 

132/17 Fachregel + ZVplan-Software-Schulung    8 18.10.2017 Mi / 09:00-17:00 100,00 € 
150,00 € 

      

Sanitärtechnik Std. Termin Tag / Uhrzeit Preis 
(Mgl./Nmgl.) 

148/17 Technische Regeln der Wasserinstallation 
TRWI (80-Std.-Lehrgang) 80 15.09.-24.10.2017 Fr / 14:00-20:00 

Sa / 8:00-14:00 
980,00 € 

1270,00 €  

149/17 Technische Regeln der Wasserinstallation 
TRWI (120-Std.-Altgesellenregelung) 120 15.09.-21.11.2017 Fr / 14:00-20:00 

Sa / 8:00-14:00 
1130,00 € 
1560,00 € 

150/17  Sachkundiger für den Betrieb, die Kontrolle u. 
die Wartung von Abscheideranlagen 8 28.09.2017 Do / 9:00-16:00 345,00 € 

445,00 € 
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SHK-Ausbildungszentrum Berlin 
Abteilung Weiterbildung 

Grüntaler Straße 62 
13359 Berlin 

E-Mail: wb@shk-berlin.de 
www.shk-berlin.de 

Tel.: 030/49 30 03-13/-19 
Fax: 030/49 30 03-29 

 

Seminarvorschau Februar 2015 
SHK-Ausbildungszentrum Berlin 
   

Betriebswirtschaft / Recht / EDV Std. Termin Tag / Uhrzeit 
Preis

(Mgl./Nmgl.)

46/15 
Mit Microsoft-Outlook mehr erreichen 
Tipps und Tricks 

6 24.02.2015 Di / 9:00-15:00 
95,00 €*

150,00 €*
*     

Sonstige Seminare Std. Termin Tag / Uhrzeit 
Preis 

(Mgl./Nmgl.)

76/15 SHK-Kundendiensttechniker/in 240 13.02.-11.07.2015 
Fr / 14:00-20:00 
Sa / 8:00-15:00 

1.580,00 € 
2.050,00 € 

77/15 
Erwerb der Sachkunde nach Nr. 2.7 TRGS 519 
für ASI-Arbeiten (Asbest) 

16 18.02.-19.02.2015 Mi-Do / 9:00-17:00 
600,00 €
600,00 €

 
* Bitte beachten Sie, dass bei den gekennzeichneten Seminaren zusätzlich eine Mehrwertsteuer in Höhe von 19 % erhoben wird. 
 

 
Meisterausbildung im SHK-Ausbildungszentrum Berlin 

 
Nächster Start: 27.03.2015 

 
Weitere Informationen erhalten Sie unter 030 / 49 30 03 – 13 

 

oder auf unserer Homepage:  
 

www.shk-ausbildungszentrum.de 

Gastechnik Std. Termin Tag / Uhrzeit 
Preis

(Mgl./Nmgl.)

01/15 Praxisseminar Kombi-Wasserheizer 16 27.02.-28.02.2015 
Fr / 13:00-20:00 
Sa / 8:00-15:00 

170,00 €
220,00 €

02-01/15 Technische Regeln der Gasinstallation (TRGI) 100 23.02.-31.03.2015 
Mo / 16:00-20:00 
Fr / 14:00-20:00 
Sa / 8:00-15:00 

970,00 €
1.170,00 €

03-02/15 Die neue TRGI 2008 (Ausweisverlängerung) 6 17.02.2015 Di / 9:00-15:00 
120,00 €
150,00 €

05-01/15 
Monteursschulung TRGI  
Praxiskurs zur neuen DVGW-TRGI 2008 

6 20.02.2015 Fr / 14:00-20:00 
80,00 €

120,00 €
     

Ölfeuerungstechnik Std. Termin Tag / Uhrzeit 
Preis

(Mgl./Nmgl.)

07-01-/15 
Ölfeuerung Neueinsteiger - 
Kundendienstmonteur 

9 20.02.-21.02.2015 
Fr / 14:00-18:00 
Sa / 8:00-14:00 

150,00 € 
220,00 €  

     

Sanitärtechnik Std. Termin Tag / Uhrzeit 
Preis

(Mgl./Nmgl.)

19-02/15 
Anpassungsqualifizierung zum Stand  
der neuen TRWI-Normen (Ausweisverläng.) 

8 18.02.2015 Mi / 8:00-16:00 
105,00 €
125,00 €

     

 
 

Beratung / Erneuerbare Energien Std. Termin Tag / Uhrzeit 
Preis

(Mgl./Nmgl.)

40/15 Fachkraft für Solartechnik (HWK)  200 13.02.-29.05.2015 
Fr / 13:30-20:00 
Sa / 8:00-14:30 

1.844,00 €

 

Seminarvorschau September / Oktober 2017
SHK-Ausbildungszentrum Berlin

 

 

Seminarvorschau September/Oktober 2017 
SHK-Ausbildungszentrum Berlin 
 
 

Klima- Lüftungstechnik Std. Termin Tag / Uhrzeit Preis  
(Mgl./Nmgl.) 

156-01/17 SHK-Fachkraft für Kälte-, Klima- und 
Wärmepumpentechnik (Kategorie I) 24 12.09.-15.09.2017 Di-Do / 8:00-16:30 

Fr / 8:00-15:00 
865,00 € 

1125,00 € 
      

Betriebswirtschaft / Recht / EDV Std. Termin Tag / Uhrzeit Preis  
(Mgl./Nmgl.) 

162/17 Marketing: Erfolgreich im Markt - Analyse und 
Planung  7 10.10.2017 Di / 09:00-16:00 170,00 € 

220,00 € 

163/17  Marketing: Marketingkonzepte 7 12.10.2017 Do / 09:00-16:00 170,00 € 
220,00 € 

167/17 Der Monteur – Die Visitenkarte des 
Unternehmens 8 15.09.2017 Fr / 9:00-17:00 149,00 € 

195,00 € 

168/17 Mitarbeitermotivation und Zeitmanagement  8 14.09.2017 Do / 9:00-17:00 260,00 € 
340,00 € 

169/17 Mitarbeiter finden und binden 8 20.09.2017 Mi / 10:00-18:00 279,00 € 
299,00 € 

170/17 Meisterhaft führen und Geld verdienen 8 22.09.2017 Mi / 10:00-18:00 299,00 € 
329,00 € 

171/17 Betriebswirtschaftliche und rechtliche 
Grundlagen der Unternehmensführung 8 21.09.2017 Do / 9:00-16:00 260,00 € 

340,00 € 
      

Sonstige Seminare Std. Termin Tag / Uhrzeit Preis  
(Mgl./Nmgl.) 

180-01/17 Sachkundelehrgang nach TRGS 519 - Umgang 
mit Asbest 18 26.09.-27.09.2017 je / 8:00-17:30 550,00 € 

650,00 € 

180-02/17 Sachkundelehrgang nach TRGS 519 - Umgang 
mit Asbest 18 11.10.-12.10.2017 je / 8:00-17:30 550,00 € 

650,00 € 
 
 

Meisterausbildung im SHK-Ausbildungszentrum Berlin 
 

Nächster Start: 06.10.2017 
 

 
Weitere Informationen erhalten Sie unter: 

030 / 49 30 03 – 13 
 
 

oder auf unserer Homepage: 
 

www.shk-ausbildungszentrum.de 
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Energiewende nach der Bundestagswahl

Der dena-Kongress am 20. und 21. November 2017 im bcc Berlin Con-
gress Center ist im Moment der wichtigste Energiewende-Kongress in 
Deutschland und im Jahr 2017 der erste Energiewende-Kongress nach 
der Bundestagswahl. Er vernetzt interessierte Entscheider, Experten 
und Macher der Energiewende aus Wirtschaft und Politik – und bringt 
relevante Energiewende-Themen auf den Punkt. 
Eines der Themen: Das Gebäude der Zukunft muss vieles leisten: Es soll 
maximalen Komfort bieten, ästhetisch anspruchsvoll, nachhaltig und di-
gital vernetzt sein. In diesem Modul widmen wir uns der Frage, wel-
che Innovationen die Anforderungen der Zukunft erfüllen, welche Bedin-
gungen vorherrschen müssen, um smarte Gebäude zu bauen und wie 
die Bewohner mit einbezogen werden können.
Runde Tische auf dem Dena-Kongress 2017: Sie sind dazu da, um inten-
siv, direkt und auf Augenhöhe mit Gleichinteressierten spezifische Fra-
gestellungen zu diskutieren. In diesem Fall geht es um Trend-Themen 

und Best-Prac-
tice-Beispiele 
der Energiewen-
de: Internet der 
Dinge, (Big) Data 
Analytics, Block-
chain, Sharing 
Economy, alter-
native Finanzie-
rungsmodelle wie 
Crowdfunding & 
Co., serielles Sa-
nieren, individu-
eller Sanierungs-
fahrplan, digitale 
Energiewelt, Bür-
gerenergie etc. 
Nutzen Sie diesen 
vielfältigen The-

menmarkt, um interessante Gesprächspartner zu treffen, sich über Er-
fahrungen auszutauschen und sich themenbezogen zu vernetzen. Block-
chain: englisch für Blockkette, darunter wird eine Datenbank verstanden, 
deren Integrität (Sicherung gegen nachträgliche Manipulation) durch 
Speicherung einer Codierung für den vorangehenden Datensatz (Hash-
wert) im jeweils nachfolgenden gesichert ist. Crowdfunding: Schwarm-
finanzierung ist eine Methode der Geldbeschaffung. Ihre Kapitalgeber 
sind eine Vielzahl von Personen – in der Regel Internetnutzer, da zum 
Crowdfunding meist im World Wide Web aufgerufen wird. 
So lassen sich Projekte, Produkte, die Umsetzung von Geschäftsideen 
und vieles andere mit Eigenkapital oder dem Eigenkapital ähnlichen Mit-
teln, in Deutschland zumeist in Form partiarischer Darlehen oder stiller 
Beteiligungen, versorgen. Eine so finanzierte Unternehmung und ihr Ab-
lauf werden auch als eine Aktion bezeichnet. 

Programm und Anmeldung: www.dena.de 
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G e b ä u d e .  E n e r g i e .  Te c h n i k .

Praxisnahes und
kompaktes Fachwissen

Jahresabonnement für nur 86,00 EUR (inkl. MwSt. und Versand)

Die neue Installation DKZ

So detailliert wie nötig
So kurz wie möglich
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+ 3.21 Attic

+/- 0.00

Die Zukunft gehört der umweltschonenden und effi zienten 
Haus technik. Hier investieren wir als Technologieführer 
gerne unsere ganze Energie und Leidenschaft für Sie.

Warmwasser | Wärme | Lüftung | Kühlung
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KLARE LINIE:
Den Fortschritt schon 
 eingebaut. Seit über 
90 Jahren.

STIEBEL ELTRON Energy Campus. 
Unser Reallabor für die Energiewende.

Neue Perspektiven für das Zuhause – 
Green Tech statt Öl und Gas.

Warmwasserversorgung mit 
effizienter, gradgenauer Regelung.

Wärmepumpenheiztechnik 
auf Basis erneuerbarer Energien.

Lüftungs-Integral-System zum Heizen, 
Lüften, Kühlen und Warmwasserbereiten.
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